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Er mu; erhöhet werden! 


Er muß erhöhet werden! 

Naht ijt es, dunkle Nacht; 

E3 hat ein Menfchenherz fein 
tiefites Fragen 

Zu Seju Ohr und Herzen hinge- 
tragen, 

Dort wird's ihm Fundgemacht. 

Er muß erhöhet werden! 

So jagt’3 des Seilands Mund, 

Der Schlange gleich, die Mofes 
tat erhöhen, 

Da jeder, der berforen, 
Tann jehen 

Und heil wird und gejund. 


drauf 


Er muß erhöhet werden! 

Die Heiligkeit gebeut’3. 

Gott wird der Menichen Sünden 
nicht vergeben, 

Wenn nicht das Lamm die Schuld 
auf fich läßt legen, 

Sie trägt und büßt am Kreuz, 


Er muß erhöhet werden! 

So jteht's im Liebesplan: 

SH kann, ic fann nicht jehn der 
Menjchheit Sterben, 

Kann fie nicht überlaffen dem 
Verderben, 

Ich geb’ mein Liebjtes dran! 


Er: muß erhöhet werden! 

Zönt’s dur die Sündermelt; 

Ohnmädhtig jeuiget fie in Satans 
Ketten, 

Und um fie zu befreien, zu er 
retten, 

Gibt’g nur ein Löjegeld. 


Er muß erhöhet werden! 

Nuft meineg Lebens Schuld; 

Blütrot ift fie, und niemand kann 
fie deden, 

Nur wenn Sein Blut mid rein 
mwälcht von den fleden, 


Nimmt Gott mich an in Huld. —, 


Er muß erhöhet werden! 

Er mu nad Golgatha! 

Er muß — fo fchallt es von dem Himmel nieder, 
Er muß — fo hallet e& auf Erden wieder, 


Und Gottes Sohn jagt: 


Auferitehunaskraft. 


Ka! 
ER m. ©. 


Sn wir famt ihm gepflanzt werden zu gleichem Tode, fo werden 


twir and feiner Auferjtehung aleic fein. 


Röm. 6, 5 


Ein jeltfames Wort, da3 in die verborgeniten Tiefen unferes Le- 







ausgedrückt: 


hinein. 


gepflanzt jamt ihm zu gleichem Zode! 
t uns feiner mit qualvoller Gewalt, jondern der Herr geht Schritt 
Schritt mit ung und zieht ung ganz perfönlich in feinen Sterbeweg 
Und hierbei dürfen wir es jest ichon erfahren: 


eng weilt! ES geht in der Nachfolge Sefu nicht anders als durd ein 
liches Sterben unjeres alten Menfthen. 


Aber wie zart hat Baulus 
Hier 


Wo er zum 


„Mitgefrenzigt“ führt, zum Neinfagen gegen uns felbit, gerade dort 


läßt er uns feiner Auferjtehung, feines Lebens und 
58 geht doch jeden Tag tm diefes doppelte „ 


den. 


innemer- 
hm“! Wir 


Sieg: 
„Samt 






fahren dabei bald in die Tiefe und verzagen auf diefer Todesbahn 


oder in die Höhe und meinen, den 
ben. 


Sefu wunderbarer Weg mit uns geht aber immer fo, 


Tiefpunkt jehon Hinter uns zu ha- 
daß er 


ung in der Todesgemeinichaft, in der wir den „Menfchen der Sünde” 


in uns jehmerzlich entdeden, 
wi macht. 


feiner 


Auferitehungstraft froh und ge 





Die Eiche am Djepr. 


Du aroker, ftolger Baum. Wie 
oft bin ih unter deinen Niejen- 
zweigen umbergegangen und habe 
mir den Kopf zerbrochen, wie alt 
du Bift. 

Es mag wohl lange, lange her 
gemwefen Bau als du in Diejem 
ichönen Tal an einem fonnigen 
Frühlingsmorgen das Licht der 
Welt erblicteft. 

Nichts war um dich, mir Step- 
pe und hohes "Gras und aus der 
Ferne hörtejt dur wohl das ftilfe 
Lied, das Wiegenlicd des mäd- 
tigen Stromes. 

Vielleiht waren damals doch 
noch ein haar deiner Metgenoffen 
um dich, alt und nebrechlich, die 
der Liebe Gott ferdft dahinge- 
pflanst, els er die Welt erichuf. 

Die Zeit verging. Du murdeit 
arop und mächtig wie der Strom, 
aber allein ftandejt du in dem jc}ö- 
nen, ftillen Tal. 

63 fann wohl fein, dak fich ein 
heiliger Einfiedler (Otichelnif) 
bin und wieder einmal in den 
Schatten deiner Zweige müde zur 









Rube ken. Oper ein friedlicher 
Hirte um die Mittagszeit feine 
Schafe um deinen Stamm ver- 
de 

Sonft jahrelang nid 
de ımd Einfamkeit. 

Dann famen die wilden Horden 
aus dem Liten. Sie fampierten 
in dem Tal, fie trampelten die 
ihönen Blumen nieder und ban- 
den ihre Pferde an Neinen 
Stamm. Sie rijfen dir brutal 
das Laub von den Bmweigen ımd 
Ichmiteten fich damit. 

Der Friede war dahin — wil- 
de Reidenfhaft und Kriegsge- 
iehrei. Sum erjtenmal jahit du 
damals Venihenblut fliehen. 

Die Menfchen famen und gin- 
gen. Fir dich war e8 vie ein 
Tag, 8 waren aber Nahrzehnte, 

Dann famen ‚andere den gro- 
ben Fluß hinauf, dann wieder 
andere den Flup herunter a 
dem Norden. Und mit Kiriegsg 








Frie- 














0e 
ichrei und immer flo Menfchen- 
but. 

Unter deinen Lmeigen haben 
wohl die Friegeriihen DTnjeprfo- 
fafen den Hilteriid-unanftändigen 





„Draivie Diew Hofpital” fir Geiftestranfe. 



























Diefes Heim für Nervenkranfe 
befindet fi) bei Newton, Kanjas, 
USA. Auf Anregung des M.E.E. 
wurde e3 don den verjchiedenen 
mennonitifchen - Gemeinden des 
Mittelweitens gebaut und wird 
vom M.C.E. verwaltet, Es bat 
Naum für 40 Kranke und das 
BVerjonal zur Bedienung befteht 
aus 24 Berfonen. Zwei Merzte 
aus der nahen Stadt Wichita und 
Harold W. Vogt, PH.D., Piycho- 
loge und Berater in geiitlicher 
Bedienung, ftehen fahmännifcd ar 
der Leitung. Unter den 3 mı&- 
gebildeten Kranfenschweitern ijt 
auch Elifabeth Janzen, R.N., von 
Waterloo, Ont. 





Das Gebäude ift im „T’-Plan 
angelegt mit der Front nad) Nor- 
den. Das rotbraune Dad) har- 
moniert jchön mit den gelb-vötli- 
chen Ziegeln und grünem Auspug. 
Ter Sft-Weft-Flügel ift 250 Fuß 
lang und der in den Süden ge- 
richtete Flügel — 225 Fuß, Brei- 
te 35 Fuß. Weitere Flügel für 
je 20 Betten find im Plan einge 
ichlofjen. Viele Spenden und Gra- 
tiSarbeit Haben den Bau möglich 
gemadht. 

Anı 4. März fand die feierliche 
Einweihung »iejes Werfes der 
Miffior an unferen Geijtesfran- 
fen ftatt, und am 15. März be 
gan die Anitalt ihre Tätigkeit. 











Alte Bilder aus der Alt-Rolonie, Südrußland. 


Eingefandt von Bruno Löwen, Argentinien. 





Mennonitenfirhe in_NAlt-Einlage am Lnjepr, 








Altfolonie, Ukraine. 


Nachrichten: 


— Schon jeit 115 Wochen tft 
die Kanadische Weizenbehörde da- 
mit bejchäftigt, an die Farmer 
die Iegte Zahlung für den 19 






53 gelieferten Weizen zu verid) 
ten. E8 hanpelt fich um die jhöne 
Der 


Summe von $58,282,438. 
Anteil der Sarmer Manitoba: 
$5,300,000. Weil bon der 195: 
54-Ernte nur jo wenig abzulie- 
fern gebt, war dieje Einnahme 
fchon dringend notwendig. 

— Der alte vielen befannte 
Prediger Keintih N. Ed, Lage, 
Brajilien, ijt, laut einem Tele 
gramm, das die Tochter, Frau 
Agatha Koop, Gem, Alberta, am 
10. März erhielt, heimgegangen. 

— Aus Elearbroof, B. C., be 
richtet Korrejpondent D.B. Srie- 
fen, daß Gefchm. Ahr. Konrad 
nach 2a Glace, Alberta, gefahren 
feien zum Begräbnis ihres GSoh- 
nes Heinrich, der bei der Arbeit 
tödlich verunglückt ift. 

— in St. Kohn Tandtete am 
19. März mit der „Beaverbrae“ 
Frl. Erna Neufeld und fuhr zu 
3. Braun, Abbotsford, B. C. 

— Das Altenheim in Coaldale, 
Alberta, deifen Bau die Menno- 
nitengemeinden im Sımi 53 be- 
gannen, ift fertig. E83 Hat danf 
vieler GratiSarbeit und Spenden 
nur etwa $15,000 gefoitet. 

— Bei Wedel, Schleswig-Hol- 
ftein, Deutjchland, jind für eine 
Mennonitenfiedlung bereits 5 Dop- 
pelhäufer fertig geworden. Die 
Jungen haben hier tw.rtvol- 
Ife geleifteh Es wurde mit 
dem Bau 12 weiterer Toppelhäu- 
fer fiir Oftflüchtlinge begonnen. 

— Verwandte u. Freunde hat- 
ten fih am 23. Sanuar auf dem 

(Zortfeß. auf S. 12—1) 


























Der gewaltige Baum im Dorfe Ehortiga, dem der folgende Aufjak „Die Eiche am Tnjepr” gewidmet ijt. 


Brief an den türfifchen Sultan 
geichrieben. 

Vielleicht hat auch der dide Ta- 
ras Bulba in deinem Schatten 
fampiert und von hier aus feine 


Streifzüge gegen die Boladfen un- 
ternommen. 

Sefchlehter Famen und gingen. 
Blut floß in Strömen, Und wenn 
das Sriegsgetöfe mandmal noch 


fo mächtig zu deinem Haupt em- 
doritieg, du bliebit friedlich und 
{ti 
Und wenn fie dir auch mand- 
(Sortfeb. auf S. 4—4) 
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Siedlungsmöalichkeiten in Saskatchewan, 


Beridjt von Pd, Willms anf der erweiterten Situng der Canadian 
Mennonite Board of Colonization in Sasfatoon am 17. Febr. 1954, 


Ohne Siveifel interefjiert man fi) unter diefem Thema für grö- 
here Landkomplere oder eine Anzahl von Farmen, to Heinere oder 
größere Gruppen angejiedelt werden Fönnten und ziwar mit jolchen 
Siedlern, die wenig oder gar fein Kapital zum Anfang haben: Solche 
Siedler könnten fi) dann entweder aus Immigranten oder aus fana- 
öifhen FSarmerjöhnen vefeutieren. 

Die Frage ift nun, welder Art Möglichkeiten beitehen in Sa8- 
fathewan für folche Anjiedhmgen? 

Sn jeder Siedlungsarbeit müffen drei Faktoren in Betracht ge- 
zogen werden: 

1. Das Land, 

2. die Finanzierung der Anfiedlung, 

3. der Siedler felbjt, der menfchliche Faktor, 

Alle diefe Faktoren müfjen günjtig liegen, wenn man eine erfolg- 
reihe Siedlung fhaffen twill. ES geht nicht an und widerjprieht aud) 
einer gejunden Gejcäftsethit, wenn man Siedler aufs Land bringt 
und bon vornherein weiß, daß ein oder der andere Faktor jo ungin- 
itig ift, daß der Siedler Feine Ausficht auf Erfolg hat. I den Sahren 
1924—29 war die Situation jehr günftig: Land war im Neberfluß 
da, Privatland, CPN-Land, und Seimftätten konnten ohne Anzahlung 
oder mit einer ganz minimalen Summe gefauft werden. Diefe Binanzie- 
rung war leicht zu arrangieren, genügend Siedler mit der erforder- 
lichen Einjtelung zur Arbeit waren auch da und cs Hat auch mit den 
Sahren gefunde Siedlungen gegeben. Wenn man bedenkt, daß man 
zu jener Zeit Land mit Vieh und Gerät ohne jegliche Anzahlung 
faufen onute, und daß obendrein die Verkäufer willig waren, ‚den 
Zebensunterhalt der Siedler für ein Sadr zu finanzieren, jo Elingt 
daS heute wie ein Märchen. Das hat fich alles radikal geändert. 

Weder die E.P.R. nod; andere Landgejellicaften haben Lä 
dereien, die für Siedlungen in Betracht fümen. Mas da noch) üibrig- 
geblieben ift, find Kleinere Parzellen von minderwertigem Land, die 
nicht mehr rationell als Sarmeinheiten bewirtfchaftet werden fünnten 
Diefe Parzellen, über ganz Sastatdhewan verftreut, werden allmä b- 
lich von Tofalen Sarmern abjorbiert. Im Norden Sastathewans, auf 
weiter, weiter Fläche verftrent, ift eine verhältnismäßig geritine An- 
zahl von Aeres zur Befiedlung zu haben. Diefe Ländereien verwaltet 
die prodinziale Negierung. Es würde zu weit führen, hier eine fom- 
plizierte Verwaltung diejer Ländereien zur befehreiben. Seder Snteref- 
fent muß felbit eine Applifation einreichen. Meine legte Snformation 
it, dab auf jede Parzelle jolhen Landes {hen 3 bis 4 Applifationen 
vorliegen. 

Das Bewäfjerungsprojeft bei Elbow am South-Sast.-Flup, das, 
wenn ausgebaut, ungefähr eine halbe Million Aeres bewäfjern wide, 
und das Entwäfjerungsprojett im Nord-Often Sasfatıhewans, 3Wi- 
ichen dem Carrot- und dem North-Sast-Fluß, das, wenn fertig, 
etwa eine Million Meres gufen Meerbodens ergeben wiirde, will id) 
hier nur erwähnen. Wann man mit diefen Projekten beginnen und 
wann fie vollendet und zur BVefiedlung fertig fein werden, ift heute 
unmöglich feitzujtellen. Beide Projefte erfordern fold eine enorme 
Kapitalauslage, Pah fie nottwendigerweife von der Föderal-Negierung 
ausgeführt werden miüfjen, und auch vom ftaatspolitifchen Standpunkt 
aus beivertet und in Zukunft dementiprechend behandelt werden mif- 
jen. Siedlungsbehörden Fönnten Hier nichts weiter tun, als fortmäh- 
rend guf informiert zu fein umd, wenn fidh Gelegenheiten bieten, die- 
jelben auszumugen, 

Die Finanzierung don Siedlungen ift heute fehr fihrer, ja fait 
ganz unmöglich. Es erfordert große Summen, um einen Siedler 
fo zu finanzieren, damit er Ausficht auf Erfolg hat. 

Das Durhienitts-Bruttoeinfommen auf 100,000 Farmen in 
Sasfatheivan betrug 1952 $7,163. Die Kapitalanlage in Mafchinen 
und Gerätfhaft — das Familienauto nicht eingefhloffen — betrug 
von 10,000 bis 15,000 auf Sarnen von 640 Acres. Ver Aere Eulti- 
vierten Landes berechnet, ergibt diefeg durchjchnittlich ungefähr $20 
per Mere, 

Der „Economic Analiit“, Organ des Landwitichafts-Minifter- 
ums, Ottatva, gibt folgende Daten über die Kapitalanlage in Ma- 
Ihnen auf 155 Sarmen in den Munizipalitäten Morris und Rhine- 
land, Manitoba, im Zahre 1952: 















Größe der Farın Kapitalanlage per Aere Fult. Bodens 
0 bis 120 Aeres $ 2,479.00 528.49 

121 „ MO „ $ 4,653.00 425.99 

24 „ 400 „ $ 6,397.00 $21.91 

401 „ 560 „ $ 9,143.00 519.49 

561 und mehr $11,289.00 $14.74 


Diefe Zahlen geben eine Vorftellung, twieviel Geld erforderlich 
ft, um eine Siedlung zu jhaffen. Angenommen, ein Siedler fan 
in der Rhineland Munizipalität eine Farm von 240 Aereg faufen. 


‚ völferung der Provinz etwas zugenommen, 





Dazu benötigt er $9,600 für Larıd und $4,653 für Mafchinen und Ge- 
rät, eine Gejamtjumme in runden Zahlen von $14,200, Wenn, im 
günjtigen Zalle, eine Siedlerfamilie $3,000 anzablen fönnte, jo würde 
eine Anfiedlung von 100 Familien eine tmanzierung von ungefähr 
einer Million Dollar erfordern. 

Hier möchte id) noch) einen Umftand erwähnen, der jeglie Sied- 
lungsarbeit in Saskatchewan jchr erfchwert, nämlid die „Entvölfe- 
rung“ der Zarmitätten. Von 1941 6i3 1946 hat Sastathewan 20,000 
an Bevölferung verloren. Von 1946 bis 1951 waren feine Berlufte, 
aber auch Zeine Zunahme zu verzeichnen. Won 1951 an hat die Be- 
Die Einwohnerzahl von 
Städten und Städten tft entweder die gleiche geblieben, oder Hat 
fich etwas vergrößert. Der Verluft ijt alfo faft ganz in der Landbe- 
völferung zu verzeichnen. 

Die Urjache folder Erjeheinung ijt leicht feftzuftellen: der Traktor 
und die ganze Medanifierung der Sandwirtichaft. Die Veränderung, 
die diefe in der Landtoirtihaft zur Folge haben, könnte man fajt als 
eine joziale Revolution bezeichnen. 

Ein Beifpiel mag dies iluftrieren: Um 1200 Ueres in berfelben 
Zeit, in der 28 heutzutage mit drei Traftorausrüftungen gemadht wer- 
den fann, zu befüen, erforderte mit Prerdemajchinen folgende MuSrü- 
ftung: 8 Drillen, 6 „Distg“, 4 „Baders“, 100 Pferde und etwa 10 
Arbeiter. Der Farmbetrieb bedarf immer weniger und immer weni- 
ger Menfchen. Zur Zeit bejehäftigt die Randtoirtfchaft mr nod) 30% 
der Gejamtbevölferung von Sastkathewan. 

Die Farmeinheiten werden immer größer und größer, und Lokale 
Farmer Tonkurieren ftark, um ein weiteres Viertel Land zu erftehen 
und ihren Landbejit zu vergrößern. Selbjtverjtändlie, Tann Fein neuer 
Siedler, was Landpreis und Kontraftbedingungen anbelangt, mit 
etablierten, Iofalen Farmern Fonfurieren. Nur ein Viertel oder aud) 
eine halbe Settion Land von durchichnittlicer Qualität it al® Farım- 
einheit nicht mehr ventabel mit Getreideban zu beivirtichaften. E8 
fan, wern das Land ganz oder „beinahe“ bezahlt ift, dem Siedler 
einen guten Lebensunterhalt geben. Aber joldhe Kleinen Sarmeinheiten 
biete gegenwärtig ehr Tleine oder gar feine Möglichkeit, Schulden 
zu zahlen. Die Fleineren armen werden von den größeren und fi- 
nanziell jtärferen Sarnen langjam verfhludt. Die angefiihrte Tabelle 
über Kapitalanlagen in Majchinen auf Farmen werfciedener Größen 
zeigt deutlich, in welder Richtung die Landivirtichaft fi enttwidelt. 
Während die Kapitalanlage mit Mafhinen-fih auf einer 120N1cres- 
Sarın auf $28.49 per Ncre beläuft, beträgt fie auf einer 560-Icreg- 
Tarın nur $14.74, 

Es ift aber eine Farın nicht nur eine „rotetjehaftliche” fondern 
auch eine „joziale“ Einheit. Wenn dag Nachbarhaus, die Schule, die 
Kirche ufiv. erft zu weit ab find oder Icer daitehen, jo dauert es nicht 
lange, bi8 auch der wenig bemittelte Zarmer aufpadt und, mwenigftens 
zum Winter, ins Städtdjen zieht. E3 gaht nicht an, bei folder Sad- 
lage neue Siedler aufs Land zu bringen, da fie doch aus jozialen 
Sriinden in furzer Zeit wieder ins Städtchen stechen müßten. Sede 
Siedlungsarbeit, die den fezialen Haftor nicht in Betracht’ zieht, baut 
auf Sand, i N 

Diejes Problem it in Sasfathewan fo afıt, dab die probinziale 
Regierung eine Fönigliche Kommiffion ernannt bat, die diefe Frage 
unterfuchen und Empfehlungen zur Möhilfe geben foll. Der Bericht 
diefer Kommiffion ijt noch nicht veröffentlich, doch bezweifle ich ftark, 
daf diejes Problem mit rein theoretifchen Unterfuhungen zu Töfen ift. 
Die Farmer jelbft werden 8 eventuell mit der Tat Töfen müffen. Ob 
esgu einem modifizierten Dorfigften kommen wird, wo die Farmer 
in den Städtchen Ieben und morgens feid auf ihren Autos nad ihrem 
Ader fahren, um denfelben zu beiteffen, wind die Bufunft Iehren, 

Nun zum Siedler feldft. Den Siedler, der den bibhifchen Nat 
„wenn yoir aber Kleidung und Nahrung haben, jo laßt uns genügen“, 
befolgt, gibt e8 nicht mehr, weder unter den Immigranten noch unter 
der Fanadijchen Farmjugend,. Man verlangt eben einen fehr anftän- 
digen Zebensjtandard, der aud) ein ‚gutes, tern auch gebrauchtes Auto 
einschließt. Aber aud, heute noch muß fid) jeder Siedler mit befchränf- 
ten Mitteln jagen, daß er die erften 10—1% Sahre entfagen md 
opfern muß, wenn er in Zukunft ein Stüct Land fein eigen nennen 
und darauf fein ftändiges eigenes Heim haben will. Die gegenwärtig 
fehr hohen Arbeitslöhne in der Induftrie unferes Landes und aud) 
in anderen Berufen, mögen wohl die Urfache jein, daß wenige fie) 
zum Anfiedeln entjehliegen Fönnen. Weiter muß ein Siedler heutzu- 
tage Erfahrung in der Randwirtichaft haben und mit Mafchinen ganz 
gut bekannt fein, denn man fan doc) Mafhinen im Werte von Tau- 
jenden Dollars nicht einem Menfchen anvertrauen, der nichts davon 
veriteht. 

Sch habe verfucht, ganz Furz die Sachlage bezüglich Siedlungs- 
mönlichfeiten in Sasfatherwan zu jhildern. Diefelbe ift nicht günftig: 
Land ift fehter zu erjtehen und mur zu jehr hohen Breijen; die Fi- 
nanzierung von Anfiedlungen it fajt unmöglich, umd cs fehlt an 
Siedlern mit der erforderlihen Einitellung. Die Verhältniffe mögen 
fich in’ Zukunft Ändern, aber wann md wie, das Fann niemand bor- 
ausjehen, 








(Fortfegung auf ©. 3, 1-2) 








— Alennonitifche Rundfchau — <iriftteiier und Direktor: $. &. Mlafien. 


Erfahrung eines 
Prebdiaers, 


(Diefe „Erfahrung“ erfchien in 
„De. Rımdichan" Nr.26 vom 29. 
Sun: 1907. Das alte Blatt wur- 
de ung vom Leer Jacob S. So- 
fer, Winnifred, Wlberta, mit der 
Bitte gugejchiet, die Gefchichte 
nad) 46 Sahren nochmals in die 
MER. zu Stellen. — Red.) 


IH faß in meinem Lehnftuhl, 
müde und matt bon meiner Ar- 
beit Durch übergroge Nnitren- 
gung war ich körperlich fehr an- 
gegriffen. In meiner Gemeinde 
fuchten viele die Föftliche Perle, 
und biele hatten fie bereits ge- 
funden. Meine Gemeinde war in 
jeder Sinjiht im Wahstum be- 
griffen; Sreude, Hoffnung und 
Mut erfüllten mid. Was mich 
feldjt anbetraf, fo ftand ich mit 
großer Freude in der Arbeit. Mei- 
ne Brüder waren bon einem Geiit 
der Einigkeit befeelt, und meine 
Predigten und Ermahnungen ver- 
fehlten ihren Eindruck nicht. Das 
Verfammlungshaus war immer 
gedrängt voll, und die ganze Um- 
gegend war mehr oder Meniger 
bewegt. In dem Grade wie die 
Arbeit zumahm, Tief ich mid) ber 
wegen, bis zur äußerjten Exfchöp- 
fung fortzuarbeiten. 

Während ich über diejes alles 
nachdachte, tmurde ich unbemerkt 
vom Schlafe überfallen, ich alanb- 
te aber wirklich, daß alles zu fo- 
hen, was ji da ereignete und 
was ich mitteilen till. 

Ein Fremder trat ins Zimmer, 
ohne vorher anzuklopfen. Xn fei- 
nem Angeficht Ias ich Milde, Ver 
ftand und Charafterfejtigfeit, Er 
war gut gekleidet und trug eine 
Anzahl hemikalifcher Inftrumente 
bei fich, womit er fich fehr eigen- 
tümlic) ausnahm. 

Der Fremdling trat auf mid 
u, und, indem er mir feine Sand 
entgegenftrecte, fragte er: „Wie 
jteht e8 mit deinem Eifer?“ 13 
er feine Frage begam, glaubte 
ich, er wolle fi; nach meiner Ge- 
fundheit erkundigen und ic; war 
daher ganz beglücdt, als ich das 
Teßte Wort feiner Frage vernahm, 
denn mit meinem Eifer war ich 
ganz zufrieden und zweifelte 
nicht daran, daß auch diefer Frem- 
de jeine Freude an mir haben 
werde. E3 war mir, als Tünnte 
ich ihm Diefen Eifer Handgreif- 
lich zeigen, indem ich aus meinem 
Bufen eine kompakte Maffe her- 
borholte. Er nahm fie, wog fie 
jorgfältig auf feiner Wane ımd 
fagte: „Er miegt Hundert Pfund”. 
Kaum Tonnte ich über diefes Ne- 
fultat meine Freude verbergen, 
als er mit einem erniten Blie 
das Ergebnis notierte und fich 
daran machte, die hundert Pfund 
näher zu umterfuchen. Er zer- 
brad) die Maffe in Niome und 
bing fie in den Schmelztienel über 
das Feuer. Nachdem das ganze 
geläutert war, ftellte er e8 an die 
Seite und Tieß cs Talt werden. 


Während es erkaltete, jcjied cz = 


fi in verfchiedene Schichten und 
Sagen, die fi, nachdem er fie 
mit feinem Sammer beriihrt hat- 
te, voneinander abfonderten amd 
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befonder8 gewogen wurden. Der 
Fremde jchrieb dag Gewicht eines 
jeden Stüces jorgfältig auf ein 
Blatt Papier, das er mir mit ei- 
nem äußerjt mitleidigen Uli und 
mit den Morten einhändigte: 
„Möge Gott dich erretten!“ Dar- 
auf verließ er das Zimmer, 

Auf dem Blatte war folgendes 
zu Iejen: Mnalyfe (oder Berle- 
gung) des Eiferg von N.N., eines 
Bewerbers um die Krone der 
Herrlichkeit. Gewicht in Mafje 
100 Pfund; davon erwiefen fich 
nad genauer Zerlegung an: 





Alindem Eifer .. . 10 
Berfönlidem Ehrgeiz . 23 
Kiebe zur Bejoldung . „419 





Stolz auf eigene Firdliche 

Richtung 
‚Stolz auf die 
Kiebe zur Herrichfucht 
Kiebe zu Gott 














Aufammen 100 


Schon die jonderbare Art des 
Fremden und der Blicd, den er 
mir beim Mbjchied zumwarf, Hatten 
mic) fehr beunruhigt, beim Vie 
auf das Refultat feiner Unterfu- 
Hung wurde ich aber aufs äußer- 
ite niedergeihlagen. Sch verjuchte 
nım, die Nichtigkeit der Zahlen 
zu beitreiten, wurde aber plößlid) 
durd) einen vernehmbaren Seuf- 
zer de3 Fremden, der fid unter 
dejfen in die anftopende Halle be- 
geben Hatte, zu ruhigem Nad)- 
denken gebradt. Durd große 
Dunkelheit, die mich überfiel, und 
infolge deren ich das Papier in 
meiner Hand nicht mehr Tefen 
Tonnte, rief ich aus: „O Herr, er- 
rette mi!” Tniete an meinem 
Stuhl nieder, meine Augen auf 
das Papier gerichtet. Plötlich 
verwandelte fich diefes in einen 
Spiegel und mein Herz zeigte fich 
darinnen, tie es mar. Ich. fah, 
fühlte und befannte alles und bat 
den Kern mit vielen Tränen, 
mic, von meinem eigenen „Sch“ 
zu erretten und erwachte endlich 
mit einem lauten Angftichtei, 

Sn früheren Sahren hatte ich 
um Errettung bon der Hölle ge- 
betet, aber num trat das Gebet 
um Erlöfung vom eigenen „Sch“ 


in den Vordergrumd. Aud) hatte 
ic) Feine Nube, 538 Bas Schmelz- 
jener Fam, das mein Srnerites 
durchfuchte und alles Eigene ins 
Sieht ftellte. Diefes Licht ift_ 6i8 
heute in meinem Serzen geblie- 
ben, und. wenn die Prüfungen 
und Tränen meiner Pilgerihaft 
ein Ende haben werden, dann will 
ih mid, indem Himmel zu den 
Füßen meines hodgeliebten Hei- 
fandes niederiverfen und ihm für 
die Offenbarungen jenes Tages 
danken, dur) die er mir zeigte; 
wie ich jtand und meine Füße 
richtete auf den beiieren, fchöne- 
ven und fchmaleren Pfad. Yener 
Tag brachte eine Entjcheidung in 
meinem Leben, und der Tag der 
Offenbarung wird Far machen, 
twiepiel diefer Behrch deilen, der 
die Herzen erforjcht, für meine 
Arbeit genügt Hat. 


Eabsr Eslleae 
Die dritte jäh 


he „Zriedens- 
fonferenz“ beim 'bor College 
fand am 18.—19. März ftatt. Br. 
9. H. Diet, Prediger der „Chri- 
fttan Fellowihip“-Rapelle in Cold- 
water, Ont., und Br. Samuel $. 
Epp, Prediger der Emmannel- 
Menonitengemeinde bei Mende, 
KRanfas, fprachen über „Umdenken 
bezüglich der bibltichen Lehre über 
Krieg.” 





Prod. Epp jtammt aus Wald- 


heim, Sasf., und erwarb feine 
AB. und Th.G.-Titel 1950 am 
Tabor College. Ms Mitglied des 
„Sriedensfomitees“ der Krimer 
M.B.G, ift er jtark mit der Frage 
befchäftigt, was Chrijti Antwort 
auf Srieg heutzutage ift. Die 





(Zortfegung von Seite 2—4) 
Sch werftehe 8 fehr gut, daß diefe Behörde bemüht it, Menno- 


niten aufs Sand zu bringen, denn da gehören fie hin. Man muß aber, 


der Wirklichkeit ing Auge jehauen. Die Medhanifierung der Land- 





wirtichafi 
ter beihäft 





igen. 


geht vapide vorwärts, und fie Fann immer weniger Arbei- 
Wie ich eg che, wird die Mehrheit der jungen men- 


nonittihen Generation, wie auch etwaiger Immigranten, von der In- 
duftrie, vom Verfehrs- und Handelswejen, von den fogenannten freien 
Krofeifionen unjeres Landes beihäffigt werden müffen. Ich fage hier 
nichts Neues, denn diejer Prozep vollzieht fid Jon im Laufe etlicher 
Sahre. € gibt ja hier in Sasfatoon (und wahrjeheinlic auch in an- 
deren Städten) faum ein Handwerk oder eine Profefjion, angefangen 
vom einfachen Straßenfehrer bis hinauf zu Werzten, Ingenieuren 
und Uniberfitätsprofefforen, in der man nicht aud jhon Mennoniten 
vorfindet. 3 ift vieleicht an der Zeit, die Frage von Stadtfiedlun- 
gen zu erwägen. Wir müffen den Tatfachen frei in die Mugen fehen: 
ein großer Teil der Mennoniten mu heute und in Zukunft, vielleicht 
der Not, nicht dem eigenen Triebe gehorchend, vom Bauern- in den 
Arbeiteritand übergehen. Diefer Verfammlung brauche ich es nicht 
exit zu Tagen, daß fol ein Webergang tief in unfere traditionelle 


Semeindeitruftur Hineingreift. 


Sch bin mir voll und ganz bewußt, und meine Siedlungsarbeit 
mit Siedlern verfchiedener Nation und Neligion beftätigt diejes, daß 
3 geiftige Werte, wie lei und Ausdauer, Treue und Pflihtbervußt- 
fein im Sandel und Wandel, ımd feites Gottvertrauen find, die Tet- 
ten Endes auch den materiellen Wohlftand jchaffen. Das gilt für den 
Bauern, aber ohne Zweifel auch fiir den Arbeiterftand. ME Bauern 
haben wir ung faft in allen Weltteilen bewährt. Wollen hoffen, daß 
e3 uns mit Gottes Hilfe gelingt, uns auch im Arbeiterftand einen 


auten Ruf zu erwerben. 


(Die angeregten Fragen find offen zur Belprehung in diefem 


Blatt, — Red.) 


Emmanuel - Gemeinde it eme 


jelbftändige Gruppe und 14 ihrer 
jungen Männer find im Erfab- 
dienft. 





Prod. Diet tritt am 1. April 
als Gejchäftsführer und Neifef 
Tretär de3 Tabor College an. % 
ber hat er 4 Jahre als Rech- 
numgsführer und Neifender für ei- 
ne Möbelfivma gearbeitet. 1950 
erwarb er jid) am M. B. Vibelcol- 
lege in Winnipeg den Th.B.-Ti- 
tel. Als Qugendarbeiter md 
Evangelift hat er in Coldwater, 
Ontario, eine Gemeinde organi- 
fiert und ein Bethaus erbaut. 

Br. Waldo Siebert, Prod. der 
M, Br. Gem. in Hillsboro, Teite- 
te die Beiprehung über das The- 
ma: St die Lehre von der Wehr- 
lofigfeit ein Hindernis für Evan- 
gelifation und Million? 


Eingefandt von Roy Wiebe, 
Hillsboro, Kanfas. 


Wafjerjuchen. 


1952 wurde in der Nundihau 
über Wafferfuchen geihrieben, und 
ich dachte, e$ wäre nod) etwas hin- 
zuzufügen, was allen geiitlic) 
denfenden zum Segen fein fünn- 
te, — Ich will damit rechnen, daß, 
wer hoch fteigt, von weiter Ferne 
fihtbar ift, darum will ich mr 
anführen, was notwendig ilt. 

Bon vielen wird das Waflerfu- 
chen verurteilt, weil es in alter 
Zeit mit einer fogenannten Win- 
ichelrute getan twurde und weil 
dos Wort Wünfthelrute allein 
fdhon der Zeute Gedanken darauf 
lenkt, daß e3 mit Aberglaube 
oder Magie verknüpft fein fönnte. 
Wir finden aber, daß die Leute 
ichon zu Sefu Zeiten alles, was 
fie nicht erflären fonnten, ber 
Macht der Unterwelt zurechneten, 
tie 3.8. in Mark. 3, 22. So ähn- 
Ih war e8 in unferer Sugend- 
zeit, als die erjten Autos daher- 
fuhren. Das Fonnten die gemei- 
nen Zeute nicht erklären, aus tvel- 
er Kraft die Wagen Tich beweg- 
ten, und infolgedeffen wurden fie 
mit fhlehten Namen bezeichnet. 
Diefe Wagen find heute noch, nicht 
frommer geworden, doch die Be- 
nennung hat fi Schon gebeffert. 
Dazfelbe fit wohl auch heute beim 
Wafferfuchen der Fall. 

Sch till aufs einfachjte eine 
Erklärung geben. Dak Wafler 
oder Feuchtigkeit jehr Teicht elef- 
triihen und magnetifhen Strom 
aufnimmt, ift wohl allen aus Er- 
fehrung befamt, und deshalb 
tonrde eine grüne Nute genommen 
und die zieht da runter, wo eine 
Wafferader oder eine Sammlung 
von Feuchtigkeit in anziehender 
Nähe it. Um den Leuten von 
diefem Baubergedanfen herunter 
zu 'helfen, moill ich noch zu einfa- 
Ger erflärlihen Mitteln überge- 
ben. — Nehmt einen Rombaß, 
der uns fo treu den Nordpol an- 











zeigt und tragt ihn hockant 
ganz niedrig über den Hof oder 
verjuchsweife auch über eure Waf- 
jerleitung, und ihr werdet jehen, 
daß der Nordzeiger, wenn der 
Kompak über die Wafferleitung 
oder eine Wafferader fommt, fent- 
recht nad) unten zeigt. Dabei 
braucht ihre Teinen geheimen 
Wunfd noch Spruch bei euch zu 
hegen. Das bleibt fi) bei jo ei- 
nem Snfteument ganz gleich, ob 
ihr da an den jchönften Traum 
der Jugend denkt oder an die 
rührendfte Predigt. Der Kompak 
1jt doch an die Naturgefeke gebun- 
den, meil_wir Menjchen nicht 
gleich empfänglich find fir diefe 
Naturkräfte, wie Gravität und 
Elektrizität, jo find wir aud) nicht 
alle gleich fühle zum Wafferju- 
chen. €3 fönnen mande Men- 
fchen mit einer 5—6 Fuß langen 
Eifenftange, in der Mitte ange- 
faßt und dann leicht auf einem 
oder zwei Finger balanciert, eben» 
fo ficher eine Waflerader oder 
Wafferleitung anzeigen wie ande- 
re mit dem Kompab. Wenn in 
Städten, wie hier im Norden, in 
denen im Winter viel Schnee auf 
der Straße liegt, wenn Leute aus- 
ziehen oder fonjt Störungen c8 
erfordern, ein Beamter Tommen 
muß, um die Leitung abzufchlie- 
ben, dann braucht er nicht exit in 
der Amtsjtube in den Plänen 
nahfuchen, wo die Leitung zu 
finden jet, jondern mit dem Nont- 
paß, den er bei jich hat, findet er 
fie jehnelt, 

Die Mimizipalitäten in Diefer 
Gegend haben zum Wafferfuchen 
ein noch mehr verbeffertes Inftru- 
ment, um die Landwirtichaft zu 
fördern. 

Ic wiirde mit diejem Schreiben 
aber nicht etmmas verteidigen tol- 
Ten was ich nicht erflären Fann, 
tie 3.8., wenn Leute an eine 
aus don Zeitungen genommene 
Adrefie fchreiben und der Gefrag- 
te in der Entfernung bon vielleicht 
100 Meilen oder noch mehr wohnt. 
E3 wird dann die Anlage des Ho- 
feg  beichrieben, md demnach 
fommt die Antwort: fo und fo 
weit bon dem Gebäude in der und 
der Nihtung fo fi, Water fin- 
den. Weil ınir diefe Weile nicht 
Togifch vorkommt, mwirrde ih ra- 
ten, davon abzuftehen. In einem 
Fall durfte ih Augenzeuge fein, 
dah da fein Maffer war. 


$.83. Samakky, 
217 Xbe. 2. North, 
Saskatoon, Sasf. 


Mifftonsarbeit unter 
Rufien, Mlrainern 
und Deutjchen. 


Der Apoftel Paulus jehreibt an 
die Korinther in 1. Kor. 9, 16— 
17: Da ic) das Evangelium pre- 
dige, darf ich mich nit rühmen; 
denn ih muß es tun. Wehe mir, 
wenn ich das Evangelium nicht 
predigtel Tue idj’3 gern, fo wird 
mir gelohnt; tue ich’3 aber un» 
gern, fo tjt mir das Amt doc) be- 
fohlen. Er jagt weiter: Ich bin 
jedermann allerlei geworden, auf 
dab id) allenthalben ja etliche je- 
Tg made. 

Mehr und mehr habe ich Diejes 
Paulusmwort verjtehen gelernt. 
Einmal, was das gerne und un- 
gerne betrifft, dann auch das je- 
dermann allerlei fein. So habe 
ich in den Tetten Sahren mehr 
und mehr die fchöne, ruffiiche 
Sprade auf die ufrainifche ver- 
taufehen müffen, die ich do ei- 


gentli gar nicht gelernt habe. 
Da geht e3 doch mitunter recht 
zungenbrecherifch her, und ic wür- 
de mie doc) recht billig dvorkom- 
men, wenn ich nicht wüßte, daß 
meine unfrainiichen Zuhörer ihre 
Sprache jelber nicht richtig Ipre- 
hen. So verjuche ich denn, in un» 
vollfoimmener Sprache eine voll- 
fommene Lehre zu verbreiten und 
ipreche mit dem Apoitel Paulus: - 
„Gott find wir offenbar“. 

Da mir im laufenden Sonfe- 
renzjahr Feine Milfionsreile in 
den Weiten Kanadas aufgetragen 
worden ijt, tat mie der Herr eine * 
Tir im Often auf. Sch erhielt 
eine Einladung von Montreal, 
auf mehrere Wochen dort zu Hil- 
fe zu Tommen. Dieje Einladung 
unterbreitete ic} unjerem Ontario- 
Miffionstomitee und erhielt von 
ibm die Genehmigung, dorthin 
zu fahren. 

So habe ich denn vom 5. bis 
zum 29. Zanuar in Montreal mit 
dent teuren Worte Gottes dienen 
dürfen unter Ruffen, Ufrainern, 
Volen und Deutichen in 3 Spra- 
ben. Das Schwere für mid wa- 
ren die großen Entfernungen der 
Gejchwijter voneinander, die id 
bejuchen follte, und meine Unfennt- 
nis Diefer Millionenftadt. Ich 
durfte in der Zeit 33 Heime be 
juchen und von neuem erfahren, 
weld; ein Segen die Hausbejucde 
find. Wie haben mir da wie lieben 
Alten, die die Verfammlungen 
nicht mehr befuchen können, die 
Hand gedrückt und unter Tränen 
für den Veluch gedankt. Wie wird 
man dann da für den geringen 
Dienft, den man tut, belohnt. 

Auch mit vielen Widerftreben- 
den, oder aud) Sucdenden durfte 
ich reden und fie in den GefichtS- 
reis Sefu bringen, wo fie dann 
jelber entfceiden mußten. 

Die Sonntage waren jehr be- 
jegt. Da gab e8 drei- aud) vier- 
mal mit dem Worte zu dienen. 
Vormittags ruffiih, nahmittags 
deutjh und abends uframifch 
oder umgelehrt. Zivifchenein ging 
es dann noch nad) Zachyine und 
Dordal. 

Es wäre von Montreal nod 
vieles zu erzählen, wie der Feind 
dort wirft und wie viele Onkels 
mit langen Röden zu feiner Ver- 
fügung jtehen. Sch werde dabon 
abjtehen. Soviel möchte ich aber 
jagen, daß für Montreal auch das 
Wort Pauli gilt, das er an die 
Korinther fhreibt: Uns ift gege- 
ben eine offene Tiir und find viele 
Widerfaher da. 

€3 it aber auch ein großer 
Notichrei nad) Hilfe da, denn die 
vielen Eingewanderten, darunter 
27,000 Deutiche, find zeritreut wie 
Schafe, die feinen Hirten haben. 
Möge der Herr doch jemanden die 
Virde auflegen, dort zu helfen. 

Von Montreal fırhr ich auf etli- 
he Tage nad) Haufe u. durfte dann 
in Winniteg an dem Prediger- 
furfus teilnehmen. Diefe 2 Wo- 
hen haben toir an einer jehr vol- 
Ien Krippe gefeffen, mofür ich 
jchr dankbar bin. 

Auf der Heimreile hielt ich in 
Sudbury an, wo ih num feit ei- 
ner Woche den Mfrainern umd 
Deutfchen mit dem teuren Worte 
Gottes dienen darf. Die deut- 
ichen Verfammlungen werden fehr 
aut bejucht, und die Zurhörer find 
jeher aufmerffam. Man merkt ei- 
nen Hunger nad dem Wort und 
man würde mich gerne hierhalten. 
Habe auch fchon etliche Tage zu- 
gelegt. 

Mich der Fürbitte empfehlend, 

U. Sübert. 
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Die Weihe 

der Gemeinde, 

Predigt von J. A. Töws, gehal- 
ten am 7. Sehr. 1954, dem Mor- 
gen des Einweihumasfonntags des 
neuen Bethaufes der Elmtwood 
M. Br. Gem. in Winnipeg, Man., 
mittels „Recorder“ aufgenommen 
und jo wiedergegeben. 


(Sälub) 
Text: Römer 12, 1—2. 
u 


Worin foll diefe Weihe ihrem 
Ausdrad finden? — Da finden 


toir, da der Mpoftel Paulus 
fagt: Und eure Zeiber begebet 


zum Opfer, das da lebendig, hei- 
lig und Gott wohlgefällig fei. 
Die Weihe ift dag Opfern unfe- 
reg Leibes. 

Wenn ihr in 1. Könige S den 
Bericht von der Tempelweihe Teft, 
dann merkt ihr dort, daß dabei 
jehn viele Opfer gebradjt wurden, 
fo viele, daß man fie nicht zäh- 
Ten noch rechnen fonnte. Wir 
möchten aud) die Weihe diefes 
Haufes mit Opfern vbenbinden, 
und ztvar mit dem größten Opfer, 
da3 wir bringen Fönnen: dem Op- 
fer unferes Leibes, das da heilig 
und Gott wohlgefällig fein foll. 

Diefes Opfer ift die freiwillige 
Hingabe an Bott. Es ift nicht 
Bmwang. Pauls fagt nicht: Sch 
gebiete, fondern: Sch bitte ernft- 
Ti, ic ermahne euch), daß ihr aus 
freiem Willen euer Leben einmal 
auf den Altar Tegt. 

Da hat der Herr Jefus fich 
jelbit uns zum Vorbild für fol- 
bes Dofer gegeben, „Der fich 
jelöft oh’ alle Fehl duch den 
ervigen Geift geopfert hat“, fich 
jelbft! Gott hat Chriitum nicht 
gezwungen, das Opfer zu brin- 
gen. Das bradte Chriftus frei- 
billig, „er erniedrigte fich felbft 
und ward gehorfam bis zum To- 
de, zum Tode am Kreuz“, 

Meine Teuren, da3 fol num 
unfer Weg jein,.. daß teir uns 
immer wieder freitoillig auf den 
Altar Iegen und das Tebendige 
Opfer find. Der Herr wird and 
in »diefem Haufe immer wieder 
an unfern Willen zum Opfern 
unferer Seit, unferer Kräfte und 
unjerer jelbjt appellieren. Wer- 
den Wir eg dann freiwillig und 
gern tun? Wenn der Herr das 
Veite von uns haben will? Der 
‚Herr verlangt auch immer wieder, 
dah wir ihm unfere Familie und 
unfere Kinder zur Verfügung 
ftelfen. Wenn der Herr hier einz 
maf reden wird, au durch feine 
Knechte, und wird gerade dein 
Kind für einen befonderen Dien’t 
haben wollen. Lieber Vater, wür- 
dejt du dann willig fein, dein 
Kind für den Dienjt des Serrn 
auf den Mltar zu Tegen? 
freute mich, als ich einen 
Vater, deifen Kinder jet in die 
Meufere M n geben, unter an- 
derem bezeugen hörte: „Wir tn 
es gern. Wir fehen e8 als ein 
Vorreht an, da Gott ıms wilr- 
dig geadhtet bat, umfere Kinder 
fir diefon Dienjt zu berufen.“ 
Rir wollen uns freiwillig zum 
Opfer begeben mit dem ganzen 
Haufe ımd mit der ganzen Ra- 
milie, 

Wir merken, daj; dies aud) eine 
völlige Weihe ift, nicht nur eine 
teifweife. „Das ihr eure Leiber 
begebet“ Heikt 68. Die Seole, die 
den Leib bewohnt, ift da mit ein- 
gerechnet. ES ift dies eigentlich 
nur ein anderer Ausdruck, der 












bezeichnen fol, daß wir ihm ganz 
geweiht jein follen. Da jol nichts 
aurüdgehalten werden, das ganze 
Zeben joll auf dem Altar fein. 
Wir wollen uns mitunter fo 
jtiichweife dem Herrn weihen, aber 
das wirklih Innere wollen wir 
nicht geben. Petrus war willig, 
den Herrn fein Schiff zur Ver- 
fügung zu Stellen, aber e8 war 
viel mehr, als er jchlieglich fagte: 
Herr, hier bin ich, ich bin bereit, 
deinen Willen zu tun. 

Ich erinnere mich, dak id) ein- 
mal mit einem Manne Sausbe- 
juche machte, der mir fein Auto 
dur Verfügung jtellte, der das 
Muto gleihfem dem Seren gab 
und weihte, der aber nicht willig 
war, ji jelbft dem Seren zu 
weihen, toie ich zu meinem tief- 
jten Bedauern feitftellen mußte, 

Meine Tenren, Bott ift nie zu- 
frieden mit uns, e3 fei denn, daß 
wir uns felbft auf den Altar Ie- 
gen zu einem Heiligen, Gott wohl- 
gefälligen Opfer. 

Die jagt doch Saat Watt, als 
er das Kreuz beihaut und die 
große Barmherzigkeit Gottes er- 
Tennt: 


Wär’ mein die Welt mit ihrem 
Slanz, 

Wär’s doc als Opfer viel zu 
flein. 

Sir jolde Liebe nimm mic) ganz, 

Sch jelbft till, Herr, das Opfer 
jein. 


Nach folhen Opfern jehaut der 
Herr aud, heute morgen aus, 

Wir Fönnten nod) weitergehen 
und fagen, bei diefer Weihe geht 
es auch um die Singabe der Glie- 
der des Leibes. Paulus hat im 
NRömerbrief davon gefproden: Ich 
muß um der Schwachbeit twillen 
eures Fleifches davon veden. Gleich 
tpie ihr eure Glteder begeben habt 
zum Dienft der Unveinigfeit, und 
von einer Ungerechtigkeit zu der 
andern, aljo begebet au nun 
eure Glieder zum Dienft der Ge- 
rehtigfeit, daß fie heilig wenden. 

Wir wollen unjere Augen dem 
Seren weihen, damit fie hier und 
auch fonjt im Leben immer toie- 
der die Not der Mitmenfchen je- 
ben. Sie jollen die Kämpfe und 
Probleme, die Verfuchungen des 
Bruders jehen. Sie follen den 
jehen, der da unfrer Hilfe bedürf- 
tig ift. Sie follen verichloffen fein 
gegen alles, das uns zur Sünde 
verführen und auf Mbwege leiten 
könnte. — Frances Savergal hat 
das in ihrem Liede jo jchön zum 
Ausdrudf gebracht: ‚Serr, mein 
Reben, 3 jei dein. 

Die Ohren follen ihm geweiht 
jein.. Wozu wollen wir immer 
wieder in diefes Bethaus Tom- 
men? Wir wollen nicht herfom- 
men, um das zu ‚hören, was man 
vielleicht in der Umgebung iiber 
einen andern fpricht, oder hier 
alle Neuigfeiten von diefem Ort 
au erfahren, fondern um. Gottes 
Wort zu hören. Dazu wollen wir 
unfere Ohren weihen. 

Wir wollen unjern Mund aufs 
neue weihen zur feinen und lich- 
lichen Node mit Salz gewürzt, 
zum Lobe unferes Gottes, zum 
gengnis für ihn und zum Gebet. 
Wen du in dem alten Gottes 
baue nie gebetet haft, dann wäre 
e3 am Plage, wenn du bier deinen 
Mind zur Anbetung und zum 
Rabe Gottes weihen wirdeit. 

Wir wollen unfere Hände, dem 
Seren weihen zu allen guten Wer- 
fen, zum reichlihen Geben, zum 
Dienen, zum Helfen, zum Arbei- 
ten. Dazu hat fie Gott ung ge- 





jehenft und wir wollen fie ihm 
meihen. 

Auch unfere Fühe wollen wir 
dem Herrn zu einem heiligen 
Wandel auf dem jehmalen Wege 
tweihen. Alfo eine ganze Weihe, 

Was ift geiftlicher Gottesdienst? 
Er befteht nicht in äußeren Zere- 
monien. Er wird uns bier int 
Gegenfag zum Gottesdienft de3 
Alten Bundes gefchildert, bei dem 
es fich vornehmlich um das Aeu- 
Bere, um verfchtedene Formen und 
Gebräuche ufto. handelt. Der wirk- 
Tiche Gottesdienft im’ Leben der 
Kinder Gottes ijt, wenn wir um- 
jere Xeiber, geweiht zu diefem 
TVienfte, auf den Altar Iegen. 


Mm. 


Was wird nun die praftifche 
Auswirkung einer jolhen Weihe 
fein? Sie wird uns einmal in 
eine neue Veziehung zur Melt 
und zum Willen Gottes bringen. 
„Und ftelfet euch nicht diefer Melt 
gleich.” Das ift nur möglich, 
wern‘ man filh zubor auf den 
Altar des Seren gelegt hat. 
Dann wird es möglich, auch 
der Welt gegenüber eine rich- 
tige Stellung einzunehmen. Die 
Gemeinde, die fich der Welt an- 
haft, fi) nach dem Geijte der 
Welt bildet und ihr Leben nad 
den Grundfägen ımd der Weife 
der Melt gejtaltet, Fan dem 
Herrn nicht mohlgefallen md 
fann ihm auch nicht dienen, 

Bor einigen Sahren haben drei 
Männer ein Bud herausgegeben, 
in dem fie in befonderer Meife 
Reltfrömmigfeit und die Verwvelt- 
chung der Kirche bedauern. Sie 
haben dem Buch den Titel gege- 
ben: „Ihe Church againjt the 
World“. Unter anderem jagen 
fie: Nie wenn die Gemeinde ge- 
gen die Welt ift, Fan fie die Welt 
gewinnen. (Onlo, the hurch that 
13 againft the world, can ade the 
world.) Wenn wir als Gemeinde 
gewinnen wollen, dann miüfien wir 
zur Welt die richtige Beziehung 
haben, dann dürfen wir ung nicht 
nah ihr formen, jondern müflen 
uns immer twioder nad) dem Gei- 
ste und Worte Seju Chrifti rich- 
ten. 

Das Fanın natürlich mir gefhe- 
ben, wenn unfere Gefinnung durch 
Erneuerung eine andere wird. 
Einige jagen: O, die Verände- 
rung beiteht nur in der Gefin- 
nımg. Nein, meine Teuren, die 
Sefinnung macht nur eine andere 
Einitellung und eine andere Le- 
bensweife möglih. Wenn man 
mit der Welt Iebt, dann zeigt 
man, daß man feine andere Ge- 
finnung bat. 

Dann werden mir aber auch 
ein Verjtändnis für den Willen 
Gottes befommen. Das ift ja 
doch für uns das wichtigite, daß 
wir als einzelne und als Kr- 
perihaft wirklih den Willen 
Gottes erfahren, ihn für ung an- 
nehmen und darnad) tim. Das tit 
das Größte und das Beite, tvas 
wir uns fir die Gemeinde win- 
fchen fönnen, 

Nun wollen toir ung aufS neue 
auf den Altar des Herren legen. 
Bum Musbau feiner Gemeinde 
tollen wir an diefem neuen Orte 
den Bund erneiern. 

AS diejes Haus gebaut tvurde, 
war rumd um das Haus ein itar- 
fes Gerüft aufgebaut. Ohne die- 
fes Serüft wäre daS Haus nie in 
diefer Weile fertig geitellt tmor- 
den. Aber das Gerüjt hatte mır 
‚eine zeitweilige Bedeutung. ATS 
das Haus erjt fertig war, wurde 











das Gerijt wieder abgebaut. Es 
war Mittel zum Sie, Mud) die- 
jes Haus dit nur Mittel zum 
Ze, 68 ift nun Baugerüft zum 
Bau der wahren Gemeinde Zefu 
Chrifti, und des wahren Tempels 
Gottes. Wir brauden diejes Ge- 
rind fehr notwendig und find jehr 
feob, da e8 fi) erweitert hat, 
und nım für die Sonntagsfchule 
und für die verichiedenen Zeige 
der Gemeinde Naum-da ijt. Aber 
wir tollen es ım3 heute jagen: 
Es ift und bleibt ein Mittel zum 
Sweet. Wenn e8 das nicht mehr 
ft, dann Hat aud diefes Haus 
feinen Ziwvedt verfehlt. 

Wie oft haben wir eg in der 
GSefchichte der Kirche gemerkt, da 
auch ein Haus, das einmal dem 
Seren geweiht wurde, fehließlich 
Bed und Ziel in fic, jelber fand, 
und man nicht mehr dachte, die 
wahre Gemeinde zu bauen, fon- 
dern fi mu noch mit dem irdi- 
hen Saus befriedigte. 

SH hatte daS Vorredht, mit ei- 
nigen Freunden dor 11, Zahren 
die große St.-Sohannes-KRathedra- 
le in New Hork zu beichauen. Es 
joll die größte der ganzen Welt 
fein und wenn fie fertig ift, wohl 
eine der teueriten. $22,000,000 
hat man fchon für ihren Bau ge- 
jpendet ımd es wird no viele 
Millionen Dollar Toften, bis fie 
fertig ft. Aber das Gerüft fteht 
anicheinend nicht für einen bej- 
feren Bau. 

Heute frage ih mich: Wieviel 
Seelen werden durd) diejeg Haus 
hier und durch die Arbeit in die 
em Saufe für den Heren gemon- 
nen werden? Wieviele erden 
bier zu einer inneren Slarheit 
über Got Willen Tommen? 
Wieviele werden in ihrem geijtli- 
hen Leben getärtt werden? Sonit 
wäre das Vethaus nicht nur ein 
Baugeräit, fondern Endzwek in 
fich jelbjt geworden. Der Tag der 
Wiederfunft Yefıı Chrifti mid 
kommen, an dem aud) diefe Stir- 
ce fire die wahre Gemeinde Keine 
Bodentung mehr Haben tird. 
Aber ala Baugerüft hat fie für 
den geiftlichen Aufbau der Ge- 
meinde eine große Bedeutung. 
So wollen wir unfer Gotteshaus 
zeradıien und e3 dem Herrn wei- 
gen. 





Die Gicje am Diijepr. 
(Fortieg. von &. 1—5) 


mal die Siweige abhauten und da- 


mit Feuer machten, oder dich dei- 
nes Zaubes beraubten, du bliebft 
fanftmittig umd friedfertig. Halt 
fie trogdem aegen Sonne und Un- 
toetter mit deinen Zeibe aeichükt. 

Die Zeiten gingen und e3 tvur- 
de wieder jEL um dich. Deine 
Sieige wurden noch Täuger und 
der Stamm noch dicker, Das Ichöne 
Tal jehmitefte fich hoieder mit Gras 
md Blumen, Nur auf der Step- 
be hinterließen fie die bielen 
KurganeMaffengräber in denen 
fie ihre gefallenen Krieger beer- 
digt hatten. 

Und vom großen Strom au8 
drang toohl jebt hin und wieder 
ein mitdes Lied oder auch ein Ge- 
bet der Flöfer zu dir, 

Eines Tages Tamen wieder 
Menfchen md du murdeft miß- 
trauifch. Es waren Frauen und 
Kinder dabei. Auf Schubfarren 
hatten fie ihre Sabfeligfeiten ge- 
Taden und fihleppten fich mühfelig 
daher. Etliche hatten Hunde vor- 
geipannt. 

Als du 8 merftejt, daß es feine 
Krieger waren, haft du ihnen von 


weiten mit deinen 
freundlich zugewintt. 

Und fie famen ins Tal und zu 
dir. Sie waren müde und zer- 
ichlagen von der weiten, weiten 
Reife. Dir haft fie gefchiikt und 
erguict "unter deinen Siveigen. 
Und fie fanden das Tal jhön umd 
dich herrlich, 

Es waren Flüchtlinge aus dem 
Weften, fie fuchten eine neue Sei- 
mat. 

„Hier ift es fihön“, jagen fie. 
„Stier Taht uns Sänfer bauen. 
Der Boden, der jolde Bäume her- 
vorbringt, fann,nicht fehleiht fein.“ 

Und jte hlieben da, Sie Ieg- 
ten Aderbau an und trieben Vich- 
sucht, und das Land war wirklich 
gut und brachte reiche Ernte, 

Unter deinen Zweigen beteten 
fie zu Gott md dankten und jan- 
gen ihre Lieder. Sie baten und 
dankten Gott aber nicht nur für 
fi, fondern auch für dich und du 
batteft deine Freude daran. 

In stillen Nächten haft du auch 
gefeufzt. Schnfüchtig itredtejt du 
deine mächtigen Zweige gegen den 
Himmel. Oder neigteft demiütig 
dein jtolzes Haupt, wenn ein 
Sturm braufend dahinfaufte, 

FStenmdlic, nahmft du dich der 
Kinder an, die immer wieder zu 
dir Famen und in deinem Schat- 
ten fpielten. Dir hait fie geichiigt 
und in deinen Smeigen gewviegt. 
Du Haft ihnen auch Lieder gefun- 
gen, Lieder von Liebe und Frie- 
den. P 

Du hajt auch gelächelt, wenn 
eine Jungfrau mit zarter Sand 
verftohlen dir ein Blättchen raub- 
te, um 03 ihrem Geliebten als 
Beichen der Liebe und des Frie- 
deng auf die Bruft zur tun. 

Du hattest Mohlgefallen an 
diefen Menfhen, und der Segen 
Gottes rırhte auf ihnen. 

Die- eit verging. Generatio- 
nen famen und gingen. Ein man- 
de Grab jhmitcten deine Blät- 
ter alg Zeichen des Friedens 

Aber wieder hörte man Rriegs- 
gefchrei, Wieder wurde Wut ver- 
gofien. Und die Menichen, die 
friedlich Jahrhunderte unter dei- 
nem Schuß gelebt hatten, verlie- 
ben das blühende Tal, tie fie ge- 
fommen waren. 

Ausgeplündert, arm und ger- 
ihlagen zogen fie in die meite 
Relt, um jih eine neue Seimat 
au fuchen, 

Du Haft nım Menfchen tommen 
und gehen gefehen. Generationen 
wechjelten vor deinen Augen, Ne- 
gierungen jtiegen embor md hoır- 
den geftirzt. Die Zeit, die mäd)- 
tige Königin der Erde, die alles 
emporhebt und dann- wieder in 
den Abgrumd jehleudert, an dir 
bat fie nicht3 vermocht. Alle Stir- 
me der Welt Fonnten dir nichts 
antım. 

Du ftehjt num immer no da 
wie einjt und wirft auch »dieje 
eit itberleben. 

Und follte einmal jemand fom- 
men und an deinen Stamm die 
Art Tegen, dann geht aud) vieles 
andere Alte unter. nd aus dei- 
nen Wurzeln, die mit der Erde 
verwachfen und eins find, wird 
dann eine nene Zeit emporiteigen, 
die Zeit des Friedens. 

Wir warten jehnslichtig 
dich, dur Zeit des Frieden 

Und twir ehren und grüßen die) 
aud aus der Ferne, du großer, 
itolger Baum am Dnjepr. 


Bruno Löwen, 
e/e 9, Tandil, 
Prod. 88. Aires, 
Argentina. 
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Kolporteurarbeit 
unter den Iuden 
in MWinnipea. 


Zuallerneift liegen mir die 
20,000 Suden mit ihren Fami- 
lien auf dem Herzen. 

Viele Juden warten no auf 
den berheikenen Meffias, der foll 
ihnen helfen. Es ift ihnen nicht 
möglich, tägli die 613 Punkte 
ihres Gefeges zu halten. Dann 
made ic e3 ihnen deutlich, daß 
Sefus fehon gekommen ift und al- 
les nad) dem Gejeg erfüllt hat. 
Sie jolen ihm nur volle Aner- 
fennung geben, dann twird e- 
fus ihnen helfen. 

14 Jahre arbeite ih jehon un- 
ter den Zuden. 3 ijt nicht unfer, 
jondern Gottes Werk. Wir haben 
durch die Juden das ganze Wort 
Gottes und find froh im Herrn, 
und fie aber itehen wegen der 
Sinde der Altväter jämmerlid 
beifeite. 

Hier ift ehr Diel perfönliche 
Arbeit unter den vielen Suden. 
Mehrere Kranke, mit denen id 
beten durite, jind im Glauben art 
Sefum geftorben. Viele find von 
der Wahrheit des Evangeliums 
ganz überzeugt, aber fie hämen 
fi), e$ vor andern offen zu be- 
fennen. f 

Eines Sonnabends machte ih 
mehrere Befuche unter ihnen. Ei- 
ner wartete fehon auf mid. Sch 
begrüßte thn mit ihrem Friedens- 
gruß und nachdem ich mich Furz 
unterhalten hatte, fhenkte ich ihm 
ein Teftament. Er verfprach, e8 
zu lefen. roh ging ich weiter. 

Dann traf ich eine Gruppe jü- 
difcher Männer und Frauen. Nadj- 
dem ich fie begrüßt und mein An- 
liegen vorgebradht hatte, waren 
fte jehr freumdlich, und ich durfte 
dort mehrere Xejtamente und 
paffende Kiteratur frei verteilen. 

Man muß fich ihnen in der 
Sprache gleichitellen; mit den Al- 
ten fprac) ich ruffiih, dann wächjlt 
ihr Vertrauen. Dann verfuche ich 
in aller Liebe ihren Bruder nad 
dem Fleifche, Selum Chrijtum, 
als den gefandten Meijias zu 
bringen. 

Diefen Sonnabend durfte ich 
>——— 


The 
NEW 


Bible 
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Edited by 


Francis Davidson, 


A. M. Stibbs and E. F. Kevan. 


An entirely new and up-to-date 
commentary on the whole Bible 
designed to make the meaning 
of the text plain to the average 
reader. 


The first distinetly evangelical 
one-volume Bible Commentary 
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belie? in the divine inspiration 
of the Bible, its essential his- 
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itive usefulness. 
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Million words. Clear print 
on good paper, high quality 
binding. Price only.....$9.75 
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16 Stellen perjönlih befucdhen. 
Aber nicht bei allen findet man 
ein freundliches Entgegenfommen. 

Ein blimder Mann, der hier 
viele Hausbefuche gemacht hat, er- 
zählte mir, eine jüdtiiche Jrau ha- 
be ihm mitgeteilt, fie mit ihrem 
Mann und allen Kindern glau- 
ben an Zelum. Wie das kam, 
habe er gefragt. Darauf antıvar- 
tete fie: Uns befuchte ein Mann 
Siebert, der machte uns das laut 
Heiliger Schrift ar, dab Iejus 
der wahre Mejlias Und num 
glauben wir es feit. Das war 
eine erfreuliche Botichaft für mid. 

Nah der Heiligen Schrift it 
ihre Zeit jeßt fchon gekommen. 
Sejus jagt in Matth. 24, 32: 
„An dem Feigenbaum Iernt ein 
GleichniE...” 

Bon Paläjtina befomme ich 
monatlich judenchrijtliche Heftchen 
in deuticher Sprache. Wer von 
den Lefern ein jüdiich-Hriftliches 
‚Heft haben möchte, frage darum 
an, ich fihide das, jo Iange der 
Vorrat reicht. 

Auch in Deutichland, Frank- 
reich und Holland haben mehrere 
Suden mit den riftliden Ge- 
meinden zufammen  Gebetsftun- 
den. 

Sch empfehle mich allen Zefern 
diefes Blattes der Fürbitte, 

’ 9. KR. Siebert, 
380 MeStenzie Str., 
Winniveg, Man. 










Yarrow, B, €, 


Den 11.Mürz, abends, war in 
der M.B.Gem. eine Verfamm- 
lung für die Schweitern. Miffio- 
narin Ahr. Efau teilte aug ihrer 
Arbeit in Afrifa mit und zeinte 
Bilder. Am 13. März, abends, 
war dafelbft eine engl. Schweiter, 
erzählte von der Nadioarbeit in 
den Anden und zeigte Bilder. 
Unfre Gejihw. David Nahtigals 
arbeiten dort. a 

'E3 waren hier wieder etliche 
Hochzeiten: Am 7. März in der 
M.B.Gem., Edna Löwen, Toch- 
ter der Gefchtw. Seine, Löwen, 
und Sohn Hamm, Sohn der Ge- 
Ichtotiter Franz Hamm, Ch'’L’wal. 
— A 14. März, im Altenheim, 
Witwer Daniel Pauls und Wit- 
we Ag. Düd. Pred. 8. Stobbe, 
SüdMbbotsford, vollzog die Trau- 
handlung. 

Am 14. März, abends, zeigte 
Br, Martin Samm, Chillimad, 
in der M.B.G. Bilder von fei- 
ner Paläftinareije. Geihtw. Dav. 
Berg von VBauxhall waren eine 
Tırrze Zeit mit Familie Hier in 
Yarrow. Sie find nad Chilliiad 
gezogen. Yakob B. Nanz jr. ha- 
ben ihnen ihre Farın in Baurball, 
Alberta, abgefauft. — Sorr. 




















Lange chinesische 
Gurke 


Unübertroffen in Güte 
und Geschmack. 


Eine vorzuegliche Gur- 

kensorte, die bis zu 2 

Fuss Laenge erreicht und 

nur 2—3 Zoll Durchmes- 

ser hat. Glatte Oberflae- 

che, tiefgruen, nicht kno- 

. chig, woissfleischig und 

frisch, Von den uns be- 

kannten Sorten diejeni- 

ge, mit den wenigsten 

Samenkoernern, Kraeftig 

im Wachstum, selbst bei 

unguenstigen Verhaeltnis 

sen. Da die „Lange China-Gurke” nur 

wenig Samen erzeugt, ist der Vor- 

rat beschraenkt, Geben Sie Ihre Be- 

stellung sofort auf, — Pkt, 200; oz. 
60€ — portofrei, 

Kostenlos — grosser 1954 Samen- und 

Baumschulenkatalog. No. 115 
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Derwandte und 
Sreunde aejucht. 


Sara Dyk geborene Penner 
Fircht nach ihren Gejchwijterfindern 
in anada und den Ver, Staaten. 
Shr Vater ftarb feiner Zeit früh 
und ihre Mutter war jehr arm, 
To daß die Rinder bei Pflegeeltern 
untergebraht worden waren. 
Sara fam damals zu Thiehens 
nad Pajttoa, und heiratete fpäter 
dort Peter F. Dyd. Die Mutter 
der Kinder heiratete zum zweiten- 
mal Heinrich Siebert. 

Sefucht werden in Kanada die 
Kinder von Peter Penner und in 
den Ver. Staaten follen die Kin- 
der von Wiebes fein. Sie möchte 
gerne etwas don ihren Vertvand- 
ten hören. Sie iit jet 78 Jahre 
alt und wohnt bei ihrem jüngjten 
Sohn Hans. Ihre Adreffe ift: 

Sara Dyt % Hans Dyd, 
Rojenberg, Col. Friesland, 
Raraguay, SM. 


Eingefandt von Frau Mary 
DyE, Bor 159, Coaldale, Alta, 


(„Bote“ und „Sionsbote” möch- 
ten bitte fopieren.) 


Gefucht wird Hanz Peters, ge 
boren am 25. Mat 1912 in Halb- 
jtadt, Siwörußland. Er it 1931 
nah Nıtmänien geflüchtet, von 
dort nad Deutichland gefommen 
und im Sahre 1937 nad Nord- 
amerifa ausgewandert. Nähere 
Anfehrift ijt nit vorhanden. 

Hans PBeters wird von feiner 
Mutter, Helene Peters geb. Frie- 
fen, geboren am 1. Mat 1883 in 
Halbitadt, Siödrußland, gejucht. 
Sie wohnte 1923 in Salbitadt, 
1930 in NRudnerweide, 1939 in 
der Nähe von Melitopol und it 
jpäter von Deutfchland nach Pa- 
raguay ausgewandert. Ihre An- 
Ihrift it: Frau Helene Peters, 
Firftenmwerder Nr.9, Puerto M6o- 
picua, Baragııay, SA, 

Wir wären jehr dankbar Für 
jede Auskunft, die man uns über 
das Verbleiben des Sans Peterd 
geben Tann. " 


Mennonite Centr. Committee, 
Heinrid-Heine-Straße 48, 
Bremen, Deutichland. 


Schw. Iacob Wickel T 


Die heimgegangene Schweiter 
war mir bon Colonfan, Gaäf., 
aus bekannt. Dort hatten wir 
oft gemeiniam unter dem Schale 
des Wortes Gottes gefeffen und 
ung mit der ganzen Gruppe, die 
fih dort als Einwanderer von 
Nufland — Neu-Samara, dom 
Kuban und anderen Orten, im 
Sabre 1924 niedergelaffen hatte, 
erbaut. Die Schweiter Yiebte die 
Andachten jehr. Die größte Pre- 
digt auf diefem Begräbniffe war 
ja, tote auch) fonft immer, die u 
ftorbene jeldft. Sie hatte ein ehr 
ihtveres und Ianges Krankenlager 
Hinter fi. 514 Sahre lang muß- 
te fie im Wette darniederliegen 
Im September 1948 hatte fie 
ein Schwerer Schlag getroffen; ei- 
ne Seite twurde gelähmt, und fie 
fonnte nicht wieder aufftehen. 

Sie freute fih aber fehr, daß 
es im Himmel wunderfchön fein 
ü Diefes Lied jang aud) 
ängerchor auf dem Begräb- 
xn dem Simmel ift’s wun- 
1...” Des war Montag, am 
8. März 1954, Recht viele Teil- 
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nehmer waren eriehienen. — Bu- 
erft Lie Prod. Abr. Warkentin 
dag Lied fingen: „Dort Über je 
nem Sternenmeer...”, dann las 
er Bi. 39, 5—8 umd betete. Er 
twieg darauf Hin, daß Chriftus 
ung durch die jhweren Leiden in 
fein Bild hineingeitalten wolle. — 
Dann Sprach Pred. 1. Har 
Leiter der Gemeinde. Er las das 
Zebensverzeichnis der verjtorbe- 
nen Schweiter. Nachdem die Lie- 
der: „Hier auf Erden bin id ein 
Bilger” und „Es ijt vollbracht” 
gefungen worden twaren, Tas er 
Bi. 73, 23 u. 26. E3 muß ge 
Ternt werden, nicht nad) Simmel 
und Erde zu fragen, wenn man 
nur Sefum bat, aud im Leiden, 
dag die Schtweiter durchgemacht 
hatte, Der Chor fang nod das 
fhöne Lied? „Ueber den Sternen, 
da wird es einjt tagen”. Nach 
Gebet und Lied: „Laht ung den 
Zeib begraben” murde Leichen- 
ihau gehalten und der Leib zur 
Ruhe beitattet. Ka, dort werden 
toir jehen, toie er’3 gemeint. — 
Der Herr tröjte die Hinterblie- 
benen. 





Sm Auftrage, 
S. U. Tömws, 
45 Broadway, 
Shillimal, D.C. 


Schw. 9.2. Saft + 60. 


€3 hat dem Seren über Leben 
und Tod gefallen, meine liebe 
Gattin, Anna Faft geb. Zanzen, 
durch den Tod bon unferer Seite 
zu nehmen, Sie fhaut nun von 
Ewigfeit zu Erigfeit, was fie im 
zeitlichen eben geglaubt hat, Sie 
murde im Sahre 1911 auf das 
Bekenntnis ihres Slaubens don 
ihrem Vater, Aelt, P.W. Janzen, 
getauft und in die Kalinower 
Menn. Gemeinde aufgenommen. 

Ihre Eltern waren Xelt. ®. 
W. Sanzen und Margareta, geb. 
Staat, Sie ijt am 12. März 1893 
im Dorfe Michelsheim (Midhaj- 
lorfa), Anftedlung Memrit, Süd- 
rußland, geboren. 

Sn den erften Eheitand trat fie 
am 14, April 1919 mit Kornelius 
Wall von Snatjiefa, Sidruß- 
Iand. In diefer Ehe hat fie 11 
Monate gelebt, eine Tochter tt 
aurüdgeblieben. 

An 30. Dezember 1923 traten 
ir in den Cheftand. Wir haben 
30 Sabre, 1 Monat und 23 Tage 
miteinander Freude und Leid ge 
teilt. — Im Jahre 1925, amı 26. 
Oktober, verließen wir die alte 
Heimat und wanderten nad Me- 
tifo aus. In diefem Sande ha- 
ben wir 27 Sahre verfebt. — Am 
1. Zuli 1952 verließen wir Eu 
aubtemoe, Chih., Mexiko, und 
wanderten nad Kanada aus, mo 
wir ıms dann hier in Winkler, 
Man., anfäflia mahten. 

Meine liebe Gattin und Mutter 
unferer 5 Kinder ift 19 Zahre und 
5 Monate an giehtartigen, rheu- 
matiihen Schmerzen leidend ge- 
wejen,. Sie hat im ihrer Leidens- 
zeit oft dag Verlangen ausgeipro- 
hen, in die obere Heimat heimge- 
hen zu dürfen. 

Mm 15, Februar d. 3. erfranf- 
te fie plöglih an einer fchweren 
Nierenentzündung. Dienstag, den 
23. Februar, 10.15 Uhr vormit- 
tags, durfte fie janft entjchlafen. 
Die Liebe PVerftordene erreichte 
ein Alter von 60 Jahren, 11 Mo- 
naten und 3 Tagen. 

Ihren Tod betrauern: ich, ihr 
trauernder Gatte, 2 Söhne, 3 
Töchter, ein Schioiegerfohn, eine 





Schwiegertohter und 7 Großkin- 
der; dazu no ein Bruder in 
Merifo und eine Schweiter in 
8. €. und deren Kinder, 

Die teure Leiche wurde am 26. 
Februar 8.3. bon der Bergtha- 
ler Menn. Kirche aus auf dem 
FtiedHof zu Winkler zur Grabes- 
rude gebradt. Rev. Wr. Pauls 
madte die Einleitung nad Offb. 
7,9-17. Aelt. 3. Pauls hielt die 
Zeichenrede, Tert: Pi, 73, 23-26, 
und Neb. €. Boldt madte noch 
einige Mitteilungen. — €3 wur- 
den folgende Lieder gejungen: 
„Bald ja bald...”, „Wo findet 
die Seele die Heimat, die Ruhr“, 
„Selig in Sefu Armen...“, „Laßt 
mich gehen“. 

Es hat ung das Dahinscheiden 
der lieben Verftorbenen in tiefe 
Trauer zuricgelaffen, doch find 
toir in voller Hoffnung, fie einft 
in der himmlifchen Seimat wie- 
derfehen zu dürfen. 


Der trauernde Gatte 
und Rinder. 


-(„Bote” und „Steinbadh Bolt” 
möchten bitte fopieren.) 


“PUBLIC TRANSFER” 
Dentfch-Tanadifches 
Trongport:Gefchäft 


Möbel — Kühlfchrant — Gepät 
Piano — Transporte. 
Schnell - Zuverläfiig — Billig! 
Telefon 56-4522 Tag und Nacht. 





m 


Jacob Thiessen, u... 
dentjher Rectsantalt 
in Pragis mit 
Swystun, Swystun & Swystun 


608 Great Western Bldg,, 
356 Main St. Winnipeg. 


Office 92-2586 — Res. 50-5844 
0.03 


Phone 50-1688 Residence 


157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We speeialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. ı 


8 £Sanser. 
Phyfio » Therapift. 


Maffage, Beitrahlungen bei rheus 
matifchen Bejchwerden aller Art, 
ipezielle Behandlung bei Lähmun- 
gen, Verfteifungen und dauernden 
Stopfigmerzen. 


1015 Main St. — Phone 56-4461 


HARBISON SERVIGE 


Kelvin St. & Harbison Ave, 


Phone 50-5463 Winnipeg |. 
— H. J. Epp, Prop. — 


Bringen Sie Ihre Auto- 
Probleme zu 


“HARBISON SERVICE” 


Wir sprechen deutsch 
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Dantichreiben 
aus Paraauay. 


Sm September 1953 erhielten 
wir eine Stleiderfpende. E3 wa- 
ren alle fchöne, wertvolle Sachen, 
und viel Not ift dadurch gelindert 
worden, 

Bor zwei Wochen erhielten wir 
eine neue Nähmafchine zur Ber 
nußung. E38 ijt diejes die Dritte 
geipendete Nähmafchine in unfe- 
rem Dorfe. 

Vor zwei Tagen durften wir 
die MWeihnachtspafete für unfere 
Kinder empfangen, doc da machte 
der Weihnachtsmann mal wieder 
Gebrauch von feinen Sonderre- 
ten und befhlagnahmte die mei- 
ften der Pakete für feine Angele- 
genheiten — da biele Eltern ih- 
ven Kindern Feine Vefcherung ma- 









FOR ALL 
BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 









sen fönnen, jo mijfen die Weih- 





nadtspafete aus Nordamerika 
aushbelfen. 

Sahr für Sahr durften wir 
Spenden an Kleidern, Weih- 


nadhtspafeten, Nähmafchinen, Se- 
paratoren,Haus- und Wirtjehafts- 
ausräjtungsgegenjtänden embfan- 
gen. Teure Gefchwifter in Nord- 
amerifa! Gott hat Eure Spen- 
den gefegnet, d. 5. ung ift der An- 
fang hier dadurch) fehr viel erleich- 
tert worden. 

Bir Gejhwifter aus Neuheim 
find ‘Gott, unjerem himmlifchen 
Vater, für all die Liebesgaben, die 
er uns dur Euch, teure Gefchtvi- 
fter, hat zuteil werden Iaffen, von 
Herzen dankbar! 

Wir möchten au Eu, teure 
Gejhwifter, d.h. den Spendern, 
der im Namen Chriftt gefpende- 
ten Gaben, und auch all denen, 
die mit diefer Arbeit berbunden 
waren und find, unferen innig- 
ten Dank ausdrüden! 

Unjer Gebet zu Gott it, er 


_ möge e8 Eud; reichlich Tohnen! 


Ein frohes Weihnacdhtsfeft und 
ein gefegnetes neues Zahr wün- 
ihen Euch die Gefchiwilter aus 
Reuheim! 


Im Auftrage der Gefchivijter, 
Peter P. Ianzen. 
xxx 


[4 
Wir haben num dur Gottes 
Gnade wiederum dag neue Zahr 
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The charm, humor, pathos and 
tion from the first page to the 


riftliche, padende Bücher 
in englifher Sprache von Dr. Paul White. 


Die “Jungle Doctor” Serie, gut illuftriert und gebunden: 


1. JUNGLE DOCTOR — Into a jungle world of witch-doetors and 
black magie comes the.light and healing of the Christian doctor. 


zest of the story hold the atten- 
last. . . 706 


- JUNGLE DOCTOR ON SAFARI. — Jungle Doctor’s ancient 
car lurched her way on countless errands of merey until at last 
she had “ruin in the gear box.” Yet man’s extremity became 
God’s opportunity, as this story shows, . 706 

. JUNGLE DOCTOR OPERATES. — In the jungle hospital, lives 
were saved at three shillings each, and certain blindness avoided 
at sixpence per eye. This book continues the fascinating story 
of Jungle Doctor's fight against disease and death. . TE 


. JUNGLE DOCTOR ATTACKS WITCHCRAFT. — Jungle Doe- 
tor’s weapons are the resources of modern medical skill and a 
faith that attempts the impossible for God. With these he at- 
tacks the strongholds of evil and wins the confidenee of his 
enemies. .. 


- JUNGLE DOCTOR’S ENEMIES. — This book tells of a Satanie 
attack upon the work of Jungle Doctor, and how it was thwarted 
by the loyalty of a little child who remained faithful unto death, 
and triumphed by laying down his life for his friends. ........ 70E 


6. JUNGLE DOCTOR MEETS A LION. — The story of Simba, 
the lion-hunter, and Perisi, a young African Christian girl, and 
how through the valley of the shadow they were led into the joy 

of the dawn that shines evermore unto the perfeet day... FE 

. JUNGLE DOCTOR TO THE RESCUE. — A sequel to Jungle 
Doctor Meets a Lion. The forces of evil launch their attacks 
against Simba and Perisi in their new life together, but Jungle 
Doctor is brought to the rescue in the nick of time. ... 

. JUNGLE DOCTOR’S CASE-BOOK. — Eighteen dolightful new 
stories of Jungle Doctor at work, with the help of his—and our 
—engaging African friend£. . T5e 

. JUNGLE DOCTOR AND THE WHIRLWIND, — The menace 
of easy money comes to the jungle hospital and wrecks the 
lives of some, but faith and persistence are tr 
last. .. 

10. EYES ON THE JUNGLE DOCTOR. — Old Ng’wagu was 
blind in body and soul, but Jungle Doctor opens his 
he learned to lead others from darknes to light. . 

11. DOCTOR OF TANGANYIKA. — His actual work in Story and 
pietures. This volume is also for grown-ups. — Very good 
Photos. .. 51.35 





Ver die ganze Serie von 11 Bänden beftellt, erhält fie für 7.50 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 
159 Kelvin, Street 


Winnipeg, Man. 
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1954 antreten dürfen. So ein 
Uebergang in einen neuen Zeit 
abiehnitt erfüllt unfere Kerzen 
jtet3 ‘aufs neue mit Dank dem 
allmächtigen Schöpfer gegenüber 
für feine Liebe und Treue, mit 
der er uns bislang getragen hat. 

Wir gedenken aber aud) all de- 
rer, die der Tiebe Gott gebrauchen 
Tonnte, um ums über mandes 
Schwere hinwegzuhelfen und uns 
oft Trojt in unferer jhiveren Za- 
ge zuzufprechen. So find wir aud 
Euch Lieben für all das Gute, 
dab Ihr an uns getan Habt, von 
Herzen dankbar. Auch die im ber- 
tlofjenen Zahre erhaltenen Sei 
derfpenden und Kinder - Pakete 
waren uns eine fehr große Silfe, 
und wir fagen Eud) Lieben mit 
dem Wort aus 2, Kor. 9, 611 
herzlichen Dant, 

Zum Shlug die Herzliciten 
Grüße und ein gefegneteg neues 
Sahr wünjcht 

die Dorfsgemeinde Waldrode, 
Col. Neuland, Chaco, 


Im Muftrage, 
David Bartel, 
“xx 


Wer fi der Armen erbarmt, 
der leihet dem Seren; der wird 
ihm wieder Gutes vergelten. 

(Spr. 19, 17.) 

Im Namen unferer Dorföge- 
meinde möchten mir Euch für Die 
vielen Liebeserweifungen, die Xhr 
uns hier im Chaco eriwiejen habt, 
fo auch, ganz befonders für die 
jooben erhaltenen Nähmafchinen, 
die die Gemeinden don Kalifor- 
nien uns gefchen!t haben, unferen 
berzinnigften Dank darbringen. 

Vern wir zuriicjchauen, tie- 
viel Gutes Ihr an ung hier im 
Chaco getan habt, ob e3 num in 
pribater Angelegenheit, oder in 
Form von Kollekten und Spenden 
durch das Tiche M.E,E. war, fo 
können wir nit anders, al3 Eud) 
ein herzliches Dankefchön jagen 
und unfern bimmlifchen Water 
bitten, Er möge 68 Euch aus Gna- 
den bergelten. 

Die Nähmaschinen find in ta- 
dellofem Zuftande hier angefom:- 
men und wurden mit jtrahlenden 


Baron Solemaders 
tiejenfrüchtiae 
immertragende Zmergbufd 


Erdbeere 


aezoaen 
Uen! 


Erstmals 
in Kanada 
offeriert. 





Aus den Versuchsplantagen von Ba- 
ron Solemacher In Westdeutschland 
kommt diese wertvolle riesenfruech- 
tige Erdbeere (von Samen gezogen) 
welche fuer die kanadischen Gaerten 
vollkommen neu ist, und fuer weiche 


-| wir aie ausschliessiichen Verkaufs- 






des Zuechters fuer Kanada ha- 
Nicht zu verwechseln mit den 
ınlichen Baron Solemacher 
Werten, sondern eine in hohem Masse 
grosse und runie Frucht von durch- 
sehnittlich 214 Zentimeter Durchmes- 
ser; ertragreich, saftig, koestlich, mit 
einzigartier wuerzigem Geschmack 
und Aroma, Traogt fruehzeltig und 
zahlreich durch die ganze Saison bis 
zum starken Frost, Bereits Im ersten 
Jahr der Aussaat ertragreich, Die 
Pflanzen sind widerstandsfaehlg, dicht, 
buschig, von gleicher Qualitaet, win 
terhart, schnell wachsend. Geben 
Sie Ihre Bestellung sofort auf, da 
nur beschraenkt lieferbar. Original- 
Samen In zwei Varlationen, rot oder 
gelb, Paket $1.00, 3 Pakete $2,50, 


Grosser 164 Seiten star- 


Öratis ker Samen- una Baum- 


schulenkatalog 1954. 





SE, ur 
DOMINION SEED HOUSE 
KESIISSERLEENDE 


Gefichtern und danferfüllten Ser- 
zen angenommen und verteilt, 

Unfer Dorf, da3 fait Ak lang 
ift, wurde in 3 Gruppen eingeteilt, 
und jede Öruppe erhielt eine Ma- 
ichine. In der Gruppe erhielt je- 
de Majchine einen beftimmten 
Pla, wohin dann die zur Grup- 
pe gehörenden Familien nähen 
gehen. 

Gleichzeitig wurden aud die 

„Leben Weihnachtspafete fir die 
Kinder verteilt, jo daß jeder Fa- 
milienvater mit einem danferfüll- 
ten Herzen den Brüdern im Nor- 
den gegenüber, von der Berjamm- 
hung (Schulzenbott) nad Haufe 
ging. 

Wiederum hat ums Gott aus 
Gnaden ein Sahr geführt und ge- 
leitet, und wieder fteht Weihnad)- 
ten dor der Tür, nicht hie eg bei 
Euch in den meiften Probinzen 
der Fall ift, mit Ei3, Schnee und 
grimmiger Kälte, fondern mit 
Sharfer und drüdender Hite, fo 
dap man oft auch nachts Teinen 
erquicenden Schlaf finden Tann. 
Nun darf ja die Umgebung nicht 
die Weihnahtsftimmung des in- 
mendigen Menichen beeinflufjen, 
und dod) bejchleicht einen oft eine 
Sehnfuht nad einer „weißen“ 
BVeihnaht, wie wir fie von Rub- 
land her Fennen. 

Die Nusfaatzeit it nun been- 
det und tvir vertrauen num, dah 
unfer Himmlifcher Vater aus Gna- 
den au das Gedeihen geben 
wird, auf da mir die Früchte 
de3 Aders zur Dedung der Not- 
durft unjeres Leibes gebrauchen 
dürfen. 

Heufchreden Haben wir in die- 


24. März 1954 


jem Sahr fehr viel. Num haben 
wir fie ja noch immer dank den 
Befümpfungsmitteln, die die Ne- 
gierung uns in genügendem Ma- 
Be zur Verfügung jtellt, bernich- 
den fönmen, fo daß im großen und 
ganzen noch nicht jeher großer 
Schaden angerichtet worden ift. 
Was uns aber die großen (flie- 
genden) Seufchreden no für ei- 
nen Schaden machen werden, wil- 
fen toir ja nicht. Ihnen gegen- 
über find wir madtlos; Gott gä- 
be, daß. toir verfchont blieben. 
Zum Schluß wünfdhen wir nod 
allen lieben Glaubensgefitoiftern 
in Nord und Sid, in Oft u. Weft 
fröhliche Weihnacht und ein glüd- 
Tiches, gefegnetes neues Jahr! — 
Habt nochmals vecht herzlichen 
Dank, au Ihr Tieben M.C.E.- 
Arbeiter, die Ihr Euch in auf 
opfernder Liebe diefem Dienite 
widmet; gedenkt unfer im Gebet, 
damit wir hier nicht mutlog tver- 
den, mit all den Widerwärtigfei- 
ten zu fämpfen umd diejenigen, 
die da mutlos geworden find, 
wieder aufgerichtet terden. 
Dorfihulze: Peter Bergen, 
Schreiber: PB. Mafien IL, 
Schönhorit, 
El. Neuland, 
Chaco, Paraguay, S.N. 


“xx 


Hiermit möchten wir Ahnen 
mitteilen, daß wir die 20 Nähma- 
ihinen, die aus Sapan eintrafen, 
erhalten haben. Wie und Herr 
Frank Wiens, Direktor der MEE 
in Auncion, mitteilte, haben die 
Gemeinden in Kalifornien die 

(Zortjeg. auf S. 11—1) 


LINES 
nur 7 TAGE 


nach DEUTSCHLAND 


mit der beliebten 


S.S. "ATLANTIC" «2000 tomen 


Hervorragende Kueche, zuvorkommende Bedienung, 
behagliche Kabinen In der Ersten- u. Touristanklasse. 


VON QUEBEC: nach Le Havre und Southampton 


24. Aprii—12. Mei—28. Mai—13. Juni—1. Juli—17. Jull=3. August 


NACH ROTTERDAM: 20. Aug. —8. Sept. — 27. Sept. — 16. Okt. 
4 Nov. — 23. Nov. (nach Cuxhaven) 


GUELTIGER DEUTSCHER REISEPASS GENUEGT 
KEIN TRANSITVISUM ERFORDERLICH 

Guenstige Eisenbahnverbindungen von Rotterdam nach allen 
westdeutschen Grosstaedien. 
Mindestraten 
Wintersaison x Sommersalson: 
1. Klasse Touristenkl. I.Klasse Touristenkl. 
524750  $157.00 LeHavre $262.50 $162.00 
$250.00 $159,50 Rotterdam $265.00 $164.50 


FRAGEN 
SIE IHR 
REISEBUEROI 


BRINGEN SIE IHRE FAMILIE UND FREUNDE 


von Deutschland direkt nach Kanada 
(Quebec)! Regelmaessige Abfahrten 
von Le Havre bis zum 12. August, 
danach — 

Von Rotterdam: 29. Aug. — 17. Sept. 
— 6. Okt. 25. Okt.— 13. Nov.— 
von Cuxhaven: 2. Dezember. 
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Blühende Iugend, 
da Hoffnung der Fünftigen Seiten! 


Das Bäumlein voller Blüte — 
daß Gott e3 uns behüte 

vor Iharfem Nord und Oft, 
damit e8 nicht berderbe, 
damit e3 nicht eriterbe 

in Zaltem, rauhem Soft! 


Ein Böglein hat’3 gefungen — 
mir ijt’3 ins Herz gedrungen, 
vom Blütenbaum fo jhön: 
Der Winter ift bergangen, 
wir woll'n den Lenz empfangen 
mit fröhlichem Getön! 


Dem Bäumlein gleicht die Sugend 
mit Lieb und Luft und Tugend 
im Srühlingsmond, im März. 


Dap Gott in feiner Güte 
dich allezeit behite, 


dein Herz, dein junges Hera! 


Bil Helm. 





Kieshen. 
Bon Zoe Droyfen. 


„Komm fon, PBeter“, Gifela 
guckte beforgt nad) der Kirchturme- 
ubr. „Gleich it's ein Uhr umd 
der Water mag e3 nicht, wenn 
wir beim Mittageifen unpünktlic 
find.“ 

! Aber Bruder Peter Hörte nicht 
auf fie. Er ftand an Frau Anöpf- 
feing Gartenzaun und jpielte mit 
einem Küchen. Das Ihwänzelte 


und tüngelte auf dem Zaun her- . 


um und rieb feinen Kopf an Pe- 
ters Hand. 

„Sit 8 nicht nett, Gifel? Sieh, 
was 68 fr ein weiches Zellen 
hat, und dreifarbig ift e8, umd auf 
der Nafe hat e8 einen jehwarzen 
Strid, als hätte fih’3 mit. Tinte 
beffecit!” 2 

GSifela trat ungeduldig von ei- 
nem Fuß auf den andern. „Sa 
gewiß, es it jehe niedlich, aber 
tie müffen heim.“ 

Sept Tam Frau Knöpflein den 
Sartenmweg herunter und nidte 
Peter zu. „Gefällt die das Küh- 
hen? Witfft du es haben? Es ilt 
mir zugelaufen, aber ich Tanı’& 
nicht behalten: Sn der Stube 
wirde eg meinen Kanarienvogel 
freifen und im Garten die jungen 
Küfen. Einfach wieder fortjagen 
mag id’s aber aud, nicht. € 
Tönnte an böfe Menichen geraten. 
Wenn fih Feiner findet, der, e8 
mir abnimmt, muß id e8 töten 
Yajien. Das ift immer noch beifer, 
als wenn das arme Ding herum- 
geitoßen wird und hungert.” 

‚„Wa-aa-a3?” Peter blieb vor 
Schreden der Mund offen ftehen. 
Töten Ioffen, das hübjehe Tier- 
en? — 

Sifela hatte auch Frau Anöpf- 
leins Worte gehört, haltig trat 
fie an den Zaun. „Wir tollen 
e3 mitnehmen — aber * fie ihau- 
te nun doch bedenklich aus 
„ich weiß nicht, ob ir eg werden 
behalten dürfen.” 

„Nu ja, berfucht e3”, redete 
Frau Anöpflein zu. „Da —“ fie 
bob das Mätchen herunter und 
Tegte es Bifela in den Arm. Bei 
euch im Lebensmittelgeihäft fünt 
doch Ticherlid immer mal ein 
Wurftzipfel ab, nicht wahr? Und 
Pla habt ihr auch im Haus, 
wenn 08 da herumläuft, fört e8 
feinen. Nur die Mäufe werden 
fich nicht freuen.” — 

„Was bringt ihr denn da?“ 
fragte Mutter, als beide ihr das 
Käschen zeigten. „Dürfen wir e& 





behalten?“ bettelte Peter, nad)- 
dem Gifela berichtet hatte, wie 
fie zu ihm gefommen waren. 

„Ih habe nichts dagegen“, die 
Mutter fireichelle das jehnurrende 
Gefhöpfhen. „Wir wollen jehen, 
wa3 der Vater meint.“ 

„Sofo“, fante der, und hörte 
fi, Gifelas Erzählung an. „Irau 
Rnöpflein denkt, ich hätte die 
Wuritzipfel nur fo übrig, um 
Heine Naben mit ihnen großzufüt- 
tern? Wenn das nun aber nicht 
timmt? Eine Kate mug Mänfe 
fangen, dazu ift fie da.” Doc er 
machte zu jenen Worten ein fo 
Iuftiges Gefiht, dag Gilela und 
RVeter heil’herauslahten. Und die 
Mutter fagte: 

„Es mütfen ja nicht Wurftzip- 
fef fein, die wir dem Häkchen an- 
bieten, Vater. Ein Schälden 
Milch werde ih immer noch übrig 
haben, auch dies und das von um» 
jeren Mahlzeiten Toll c3 befom- 
men. Denn zum Mäufefangen ift 
08 flirs erjte wohl noch zu jung.“ 

Der Vater fah von einem zum 
andern. „Ihr jeid alfo der Mei- 
nung, dag Rüthen jollte hierblei- 
ben? Drei gegen einen — dann 
bin ich irberjtimmt. Na, meinet- 
wegen. Mber das bitte ic) mir 
aus: ins Gefhäft darf es nicht 
fommen. Da hat e3 nichts zu fur- 
‘hen. Und ihr beide habt dafür 
zu Sorgen, Giiela und PBeter, dab 
e3 fich dort nicht herumtreibt und 
Unfug macht. Finde ich e8 dabei, 
fo muß e8 ohne Erbarmen fort.” 

‚Natürlich werden twir aut 
achtgeben“, verficherte Sifela. 

„Du Tannft dich auf ung der» 
Iaffen“, ftimmte Peter bei. 

Sn feiner Begeilterung riß er 
der Schtwefter das Kätchen aus 
den Arm und tanzte mit ihm in 
der Stube herum, bis die Mut- 
ter mahnte: „Wenn du e8 jekt 
fchon totdriickit, ift die Freude nur 
Furz geiwefen.” 

„Dha — nein —!" Vorfichtig 
fekte Peter das Tierchen auf den 
Boden. Da fehte e& fich nieder, 
fagte „miau!” und begann, fi 
das zeraaufte Fellhen mit Sumge 
und Pfoten wieder glattzuftrei- 
hen. 

So war e3 abgemadht, es durf- 
te bleiben. And wie follte 083 hei- 
Ben? Diele fehmwierine Frane 
machte Gifeln und Peter biel 
Kopfzerbrehen. Aber dam hatte 
03 feinen Namen, ehe fie fich’E 
verfahen. 

„As ich ein Meines Mädel war, 
ungefähr zwölf Sahre alt wie dur, 
Sifela”, erzählte die Großmutter, 


„hatte ich eine Kae, die diefer 
jede ähnlich war. Sie hieß Lies- 
hen. It das nicht ein hübfcher 
Name?“ 

Das fanden Gifela und Peter 
auch, und beinahe hätte Peter 
wieder einen Freudentang mit 
den Kätchen aufgeführt. Mber 
das mochte jegt nicht herumge- 
ichleppt werden, e8 hatte fi auf 
Großmutters Schog zufammenge- 
rollt und wollte Ihlafen. 

Bald war Lieschen der Liebling 
aller Hausbewohner, ımd aud) 
Peters und Gifelas Freunde md 
Sreundinnen liebten e8 fehr. Denn 
e3 war immer bereit zu einem 
vergnügten Spiel. Doch eg mau 
te und maute aud) nicht, wenn 
feiner dazır Zeit hatte. Danıı 
rannte e8 Hinter, Großmutters 
Wollfnäueln her und berfuchte, 
den Faden geimdlich durcheinan- 
der zu wirren, fo daß die Groß- 
mutter nicht weiteritriden Tonnte; 
8 hopfte und fprang im Garten 
nad jedem Schmetterling, und e& 
wollte immer wieder fein eigenes 





Dorfrühlina. 


Hard, tvas töntda von dem Baum, 
der noch jchneebedertt, hernieder? 
Sind das nicht — id; glaub e3 

° gar — 

die geliebten Amfeln wieder? 


Dh die Welt auch noch verfchneit, 
ob fie noch von Froft betroffen — 
Frühling, Frühling ift nicht weit, 
und wir dürfen ihn erhoffen. 


RW. Selnt, 





Schwänzhen fangen. Dabei dreh- 
te e8 fich wie ein Sreifel um fich 
jelbft, ohne doh den Schwanz 
aud nır ein einziges Mal richtig 
zu enwifchen. Und nad) ein paar 
Wochen brachte e3 ftolz die erite 
gefangene Maus. 

Aber eines Tages Fam die Mut- 
ter fopfichüttelnd aus dem La- 
den. „Ich fürchte, Lieschen fängt 
nicht nur Mäufe. Elsbeth” — 
das war die Verkäuferin — „hatte 
die Schüffel neu mit Wurft- und 
PBratenicheiben belegt, als ich nad 
ihr rief. Und weil gerade nie- 
mand etwas Faufen mollte, blieb 
fte ein bifchen Hei mir in der 
Stube. MS fie wieder im Ge- 
Ihäft war, entdeckte fie, daß die 
Auffchnittfchiiffel halb Teer war. 
Wäre bon der Straße jemand 
bereingefommen, jo hätte die Za- 
denfhelle gebimmelt, das hätten 
wir im Zimmer hören miffen. 
Mio fann nur die Kate fi alle 
die guten Scheiben geholt haben.” 
Die Mutter jah richtig befiim- 
mert aus, „Hunde und Haken 
dürfen nit in Rebensmittelge- 
ichäfte, das ift polizeilich verboten, 
fie ftehlen ja nicht nur die Ware, 
fondern die befchmuppern und be- 
Ioden fie. Das ift unappetitlich 
und ungefund; iht hernadh ein 
Menih folh ein Stüc, fo kann 
er Eranf werden.” 

Wie wird der Vater fchelten, 
tvenn er hört,„troa3 Lieschen ge- 
macht hat. 

Er Ichalt.jehr. „Hattet ihr mir 
nicht derfprodden, dafür zu for- 





gen, daß fo etwas nicht borfäme? 

Dag war arg. Gijela und Pe- 
ter wurden rot big Hinter die Ob- 
ren. Der Vater Ichalt nicht oft, 
aber wenn er e8 tat — o wehl 
Und er Hatte ja leider recht, — 
ohne daß die beiden es gemerkt 
hatten, mußte das Kätchen in den 
Laden gekommen fein. „Wir wol- 
len gewiß bon jegt an ganz genau 
achtgeben, bitte, bitte, nimm und 
Kieschen nicht weg“, bettelten fie. 

„Na ja’, der Vater ließ fich 
erweidhen, „Sch will’ euch allen 
dreien noch einmal nacjehen, 
aber merkt es euch, nicht ein ziwei- 
tes Mal —" 

Doch e3 war leichter, die aller- 
beiten Vorfäße zu haben, als fie 
auch durchzuführen! Zwar liefen 
Peter und Gifela ängstlich Hinter 
ihrem Lieschen her, jobald es fich 
in der Nähe des Ladens bliden 
lieg, „aber wir fönnen, e3 doc) 
nicht irgendwo feitbinden“, Peter 
tat einen tiefen Seufzer. 

„Wir müfjen es eben einfper- 
ren, ehe wir in die Schule gehen“, 
leufzte Gifela mit ihm um die 
Wette. 

Troß diefer BVorfichtsmaßregel 
dauerte e8 jedoch gar nicht Iange, 
dak im Gefhäft wieder etwas 
fehlte, diesmal fogar eine große 
und fchiwere geräucherte Wurft. 
„Sch veritehe nicht“, wunderte ji 
die Mutter, „wie da8 fleine Tier 
das große Stüd von dem Hafen. 
an der Wand — der nod) dazu 
recht Hod) in der Mauer figt — 
bat Herunterhofen Tönnen. E38 
muß ausgezeichnet zu fpringen 
veritehen.“ 

„Wie 08 das angefangen hat, 
ijt gleihgültig, jet muß e3 fort, 
c3 Fan auf feinen Fall länger 
hier im Haufe bleiben, was teitr- 
den meine Kumden dazu jagen, 
wenn fie e8 im Laden fünden. 
Und ihr beiden habt es euch jelbjt 
zuzuschreiben, wenn ihr jet trau- 
tig Teid”, wandte fich der Vater 
an Gifela und Peter. „Warm 
habt ihr euer Tier nicht beffer er- 
zogen.“ 

Betriübt fchlichen die beiden da- 
von. „Was hätten wir denn tun 
jollen“, brummte Peter, während 
fie zur VBodenfanmer binaufitie- 
gen, die ihnen in Freuden und 
Nöten jtets eine Zuflucht bot. 

„Sch weir es nicht“, Gifela 
bocte fich auf einen Haufen alter 
Süde, die dort lagen, „ich weiß 
es wirklich nicht. Lieber würde 
ic) alle meine Puppen hergeben 
als Lieschen —“ 

„Und ich alle meine Baufäften, 
und die Zaubjäge noch dazu“, fiel 
RBeter ein, „Ach Lieschen, wir mö- 
gen dich doch jooo gerne, warum 
baft du denn geftohlen?“ 

Das Kätchen aber war ganz 
unbefangen, al$ ob e3 nichts Bö- 
jes getan hätte. E3 jtupfte ab» 
wechjelnd Peter und Giejela an, 
weil ce mit ihnen fpielen wollte, 
Die Eonnten fich jedoch dazu heute 
nicht aufraffen. 

Stiieklicheriveile fand die Mut- 
ter gute Menfchen, die Lieschen 
übernehmen mollten. „Na ja”, 
hatte der alte Herr Schmidt geant 
„Bet uns in der Kleinen Mob- 
nung ibt’3 nichts zu ftehlen. Da 
gehen nur meine Frau und ich 
bin umd ber, und ir machen die 
Küchentür allemal feft zu, wenn 
der Sonntagsbraten dort auf dem 
Tiieh Tiegt. Die Kinder follen ihr 
Küätchen mtr bringen, und fie ditr- 
fen 3 befuchen, fo oft fie wollen.“ 

Das war troitooll, doch troß- 
dem wurde Gifela und Peter der 
Mbihied recht Ichwer. Verrückt 









fehrten fie heim, nachdem fie das 
Küchen bei den Schmidts abge- 
Tiefert ‚hatten. 

„Keiner hat zugefehen, als Lied- 
chen die Wurjt nahm“, überlegte 
Beter auf der Straße jo nahdrüd- 
U, daß er fait unter ein Auto 
gelaufen wäre. Gifela riß ihn 
gerade noch zurüd. Doc er lieh 
fh nicht ftören. „Seiner Tann 
darıım bimeijen, daß LXieschen 
wirklich der Dieb geweien ift. Sa- 
be ich nicht vet, Gijel?” 

Die zudte die Achfeln. Wer 
hätte denn über Mittag, als der 
aden vorn an der Straße abge- 
ihlofien worden war, hereinfon- 
men follen? „Vielleicht ijt Zies- 
en über den Flur hintenherum 
ing Geichäft geihlüpft, ala EIs- 
beth zu Tiich ging, und bielfeicht 
it e8 dann, als die zurücfam, an 
ihr vorbei wieder herausgelaufen. 
Kapen haben doc, fo weiche Pfo- 
ten, dak man fie nicht trappfen 
hört —" 

„Hm—”" Veter twollte fi mit 
diefer Erklärung nicht vecht zu- 
frieden geben. 

Ein paar Tage jpäter bat die 
Mutter: „Sifela, hol mir doch 
aus dem Geihäft ein halbes 
Pruınd Margarine, ich braude e8 
no zum Kochen. Aber ich fan 
jegt nicht vom Herd fort, fonit 
läuft mir die Suppe über, umd 
du bijt meine verjtändige Tochter, 
die feine Unordnung in den Vor- 
den anrichtet, nicht wahr?“ 

„sh mad’s Schon richtig.” 
Gifela trat in den Hausflur. Doch 
Gier blieb fie zunächjt jtehen und 
horhhte: Vor Turzem hatte EIS- 
beth im Geihäft den Rolladen 
nad) der Straße zu halb herunter» 
gelaffen, zum Zeichen, daß über 
Mittag nicht verkauft milrde, 
Dann war fie nah, Haufe gegan- 
gen. Mber da rappelte doch je- 
mand. Der Vater? Der war in 
der Stadt. Peter? Der muhte 
erft noch aus der Schule fommen. 

Eilig ri fie die Tür ziwiichen 
Flur und Geihäft auf. Wirklich, 
in einer Ede machte fich ein Jun- 
ge zu Ihaffen. Gifela fannte ihn: 
e3 war Lorenz, der im Haus an 
der Straßenede Mmohnte. Sekt 
framte er in einer Kifte md fuhr 
erfchroden bei Gifelag Erfheinen 
hoch. 

„Was tuft du denn hier, 2o- 
renz?“ Gifela war nicht weniger 
erjchrocen als er. 

„Sch — ic warte auf Peter.” 

Da3 Hang wenig glaubreirdig, 
denn er gehörte nicht zu Peters 


(Fortfeg. umfeitig) 





Batfel: — 


Es Hilft oft bei der Mrbeit, 
don Menfhenhand gelenkt, 
zu ernten, was ung Wiefe 
und Aehrenfeld gefchentt. 


53 zeigt fi) oft am Simmel, 
bald einem Wölfchen gleich, 
bald mild herniederleuchtend 
aufs mächt'ge Erdenreid,. 
PRD 


Anflöfung der Rätjel in voriger 
Nummer: 


Nr.5: Dberjte Reihe: 8, 1,6; 
mittlere Reihe: 3, 5, 1; untere 
Neihe: 4, 9,2. 

Nr. 6: Der Ofen. 


Berichtigung: Die Auflöjung 
don Rätfel Nr. 4 foll heißen: Die 
Zahl iit 301 und nicht 103, twie 
in voriger Nummer verfehentlich 
angegeben twirrde, 
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Freunden, jondern war ein fcheu- 
er und Stiller Zunge, dei jich meilt 
für fich hielt und anderen Kin- 
dern aus dem Wege ging. 

Darum Jah Gifela ihn zivei- 
felnd an. „Was milljt du denn 
von ihm? Und hier im Laden 
fannjt du lange warten, hier ijt 
er nur felten. Wie bijt du über- 
haupt hereingefommen?“ 

„Bie meugierig ihr Mädel 
jeid —” Lorenz verfuchte, fi an 
Sifela vorbeizudrängen. Aber fie 
vertrat ihm energiich den Weg. 
„Sag auf der Stelle, was du hier 
tuft“, forderte fie. 

„Das geht dir gar nichts an.“ 

„Hohe, meinjt du?” Sie trat 
nod einen Schritt näher, Dabei 
jah jie, daß er feine Tafche verrä- 
terifch Diet vollgeftopft Hatte, 
Schnell griff fie zu und zog ein 
Paket Kekje heraus. Fafungslos 
itarıte fie auf ihren Fund. „DO 
Lorenz — dann — ja dann Halt 
du wohl auch damals den Auf- 
ichnitt amd die MWurft genom- 
men?“ 

„Zap mich in Ruhe —” 

„Nein, Zorenz, ih mu das 
twilfen! Denn wie wird Peter fich 
freuen, dap Xieshen fein Dieb 
it — aber du — Roreng — 
du — —“ fie jtodte, 

Er wurde wütend. „Wenn du 
nur ein einziges Wort zu irgend 
jemand davon fagft, daß du mich 
hier getroffen haft, tue id) deinem 


Lieshen etivas an. Kannit e3 mir _ 


alauben. Sch weiß, wo es ift.“ 

„Sch muß doc dem Vater —“ 

„Gar nichts mußt du”, unter 
drad) er fie und jtaempfte mit dem 
Fuß heftig auf. „Denke an die 
Kate, ih mad’3 wahr, was id) 
gejagt habe, fobald du mich an- 
aibft —“. Er job fie betjeite 
und lief davon. . 

Verftört ftarrte Gifela hinter 
ihm her. Und fie mußte fi in 
den Arm zwicen, um zu begrei- 
fen, da fie dies nicht geträumt 
habe. Endlich fiel ihe Mutter 
Auftrag wieder ein — o ieh, 
Mutter würde fi wundern, tvo 
GSifela To ange blieb! Hajtig 
nahm fie die Margarine und Tief 
in die Küche. Doc da ja Fräu- 
fein Mathilde aus dem Giebel- 
ftübhen und unterhielt die Mut- 
ter. Die nahın die Margarine ein 
wenig zerftreut in Empfang und 
ftellte feine Fragen. 

Doc als fie abends mit Bijela 
betete und ihr gute Nacht jagte, 
fragte fie: „Was haft du nur, Mä- 
del? Du bijt den Nachmittag über 
fo till gewefen, twie e8 gar nicht 
deine Art it. Haft du einen Kume 
mer?“ 

Wie gern hätte Gijela jet die 
Arme der Mutter um den Hals 
gelegt und ihr von Lorenz er 
zählt. Aber fie dachte an Lies- 
chen, murmelte nur ettong Unver- 
itändliches und 30@ fich die Dede 
itber den Kopf. 

Verwundert jtand die Mutter 
an ihrem Bett. „Mindchen, dur 
wirft mir do nit Frank wer- 
den? Hait du irgendwo Schmer- 
zen?” 

Wieder Fam nur ein undeutli- 

es Mirmeln als Anttvort unter 
der Bettdedfe hervor, 
Die Mutter mußte fi damit 
aufrieden geben. „Schlafe du jeßt 
erit mal ordentlich, hörft du, Mü- 
del? Morgen bift du dann hof 
fentlidh wieder frifh) und ver- 
anügt.” Sie drehte dag Licht aus 
und aing hinaus. 

„Könnte ich fie doch gurücru- 
fen“, dachte Gifela, „aber Lies- 
hen — ad Lieschen — — " 


(Zortjegung folgt) 











Heinrich 3. Seiefen!', 


weiland Lehrer in Oftertvi bei 
Chortit. Seine Heimat war Ojter- 
wid. Geboren ijt er am 6. März 
1886. Alt geworden: 67 Sabre, 
9 Monate u. 12 Tage. Bejuchte 
die Schule in Ofterwid und dann 
m Chortig und madhte darauf 
1906 dag LZehrereramen, 

Der Tiebe Verjtorbene war eine 
Srohnatur, fang gerne, liebte Ge- 
jelligfeit. Getauft wurde er 1906, 
den 3. Sunt, von Ohr Sfeak, und 
zivar in der Heimatfirde. Er war 
nun Xehrer. Sm nahen Schön- 
berg, dag tÖylliich gelegen war, 
amtierte er 7 Zahre. Den 9. Juni 
1913 (das Zahr, da man in Ruf- 
land in großartigen Feiern der 
300-jährigen Regierung des Hau- 
jes Nomanow gedachte) wurde 
geheiratet. Seine Ausermwählte 
war Lena Pätfau, aus einem fchö- 
nen Heim, das nahe bei der Schu- 
le gelegen war. Unjer Freund 
hatte num ein Heim, ein Liebes 
Weib, und dann ftellte fi aud) 
der Sinderjegen ein. 

Ein Jahr darauf hielt er in 
Borikotv Schule, dann aber brad) 
der Weltkrieg aus. Vier Yahre 
diente er als Sanitäter auf einem 
Zuge, der Verwundete transpor- 
tierte, Endlich war Stillftand im 
großen Völferringen, ımd Kollege 
Briefen Fehrte nad Dftertvict zu- 
til. 

Der politifhe Simmel hing 
voll Wolfen, und der Iheußliche 
Kommumismus zeigte mehr und 
mehr und fchärfer ausgeprägt fein 
wahres Geficht, und das fing an, 
zentnerfchwer auf den Gemütern 
zu lajten. In den Schulen follte 
die Sottlofenpropaganda durchge- 
führt md damit das Heiligite in 
dem Volke ertötet werden. E8 ijt 
zu beritehen, da da der Dienit 
dem Verftorbenen unter Umftän- 
den jehr bitter vorgefommen fein 
mag, Der Lohn der Arbeit war 
gering, und hie und da mag fi) 
auch noch der Hunger eingeftellt 
haben. Später gefellte fich zur die- 
fem allen no die unabläffige 
Furcht vor der Verbannung und 
Trennung von der Familie. Im 
Heim die Atmojphäre der Freund- 
haft und der Liebe; von außen 
aber qualvolle Unterdrüdung, 
und das durd) manche Jahre, 

Am 9. Dftober 193  ridte 
ganz Dfterwid aus. Kollege Frie- 
fen war inzwilchen jhnwerhörig 
geworden, Adıt Tage dauerte die 
Slucht His Deutichland. Mit wel- 
er Erleihterung Haben die Be- 
quälten der fommumniftiichen Höl- 
le den Niden gewandt, obtvohl es 
doch gleichzeitig auch der Abfchied 
von der teuren Heimat war. 

Doch auch hier gab e3 nicht 
völige Nude. Der Sohn Willy 
wurde mobilijiert, und dag twar 
ein Abichied auf Nimmerwvieder- 
jehen. 

Mit dem Anrücden der Ruffen 
begann der zweite Teil der Flucht. 
Folgende Stationen find zu nen- 
nen: Zroppau im Sudetenland, 
im Harz: Slfenburg, Wernigero- 
de, Zantental. In Dberfehlefien 
hat der Xeritorbene einige Zeit 
Schule gehalten. Sie Tandeten 
ichlieglih im Lager Buchholz: 
und 1947 traf die fehnlichit er- 
wartete Bürgihaft aus Kanada 
em. 

1948 trafen fie, die fo viel Leid 
getragen, in Gretna bei Gejchw. 
A. Pätkfaus ein. Wie füh war der 
Friede nach all dem Leid, nad 
alt den Meh. Sie zogen nad) 
Nord Kildonan, um nahe bei der 
Stadt zu jein. Mie glücverhei- 








bend war die Zukunft, Ein Neues 
jollte gepflügt werden. Und un- 
fer Freund war Optimift. Er in- 
tereffierte fich Tebhaft für die Hei- 
mat und mollte gerne und viel 
Iernen. Jedoch — e8 wollte nicht 
jo recht, und ftatt des Höhenflu- 
ges erfolgte allmählih; das Nie- 
derjleigen. Berföhnt mit Gott 
und Menicen durfte Heinrich zur 
einigen Ruhe eingehen. 36—87 
Jahre war er Kehrer. 

Troß jdhwerer Seitumftände 
hatten Sriefeng 40 Sabre Tang 
ein gefegnetes Ehe- u. Familien- 
leben genießen dürfen. Dafür 
danken dem Himmlifchen Vater 
die wereinfamten Hinterbliebenen. 

Es beweinen ihn die Witive, 1 
Sohn, 1 Schwiegertochter, 2 Täch- 
ter, 1 Schwiegerfohn, 3 Großfin- 
der. Ein Sohn tft vericholfen feit 
Dezember 1944. Zwei Brüder 
find no in Deutfchland. 


Licht nach dem Dunkel, 
driede nah Streit, 

Nubel nad) Tränen, 

Wonne nad Leid, 

Sonne nad Regen, 

Ruft nad der Kait, 

Nad) der Ermüdung jelige Raft. 


2... 


(Eingefandt von Mrs. $. Friefen, 
777 Simcoe St., Winnipeg). 


(„Steinbad; Boit“ möchte bitte 
fopieren.) 


Ein oriaineller 
Prediger. 


ige Ergänzungen von Heinrich 
örß zu dem Auffat von Ia- 
mer in MR, Nr. 8 
und Nr. 9 über den Neijeprediger 
Ehriftian Schmidt. 


Wie fchon in 3. E. Neimers 
Befchreibung erwähnt wurde, ging 
Prediger Chrijtian Schmidt nad 
dem Kubangebiet. An Kaukafus, 
wo er zulegt wohnte, befuchte er 
oft die Anfiedlung am Teref, und 
diente mit Predigten. 

Er war fehr Fein von Perion, 
aber feine Reden tvaren gewaltig. 
Seine Predigten waren jehr fej- 
jelnd, praftiich, Tehrreich u. fegen- 
bringend. In gefhhickter und herz- 
licher Weife fonnte er dabei aud) 
ehr direkt werden, und wandte 
fich jehr offen an alle Zuhörer — 
ob befehrt oder unbefehrt. 

As ich auf der Terefanfied- 
fung im Dorfe Nr. 15 als Lehrer 
diente, hatte ic eine Koftitelle bei 
den lieben Gejchtwiltern Peter 
daft, die au am Kuban gewohnt 
hatten. Diefe Gefchwifter haben 
mir mandes aus dem gejegneten 
Leben des Predigers Schmidt 'er- 
zählt. 

Einmal Hatten Brüder zu ihm 
aefagt: „Die Leute fagen, Predi- 
ger Chriftian Schmidt ift ein Klgi- 
ner Spaß!" 

„Das bin ih auch“, war feine 
draitiihe Entgegnung, „denn, 
wenn die Adventiften, die Termp- 
fer ımd andere Seften verjuchen, 
thre Serlehren aufzubauen, dann 
bin ich fogleic) dabei und zerhade 
ihnen das.” 

E3 war zu der Zeit Sitte, daß 
zu einem Begräbnis Einfadungs- 
briefe ausgefandt wurden, in de- 
nen die Betreffenden je nad; ih- 
vem Stande benannt murden. 
Wenn jemeand in Feiner öffentli- 
den Arbeit diente, wurde er „adht- 
barer” genannt; war er ein Rre- 
diger, wurde er „ehrfamer“ ae- 
nannt; war er aber ein Neltefter, 
hwurde-er „ehriviirdiger” genannt, 











Sp erhielt Prod. Schmidt eine 
brieflihe Einladung zu einem 
Begräbnis, auf dem er predigen 
jollte. Obzwar er nicht ein Xel- 
tejter war, hatte man ihn, als 
Anerkennung dafür, daß er ein 
berühmter Prediger war, „ehr 
würdiger Chriftian Schmidt” ge 
nannt. AS er dann auf den Be 
gräbnis predigte, hatte er zu den 
Zuhörern gejagt, man jolle ihn 
nie mehr ehrwürdiger Chrijtian 
Schmidt nennen; jondern man 
folle ihm die Benennung beilegen, 
die für ihn in Wahrheit zuteef- 
fend_jei, nämlich „nichtswirdi- 
ger Shriftian Schmidt“. 

Einmal follte er in einer Ge- 
meinjchaft predigen, von der ihm 
gejagt wurde, da fie e8 für eine 
Schwärmerei und eine überheben- 
de Anmaßung hielten, wenn je 
mand borgab, ein Mind Gottes zu 
fein. Ehe Prediger Schmidt hier 
mit der Predigt begann, rief er 
die Frage in die Verfammlung 
hinein: „Habt ihr fchon einmal 
ein Kind Gottes’ gejehen? Hier 
iteht ein Mind Gottes vor euch!“ 
Sicherlich wird er diefen Leuten 
nad, der ihm eigenen herzlichen 
Veife an Hand der Heil. Schrift 
liebevolle Aufklärungen gegeben 
haben. 

Die Lehrer aber werden Teud- 
ten wie des Himmels Glanz, und 
die fo viele zur Gerechtigkeit tvei- 
fen, wie die Sterne immer und 
ewiglid. (Daniel 12, 3). 


Seinrih D, Gört, 
9520 Scott Nd., R.R.T, 
Nerv Weitminiter, B. €. 


Winkler, Man. 


Den 14. März d.X. wurde in 
der Vergthaler Kirche zu Winkler 
das jährliche Altenfeft der Tieben 
Alten don 65 bis 100 Sahre, 
abgefehen von emeindezuge- 
hörigfeit oder Nationalität, ge- 
feiert. Wir haben in der Stadt 
Binkler dem Alter nad von 90 
bis 100 Sabre: 3 PVerjonen, von 
80 5i8 90 Jahre: 30 Perfonen, 
don 70 bis SO Kahre: 110 Berjo- 
nen, bon 65 bis 70 Jahre: 69 Per- 
fonen, Im ganzen: 212 Berjonen. 
Viele von den Alten aus der 
Stadt Tonnten Frankheits- oder 
\hwachgeitshalber nicht anwefend 
fein. A3 Erfaß waren eine An- 
3ahl aus der Umgegend gekommen, 
und e8 waren 203 Perfonen er- 
Schienen. 

Im vorigen Sahr feierten wir 
diefes Feft am 15. März und im 
Zaufe des Jahres find folgende 
Perfonen gejtorben: 

Am 24. März Witwe Harder, 
75 Sabre alt; 12. April Witwe 
Wilhelm Miller, 97 Jahre; 18. 
April Witwe Funk, SS; 21. April 
Heinrich W. NMlaflen, 78; 24. 
April David Driedger, 82; 2? 
April oh. Dy, 74; 15. Mai 
Maria Roeppky 68; 16. Mai Sen- 
rich Pauls 73; 18. Mat Ziaat 
Kömwen, 92; 16. Suni Maria Buh- 
ler, 81; 23. Sun Sf. Martens, 
73; 24. Juni Heine. $. Enns, 84; 
27. Zuli Maria Penner, 92; 25. 
Auguft Wilhelm Leiding, 74; 18. 
Dftober F.P. Peters, 81; 25. 
Dktober H.S. Both, 76; 28. Of- 
tober Jakob Peters, 78; 3. Nov. 
Peter Neudorf, 81; 13. Nov. 9. 
D. Janzen, 63; 2. Dez. Frau A. 
". Briefen, 69; 22. Dez. Peter 
Schellenberg, 73; 29. Dez. Frau 
Martin Sriefen, 70; 28. San. 
Abr. Kehler, 72; 13. Febr. Frau 
Abr. Sudermann, 79; 23. Kebr. 
























Frau P. Fait, 60; 26. Fehr. Die- 
trih Düd, 73 Jahre alt, 

Die Feier war jehön und für 
die Tieben Alten ein fegensreicher 
Tag. 

8.3. Sanzen, 


Sebet it VBalfem, Troft und 
Friede, 

in Gott ein froher Untergang; 

es ijt mit Gottes emge'm Liede 

tiefinnerfter Zufammenhang. 


Gebet ift Freiheit, die der Schranfe 
der Erdennadht die Seel’ entreißt; 
dann fteht Tein Wort und fein 
Gedanfe 
mehr ziifchen 
Beift. 





the und Gottes 


NIE. Lenan. 














More New Books: 


The Sceripture Birthday Book 
Nice little gift. Scripture verse 
for every day and space for 
birthday-entries. ...... 50€ 

Stories from the Bible 
Well illustrated. Nicely bound 
and attractive pieture-cover, Size 
8”x10”. Each ..... Te 
“Bring Forth My People” — 
“The Lord of Kings” — “Hosan- 
na” — “I Say unto Thee”. 


The Red Letter Testament 
Thin 3%"x4% pocket Testament, 
showing Our Lord’s Words in 
Red. Gold edge. Illustrated in 
colour ... . 31.50 

The Holy Bible, 
illustrated by E. S. Hardy. The 
suitable size for Sunday School 
pupils. 5"x7” .. $L.T5 

Family Bible — 

Super large Type 
6%”’x9%”, Stiff covers, self-pro- 
nouneing, presentation page, 
family record, maps. Only $3.50 
The CHRSTIAN PRESS, Ltd. 

159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 


























Deutsche 
Rerordg” 


vom „Hillsboro Male Choir“ 
@ 81.65 


© Gottes Wort. 
Bleibe bei uns. 
° ch will ftreben. 
Kommt, Brüder, ftcht nicht... 
® Wie wird uns fein. 
Dort über jenem Sternen- 
meer, 
° Ich weiß einen Strom. 
Wie Kieblich ift’8 Hicnieden, 
° Stille Nacht, Heilige Nacht. 
Num ift fie erfhienen. 
© Die Zeit ift Furz. 
Gottes Wolf darf nie ermüben 
. Keiner wird zu Schanden, 
Mein Gott, ih bin entfchieden 
Ad, mein Herr Jefu, 
Ein Gefpräd mit dem Herrn. 
° Wenn id am Ufer deg 
Sordans fteh. 
Taf meine Hand. 





REDEKOP 


ELECTRIC CO. LTD. 
966 Portage Ave, Winnipeg 


— Phone 3-6903 — 


Canada’s largest German 
religious Record Dealer. 
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memenersen 


ranendienit 


Seit des Srauenvereins. 


Wir reihen grüßend euch die 
Hände: 

Wilkommen hier im Schweitern- 
freis! 

So wohlig warm und traut ijt’3 
deinnen, 

Weil man der Liebe hier zollt 
Preis. 

Der dienenden, barmherz’gen 
Riebe, 

Begreifft du, was das Wörtchen 
will? 

Ganz jacht wil’s an die Hand did, 
nehmen, 

Dann wird’ im Innern Herzen 
ftil. 

Von eigner Sorge, eigner Mühe, 

Von eignem Leiden, eignem 
Schmerz 

Die dienende, felbftloje Liebe 

Das Auge richtet Himmelwärts, 


Erfenntnis hat ihr Gott gegeben, 

Im Himmelslicht darf ich e8 jehn, 

Wie manches Herz, dom Leid 
geichlagen, 

Stiwartend an dem Weg muß 
itehn. - 

Der Fuß it müde jchon bei 
Wandern, 


Das Auge trüb dom vielen Wei- 
nen — —ı 

Kein tröftend Licht, fein Sternlein 
icheinen! — 

Da kommt die Lieb’, vom Himmel 
jtammend, 

Sie läßt gebrauden fid) vom 
Herrn, 

Denn ihr Beruf ift Geben, Helfen, 

Shr Wahljprud Tante: Opfre 
gern! 


DO dienende, barmherz’ge Liebe, 

Vom Heiland jelber uns gebracht, 

Das Preislied dir joll froh er- 
£lingen, 

Denn du haft glücklich ung gemacht! 

So gerne wol’'n wir dienen, helfen, 

Und teöften au in bitt’rem 
Schmerz, 

Mit Inder Sand die Tränen 
trodnen, 

Ermuntern das verzagte Herz, 

Der Liche Werke treu verrichten, 

Dem Heiland dienend, Toll als 
Stern 

Der Wahlfprud Füllen unjer 
Reben: 

„Sch bin fo gern die Magd des 
Herrn!” 





Allen Müttern. 
Von Frau A. Hoffmann-Genf, 
Bildung des Verftandes. 

(Zortjegung) 


Aufregende Getränke, ftarfer 
Tee und Kaffee, find jedenfalls 
verwerflich, obwohl ihr Einfluß 
dem des Altohols nicht gleich- 
kommt. "Die Kinder follten aber 
aufs forgfamfte vor diefen Din- 
gen, jowie dor jcharfem Gewürze 
und viel erhitender Zleifchtoft be» 
hittet werden, da alleg dies ge- 
wiffe. körperliche Entwielungen 
beichleunigt, die itberall dort, mo 
fie ihrer normalen Zeit doran- 
eifen, Teicht einen ernjten Schaden 
für die Intelligenz bedeuten. 

... 

Ein anderer bei der Gefund- 
heitspflege der Kinder zu oft ver- 
nadläfligter Bunkt ift die rechte 
Fürforge für die Meidung. Wir 
fere leinften haben, das milien 
wir alle, einen fehr zarten Kör- 
per, ihre feine Haut ift fehnell ver- 
Tegt, die geringite Aleinigfeit 
reizt und rötet fie. Im was für 
Windeln wideln wir fie ein? Wie 
haben twir fie gewafchen und ge- 
trostnet? Gibt & in der Kinder- 
jtube gar feinen [lechten Geruch? 
Und fpäter haben unfere Kin- 
der, wenn fie Schüler geworden 
find, die Sautpflege und die reich 
Tiche friihe Wälhe, die zu ihrem 
Beiten nötig find? Wenn an Geld 
und Zeit gefpart werden muß, jo 
foll e8 bier am wwenigiten geiche- 
ben! 

Wenn die Mütter meinen, dab 
diefe Fragen nur mit der förber- 
Tihen Gefundheit zu tun haben, 
fo täufchen te fich, e3 find au 
Fragen der Sittlihfeit und dar- 
um des geiftigen Fortfchritts. it 
ein Heines Mädchen, ein Fleiner 
Knabe immer daran gewöhnt, 


Sauber tie eine Blume zu ein, . 


gibt man ihnen, wenn fie größer 
geworden, ihr tägliches Bad und 
ihr VBeden mit faltem Waller für 


gewiffe MWitwalhungen vor dem 
Schlafengehen, jo wird man man- 
hen Gefahren vorbeugen. Man 
muß früh damit anfangen, jeinen 
Körper zu achten und in Ehren 
zu halten, Das ift aud) einer bon 
den Grundfägen, die man in der 
Folgezeit jih nicht mehr fo an- 
eignet oder die wenigitens fpäter 
nicht mehr jo zur zweiten Natur 
werden, tie e8 fein jollte, 
Wenn man bei einem Kinde 
von 12 oder 15 Jahren fchlechten 
Gewohnheiten vorgebeugt und qu- 
ten zur Eimtwielung verholfen 
bat, wenn man feinem jungen Ge- 
mit eine Neihe von einfachen, 
aber Eraftvollen, reinen und imner- 
ichütterihen BVerhaltungsmaßre- 
geln eingeprägt hat, fo ift das 
Spiel fat gewonnen. Die Mütter 
müffen aber jelber genau dariiber 


wachen. 
..r 


„Durch die rechte Erziehung ih- 

rer Kinder haft eine gute 
Mutter die böchiten volfswirt- 
ichaftlihen Werte.” 


Dies führt mich zur Schlußbe- 
tradhtung diejes Kapitels. Es gilt 
jest, ins Zentrum zu treffen, Fra- 
gen wir ı in welcher inneren 
Atmofphäre das Mind Tebt und 
mächit. Es üjt ehr fehiver, eine 
gute geiftige Erziehung zu geben, 
dem der Feine feeliiche Erziehung 
befitt; das leßtere it unmöglich 
fir ein Kind, das in einem mit- 
telmäßigen Heim erzogen toird. 

Sm Eindlichen Gehien tjt noch 
alles weich; ein Kind jchroff 'be- 
handeln, e8 erichreden, e8 furdht- 
fa oder unglüdflich machen heißt, 
es blöde machen. Zu fcharfe Ve- 
fehle, Szenen, Gefhrei, Unge 
duld, Nervofität oder Mikhand- 
Tungen find ihm fehadlich. Mein- 
Tichfeit, Gefhwäß, dumme, ober- 
Flächliche "oder hbämishe Sejpräde, 
zweideutige und ıumbeilige Worte 
ihaden aber atıch ganz umnbere- 
henbar nicht nur feinem Herzen 
und feiner Seele, jondern eben- 
falfs feinem Geiite. Wahrlich, wie 
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fönnte ein in folder Umgebung 
auftvachiendes Weien, das bejtän- 
dig Zeuge folder Dinge und Wo 
te jein muß, bereit jein, alleg Ho- 
he und Edle aufgunehmen? €& 
wäre ein Wunder! 

Das Kind muß in einer Zami- 
lie, in der das Edeljte, Vejte und 
Höchfte Heimifch Find, aufvachien. 
Es braucht Freude, Triede, Hat 
monie und Wahrheit. E3 joll die 
Liebe zu Bott und dem Nächiten 
einatmen. Es joll groß werden 
in der Nähe von geheiligten Per- 
fönfichfeiten, die niemals ber ei- 
nem fer zurücichreden, wenn 
8 Gutes zu bollbringen gilt. 

Der Gedanke an den Simmel, 
die Angaben über das Ienfeits, 
über die Ewigfeit, müffen der Sur 
gend nahegebradht werden. 

Wenn wir Mittter, die tie die 
eriten indischen Führerinnen jener 
jungen Wejen find, unjere Pflich- 
ten recht veritehen, wen wir uns 
der hohen, au fiir die Bildung 
ihrer Intelligenz obliegenden Ber- 
antwortung bewußt find, werden 
wir mit unferes himmlischen Va- 
ters Hilfe große Gedanken in die- 
ie Heinen Sinderherzen Iegen und 
die Ernte, deren Keime jedem 
menfshlichen Gefhöpf anvertraut 
find, toied wunderbar dor unferen 
Augen twachlen fir Seit und 
Erigfeit. 








Geiftige Arbeit. 


Der Unterricht iit ein Teil der 
fittlichen Erziehung, die Grenzen 
zwifehen beiden find nicht Scharf 
zu trennen, fie gehen vielmehr 
jtetig ineinander iiber. 

Wenn ein Kind mangelhaft ar- 
beitet, folfen wir nicht gleich fa 
gen, daß e8 faul fei, fondern uns 
zunäcft fragen, ob die Aufgabe 
in der ihm am beiten paffenden 
Form gegeben worden ijt. Denn 
man muß ja nicht glauben, dab 
die Iandläufig geltenden Syfteme 
gerade die feien, die den Bedürf- 
niffen jedes neuen Wejens ftets 
entjprächen. je Sndipidnalität 
der Kinder ijt mannigfaltig. Rab- 
men find aber mn einmal fir und 
fertig, und man zwingt alle Kin- 
der hinein — auch die, melde 
nicht hineinpaffen! Gebt den fo- 
genannten Tumichfguten das, was 
ihrem Geifte verwandt ift, und 
fie werden arbeiten, wenn fie 
jonft begabt find. Die Zahl der 
ichlechten Schüler, die jpäter her- 
vorragende Männer wurden, tt 
groß. Bahnbredhende Genies wa- 
ren jelten Muiterichüler, die ganz 
forreft auf dem ihnen borgezeid)- 
neten Wege geblieben und alle 
Fleikpreife mit nach Haufe bradh- 
ten, fondern es waren folche, die 
neue Wege einfchlugen. E3 wide 
vielleicht mehr jelbjtändige Cha- 
vaftere und auch mehr große 
Männer geben, wenn wir nicht 
alle in der Bildung begriffeneh 
jungen Leite in manchmal vecht 
rilffirliche Formen einzivängten, 
Statt diefe Formen je nad der in- 
dividuellen Begabung zu eriwei- 
tern. Da jollen die Eltern auf 
Abhilfe jinnen. 

(Zortjeg. folgt) 
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Liebe und Treue beitehen nur 
zwifchen Serzen und Herzen, nicht 
zoiichen Geld und &eld, nicht 
zwischen Wolluft und Wolhuft, 
nicht zwifchen Sohmut und Hoch- 
mut, am allerwenigjten zwijchen 
Eitelkeit und Eitelfeit. 








m.c.C.- Hilfswerk. 


— Arlene Sitler und Harry 
Sarımd, beides fanadifhe Hilis- 
werfarbeiter, find auf ihrer Reife 
nad) Korea in Japan angefom- 
men. Arlene Sitler wird an der 
Retrenung der Watjenkfinder in 
Korea arbeiten und Harry Harms 
in dem Mufbauprogramm des 
PAR. 

— Sn dem  Bujehneideraum 
des Mleiderlagers in Kitchener, 
Dnt., werden viele Stleidungs- 
jtitefe, wie Unterwälche ır.a., die fir 
einen billigen Preis in größeren 
Quantitäten gefauft worden find, 
aufbewahrt. So wurden unlängit 
Knaben-"Combinattons“ in 50%, 
Wolle und Baumwolle, in Größe 
6—15, erftflaifige Qualität, für 
750 da8 Paar gelauft. Negulä- 
rer Preis $4.50. Gute tollene 
Sweaters fir Männer für. $1.50. 
Sie find fin denfelben Preis fir 
die Geber zu haben. Man braucht 
nr das Geld einzufchieen, und 
dann werden die Sachen dort in 
Ballen verpadt und nad Ueber- 
jee aejchidt. 

Die Adrefje: 

ip Fern Hnechtel, 

MEE Eutting Room Operator, 
18914 King Street Eaft, 
Kitchener, Ont. 


Ein Brief: — 


Az ich den Abjehnitt in der M. 
Rundihau Nr. 5, Seite 9, Tas, in 
dem ein Zejer iiber den Artikel 
„Allen Mitten“ von Frau Hoff- 
mann-Genf jehreibt, mußte ich zur 
Feder greifen, um etliche Bemer- 
Tungen niederzufchreiben, Sch mödh- 
te niemandes Ueberzeugung an- 
greifen, au die des Schreibers, 
von dem Artikel nicht. 

Der Schreiber erwähnt in fei- 
nem Wrtifel mehreres wegen Stra- 
fen, und meint, „grau Hoffmanns 
Weisheit ift die moderne Phi- 
fofophie, die jo gerühmt wird, bei 
der die Gefängniffe fi) aber im- 
mer mehr mit Sugendlichen fül- 
Ten.” Kinder chriitlicher Eltern, 
die in der Surcht und Ermahnung 
de3 Herrn erzogen find, geraten 
Iewer auch mandmal auf Mbwe- 
ge, aber, daß fich die Gefängnifie 
mit folchen Jugendlichen füllen, 
Fanı ich nicht zugeben. Frau 
Hoffmann jagt, dag man, foriel 
wie möglich, die Strafe unterlaj- 
fen joll, und dag man mit Milde 














und Liebe beim Kinde oft mehr 
erreicht als mit Schlägen. Davon 
bin ich aud, feit überzeugt. Die 
Kinder find verfehieden geartet 
und eines macht mehr Arbeit als 
das andere. So ilt e& au mit 
dem Strafen; man fan nicht 
alle Kinder gleich erziehen. 

Xeider haben wir Eltern bei 
der Erziehung der Kinder man- 
nigfaltig gefehlt, und ich Habe 
Gott oft um Beiltand ımd Kraft, 
ja auh um Weisheit anflehen 
müffen, denn aus eigener Straft 
vermögen wir e8 nicht. Ich kann 
nicht umbin, hier eine Vegeben- 
heit aug meinem Zeben, aus der 
Beit, da mein lieber Water nad 
lebte, niederzufchreiben. Da viele 
jeiner Schüler und aucd unfere 
Verwandten meinen Vater Ten- 
nen, will ich feinen Namen hier 
nennen, &3 war Lehrer Martin 
Neufeld aus Nofental, Chortika, 
Altfolonie. Ich erinnere mid, 
daf ich mich in meinen Kinder 
jahren einmal verfehuldet hatte, 
und nun die Strafe erhalten joll- 
te. Was ich getan hatte, weiß ich 
nicht mehr, aber ich jehe im Geifte 
noch meinen Vater dor mir jiten, 
er Sprach fehr ernjt mit mir, €8 
fiel ihm jchwer, mich zu jtrafen, 
denn er weinte und fagte unter 
anderem zu mir, daß ich chen fo 
groß fei, daß ich mich im fpäteren 
Xeben werde daran erinnern müf 
fen, daß er mich ftrafen mußte. 
Dann Enieten wir nieder, und er 
betete. Das ijt mir fiten geblic- 
ben, viel mehr als die Stkafe, die 
ich Dennoch bekam. 

Wenn dem Lehrer gerade die- 
jer Teil don dem Artikel „Allen 
Müttern” jo zum Segen gewor- 
den wäre, wie e8 mir einmal 
das Bud war, dann glaube ich 
faum, daß er die Ietten Zeilen 
geichrieben hätte. Sch habe mich 
jelbit oft in dem Buch gefehen 
und erkannt, daß ich gefehlt Hatte, 
md mehr Liebe in der Erziehung 
der Kinder hätte antvenden follen. 

Werter Editor, id) danke Sh- 
nen, dah Sie gerade diefes Bud 
„Allen Müttern“ von Frau Hoff: 
mann gewählt haben, um es auf 
der Frauenfeite au veröffentlichen. 
Mir perfünlich ijt c& zum großen 
Segen gewefen, und ich glaube, 
e3 wird no bielen jo ergehen 
toie mir. In wiiniche Shnen auch 
weiterhin Gottes Segen in der 
Arbeit. 

Grüßend, Elifabeth Wiche, 


NR. 2, Niag.-on-the-Late, 
- Ontario. 








"Weoans Gott frait. 


No provt de follda Winta ons to baußi, 
Noch beat mann fienen hollin Noadaefang, 
Noch Tiht ft Schnee en IE opp auli GSaußi, 
DOba maun meet: itt ec nid mea opp Yang. — 


De Sonn iticht aufi Dag en bätji hedha, 

— itt es ji doc bold Medl Moaz — 

Warn 't ek noch ftiemt en frißt, ehnt es doch jecha: 
aut Fahrjoa tjemimt, itt tjemmt ji auli oa. — 


En ud daut Menjchenlervi Titjint foafin 

Dem Tangin dieftrin Winta goaniih Tchlajt, 
NWoa Sohn onn Stearntjis aula fi veltoafi, 
Enn ud tien Srinnd enn Vroda no die frajt. — 


Saba jo’s unjeim deepir 


Schnee de Soami 


Sppt Fahrjon wacht, aus Gott itt am beitenmt — 
So wont fi di ud noch de Morji Foanti 
Moa Gott de Laut von diene Schullri nemmt. 


tt frajt ich bloß, auf dann dien nieit Züri 
U Schoffi drifft, ann ehng Aenti deait, 
Doadon du uf noch aundre Faunft aufjähi. — 
Daut 8 itt, woano Gott ons emol frajt. 


Anna Bärg. 


Aiennsnitifche Rundichan 
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von 


AUS DEM 
LEBEN 


Jacob (. Reimer 








Herrbilder und Jdealbilder. 
(Sortfegung) 


Sn Vaters jüngeren Sahren 
w..rden recht oft au, Mennoniten 
aus Gefchtvorene in den Kreisge: 
richten der Ufraina vertvendet. 
Da die Berichte viel Zeit bean- 
ipruchten und unabhängig don 
der Sarnmoirtihaft zu beliebiger 
Zeit ftattfanden, fo brachte diejes 
den Farmern oft große Zeitber- 
Iufte, 

Um nun mal von einer ftattfin- 
denden Gerichtsfigung frei zu fein 
und bei der Farınarbeit bleiben 
zu Fönnen, wollte unfer Vater fid) 
bei einem der bedeutenditen Be- 
amten Tosbitten. Erflärte dem 
Beamten, tie nötig e3 wäre, felbft 
die Erntearbeiten zu überwachen, 
und an guten einfichtSvollen Män- 
nern wäre ja fein Mangel, e8 
wären genug andere da. „DO ja”, 
fagte der Beamte, das ift ganz 
einfach. Gehen Sie nur zu einem 
gut befannfen Arzte und Iajjen 
Sie fi ein Zeugnis geben, daß 
Sie nicht ein jtarfes Herz haben, 
verfchiedene Dinge Ihnen viel Ner- 
vofität verurfadhen uf.” 

Da ftußte Vater ettvas und jag- 
te etwas MHeinmütig: „Nun, jo 
Ihlimm ift &8 gerade niht. Wenn 
die Sachen nicht gerade fehr auf- 
regend find, dann Fönnte ich doch 
dabei fein.“ 

Da befam Vater einen umer- 
warteten Schlag auf fein Mnie 
verabreicht, dah er eriäraf, und 
der Beamte fagte mit ziemlich Iauı- 
ter und ausdrudpoller Stimme: 
„Sole Männer brauchen hoir ja 
gerade, die laut Gewiffen umd 
Srumdfägen handeln. Wohl fag- 
ten Sie, dal; genug andere Män- 
ner da feien. Das ift fo, aber e8 
find fo wenige da, die fi) von 
Gottesfurdt md Berechtigkeits- 
finn beeinflufjen Yaffen.“ 

Schtoeigend hatte Bater fich dann 
entfernt md iieder wie früher 
weiter gearbeitet. 

*» + 





* 


Noch ein Kdealbild. E3 war im 
Sabre 1907, dann war ich Naifie- 
rer in einem ziemlich großen 
Mühlengeihäft. Bekanntlich) gibt 
e3 dafelbjt ja recht oft Querjtri- 
che in den Nechnungen, mande 
Xergerniffe und Semvürfniiie bei 
den Verrehnumgen und fo tei- 
ter, 

So hatten wir c8 aud, einft mit 
zwei Männern zu tum, denen 
man Fonft nichts Ungebührliches 
nachreden fonnte. Aber ehmag zur 
zahlen, wo fie nach ihrer Mei- 
mung nichts fhuldia waren, das 
wollten fie nicht. Nun handelte 
es fich aber um eine folhe Sa- 
che, wo das Sejchäft fchen den Tä- 
wenanteil eines aroken Berluftes 
trug md die Teilhaber oder 
Mienten nur den Heinften Teil 
mittragen follten, Doc) die Män- 
ner weigerten fi noch bejtändig, 
dachten vielleicht aud im stillen 
fo: Wenn fie fih don der Schuld 
Toszubitten veritänden, hätten fie 
eben nicht zu zahlen. Doch da wif; 
auch, unferem Manager des Müh- 
Iengefhäfts die Geduld, und er 
fagte ziemlich draftifch: 


„Nun, ja, wer eg beriteht, eine 
Schuld von fi zu Ihieben, Hat’3 
ja beifer als jolder, der da zahlt. 
Aber — die Welt in ihrer Unge- 
techtigkeit hat dann doch recht, 
wenn fie behauptet, das Chriften- 
hum reihe mur gerade bis zum 
Geldbeutel und nicht weiter.” 

Da jtugten die Männer, Lieben 
fi die Sache nohmals erflären 
und zahlten dann den ihnen auf- 
gelegten Teil. 

Nachdem fie wengefahren war- 
ren, fagte der Manager: „Wie 
ift e8 doch nur möglich, dah der 
weitaus größte Teil der Menjch- 
beit auch nicht den Eleinften Teil 
einer unverdienten Schuld tra- 
gen will, und wie dinn find fol- 
de Männer gefät, die da eine Sa- 
‘he beurteilen Yaut Gewilfen umd 
dabei au an die Lage des Nehen- 
menjchen denfen, 

Da it Mr. Sakob Serrmano- 
witfh Sanzen, der als Land- 
meffer Zanzen allgemein befannt 
ft, doch einfad) ein Kdealift,“ 

Und er begann zu erzählen: 
AS ich bei meiner Nundfahrt 
nah Weizen zu ihm Tam, zeig- 
te er mir gewiffenhaft die Probe 
von einem Weizenhaufen und 
Tante: „Sür den Preis, der jekt 
it, Taffe ich Shnen 50 Tiehetiwert” 
(ettiva 330 Bufchel). 

„Sit das alles?” 

„Borläufig ja.” 

„Sut denn.“ 

„Wann Zönnen Sie liefern?“ 

Dann und dann. 

„Schön.“ 

Der verfprohene Weizen fam 
und wurde bezahlt. 

Dann, Schon nah mehreren 
Boden, al die Weizenpreife 
jfonderbarermeile ftiegen, während 
fie gewöhnfic) näher zum Serbjt 
geringer werden mwolften, traf ic) 


unerwartet Landmeffer Ranzen. 
Nach, gegenfeitiger Begrüßung 


fragte er mich: „Wie war dag 
doch, al fie bei mir waren, um 
Weizen zu Faufen, twollten Sie 
damals noch mehr von dem Wei- 
zen haben?“ 

„Sawohl,” fagte ich, „der Wet- 
zen war gut, gefiel mir, und ich 
hätte gerne nod; mehr davon ge- 
habt.” 

„Nun gut,“ jagte Mr. Kanzen, 
„im ftillen war e3 mein dema- 
Tiger Borfak, 100 Tichetwert 
Weizen zu verfaufen, und id mag 
meinen Vorfägen treu Bleiben 
md fie auch ausführen. Merde 
Shen alfo noch weitere 50 Tihet- 
wert bon demfelben Weizen her- 
Taufen,“ 

„But, denn,” fagte ich (etwas 
nefend), „Sie willen doc, dah 
die Vreife nachher etivas geftiegen 
find?” 

„D ja, das weiß ich aut; ich 
Tiefere Ihnen aber den Weizen 
no für den borigen Preis, gc- 
nay meinem eviten Voriak ent- 
Iprechend.” 

Und fo Hat er gedacht, gejagt, 
getan, 


Ein halbes Märchen. 


(Eine alte, etwas bunte Ka- 
lendergefhichte in draftiich-fark 
ftifgen Tone, die ein Vater | 
ner Tochter zur Warnung erzähl- 
te. Die Tochter war noch jung an 
Sahren, war aber gezwungen in 
einer Großftadt Arbeit anzuneh- 
men, ım den Eltern mit ihrem 
Verdienite zu Helfen. Sie kannte 
dag Leben in einer Großftadt mit 
feinen bunten Erfdheinungen nod) 
nicht). 

Der Herr Forftmeifter fehritt 
in feinem Zimmer auf und ab 
und redete alsbald mit fich felber. 
Diejez hörte jeine Frau und mad)- 
te fi Ddinn (d.h. berfhwand). 
Denn wohlgemerkt: Solange der 
Sorjtmeijter mit feinen Selbjtge- 
jpräden allein blieb, onnte alles 
noch richtig auslaufen. Kam aber, 
wenn au; mr eine Eleine Stö- 
rung dazwilchen, dann Fonnte er 
böltiich faljch werden. a 

Da auf einmal rief der Borit- 
meifter: „Sohann!” Und nad 
fünf Minuten od einmal: „So- 
bann!“ 

Und er hatte noch nicht drei- 
mal gerufen, dann war Sohann 
Ichon da und fragte: „Was fol 
ich 2” 

Diefer Zohan war das, two8 
man auf hochdeutich ein Fakto- 
tum nennt: Er itberwachte die 
ganze Förjterei, hatte die Gren- 
zen feitzuftellen. Er verwaltete 
den ganzen Hof, unter feiner Bot- 
mäßigfeit war dn8 Seen der 
Sühnergluden und Enten, die 
Ueberwachung und Betreuung der 
Schweine — und Ferkelzudt; 
dann aber hatte er noch für dag 
junge Wolf die Liebesbriefe zu 
beforgen. Er war ausgepolftert 
mit allerlei guten Tugenden, und 
Sähnapg trank er auch, 

Sagt der Forftmeifter zu ihm: 
„Sohann, ich habe foeben in einer 
Zeitung gelejen, daß in Hamburg 
ein gelehrter Profefjor aufge 
taucht fei, der Sunde jhrechen Ieh- 
ren fann. So nimm nun unferen 
alten Karo und fahre mit ihm 
nad Hamburg md Tiefere ihn 
dort ab. Sier haft 40 Mark: 20 
davon find fir die) und 20 für 
den Staro.” 

Sohann nahm das Geld und 
den Sund umd fuhr Ios, aber bis 
Sambırg Fam er nicht. Unter- 
wegs vertranf er das Geld, umd 
den alten Karo ertränfte er zum 
Schu in einem Bad. Verichter- 
Nattung feinerfeits: „Sn vier 
bis finf Wochen Fanın ich ihn tie 
der abholen. Befagte Wochen ver- 
gingen, dann erhielt Sohann ivie- 
der 40 Mark, und au diefes 
vertat er wie das vorige. 

Seinem Dienftheren aber be- 
richtete er: „Das ift aber eine 
Ichnuerige Gefchichte, Serr Forft- 
meifter: Komme ich da nach Sam- 
Burg umd fuche mir das Saus 














und die Vorhalle des Profeifors 
auf umd Eopfe Tange, lange an 
die Tiir. Aber niemand ift zu je- 
hen oder zu Hören, niemand öff- 
net. Da, als id; fChon ärgerlich, 
wieder fortgehen will, ruft mit 
einmal jemand bon drinnen: „So 
mad doch auf, Dummlak!’ Da 
öffne ich die Tür und bin einfach 
erftaunt, Nicht nur fein Tpredhen 
hat der Karo gelernt, jondern er 
war auch jehon Portier beim Pro- 
feffor geworden. Gleich; überfiel 
er mich mit den verjchiedenften 
Fragen über alles und von allen. 
Da, als wir fChon eine lange Un- 
terhaltung hinter ums Haben, 
fagt er: ‚Johann, jett wollen wir 
mal einen werfen gehen. Ber. 
ltändnislos, gehe ich mit, merke 
aber, da der Naro eines der 
feinften und teuerjten Rofale auf- 
fucht. Dort angefommen, bejtellt 
er eines der teueriten Veefitents 
für fi. Dann auf mid) zeigend 
jagt er: ‚Und dem Kerl da ge- 
ben Sie mal einen Schnaps. Er 
frag das beitellte Beefiteaf, ich 
tranf den Schnaps, dann zum 
Schluß zeigt er auf mid) und jagt 
zum Kellner gang breitfpurig: 
‚Der da bezahlt!” nd ich Hab’s 
bezahlen müffen fir das Bieft. 
Ta auf dem Nüctvege zum Bro» 
feffor Sprechen wir nad bon dies 
fem und jenem. Mit einmal frägt 
er ganz unverblümt: ‚Rüßt der 
Herr Foritmeifter auch noch immer 
die Feine Sufanna, die in der 
Küche die Teller wälht?” Serr 
Horftnteifter! Da ift mir doch die 
Galle übergelaufen. Ih war 
Ihon megen des Bezahlens im 
Rofal gehörig in Born geraten, 
und num nod; jolhes! Sch dachte, 
fo efivag darf nicht unter die Zeu- 
te fommen, und das Bieft erzählt 
c3 am Ende einem jeden. Schnell 
ergriff ich ihn an feiner Kehle, 
fchleppfe ihn ab und ertränfte 
ihn im einem Bache,“ Der Herr 
Forftmeifter ging no ein Paar 
mal auf und ab, blieb dann plöb- 
lich. vor Johann jtehen, Hopfte 
ihm auf die Schulter und jagte: 
„Un den Karo ift es freilich Iha- 
de; aber das Haft du doch recht 
gemacht, Sohann.” 

Nahiehrift: Sft hier eine Mo- 
tal zu finden? Ich denke ja. Das 
don dem Rrofeffor und dem alten 
Hunde ift ja märdenhaft nenug. 
Aber, wenn junge, unerfahrene 
Mädden, die ihre eigene Ehre 
noch nicht zu wahren veritehen, 
Teider oft auch bon älteren, Teicht» 
fertigen Mönnern auf Thlüpfei- 
ge Were geführt werden, fo da 
Solche Mädchen dadurd einen 
danernden Schaden an ihrer Sce- 
Te nehmen— das find fchon Feine 
Märden, Tondern man neftatte 
diefes Mal den  plattdeutichen 
Ausdrud: „Daut eg gaunz boafta 
Ernft.” 





Dafen in der Müfte, 


Mad wahren Tatfahen von Chritian Winter.) 


Mein Bater it reih an Gütern 
und Geld, 

md fein find die Neihe md 
Stäte der Welt; 

bat mächtige Kammern voll SiL- 
ber md Gold, 

ihm werde die Ehre des Sörhften 
gezolft! 
Ehor: 

Lin ein Föniafich Kind, 

ein Fönialih Kind, 

mit Seh, dem Seiland, ein Kö- 
nigli Rind, 


Mein Vater der gab aus Liebe 
vom Thron 

sum Seil_aller Welt feinen einzi- 
gen Sohn, 

der ftarh md ftieg fiegreich vom 
Grabe zur Söh’ 

und fchuf mir die Seimat, wohin 
ich bald ach’! 


Und ob auch die irdfehe Hülfe 
zerbricht, 
mein Vater ift reich, drum forge 


ich nicht; 


mein wartet ein Seim, wo bie 
Seligen find; 

ijt ott, denn ih bin ja fein 

föniglich Kind! 


Warum wohl, frägt mand jhwer- 
geprüftes, unruhiges Herze, hat 
der Liebe Gott nicht alles jo er- 
ihaffen, daß wir nur in Freude 
und Wonne leben fönnen, fondern 
jo viele Enttäufhungen, Entbeh- 
rungen, ımerfüllte Wünfche erle- 
ben müffen und jo oft gerade vor 
dem Erreichen eines befonderen 
Bieles fait Exaftlos niederfinfen 
und befennen müffen: Wir dadj- 
ten diefes und jenes in Bälde zu 
erreichen, und nun fehen wir nur 
enttäufchte Hoffnungen vor ung, 
Tod wenn wir erit ftille vor dem 
Heren werden und c8 feit ins 
Auge faffen, daß er nie über 
Vermögen verfucht, fondern alle 
Verfuhungen jo ein Ende gewin- 
nen Täht, dab wir e8 ertragen 
können, dann merken wir, daß e8 
dann aber, wenn der treue Herr 
ach Zeiden zu unferer Erziehung 
fehiefen muß, unbedingt aud) lich- 
te Augenblide genug gibt, daß 
man mit dem Pfalmiiten ausru- 
fen Fan. „Gott legt ums eine 
Laft auf, aber er Hilft ung auch” 
BT. 68, 20). Dann zum Schluffe 
ruft man: „Sarre auf Gott! 
denn ich werde ihm noch danken, 
daß er mir Hilft mit feinem An- 
gejtcht“ (Pf. 42, 61). Etwas an- 
ders ausgedrüdt: Nicht etwig 
währt eine Wüftentvanderung, 
fondern der Herr hat in feiner 
weilen Vorfehung auch die Dafen 
mitten in Wifteneien erfchaffen, 
damit die müden und geprüften 
Viftenwanderer Nuhepläte fin- 
den, two fie fich erholen, dann 
feifeh geitärft und mit neuem 
Mute weiter dem ewigen, feligen 
Ziele zuftreben fünnen. 

Wiederum halten wir ung beim 
Teoftjuchen an von Gott begnadete 
Dichter und jagen diesmal mit 
Spitta: 


„Das Leben wird oft frühe, 
die Vruft wird oft fo Ieer, 
als ob fein Fünkchen Liebe 
Glauben in uns wär. 

Seil, mit Not gefunden, 
liegt ung auf einmal fern, 

und doch find folhe Stunden 
ein Segen von dem Herrn.” 


Da lag ein fon Kejahrter 
Mann, namens Chrijtian Winter 
auf feinem Schmerzenslager in 
den Näumen eines großen $o- 
ipitals. 

Schon vor einigen Wochen war 
er hier von einem jungen Manne 
eingeliefert torden, der vielleicht 
gedacht haben mag: Es wäre am 
Ende gut, wem ich den nieder- 
gefahrenen Mann fchnell ing H0- 
foital fahre, damit ihm Silfe Zus 
teil werde. Er dachte aber nicht 
daran, dab verunglücte Men- 
ichen, die man auffindet, dazu fo 
in der Nähe ihres Wohnortes, 
zuerjt den Angehörigen des Ver- 
unglücten zu melden feien, umd 
dann jei nad, Möglichkeit ichnelt 
das Bolizei-Biro zu benadirich- 
tigen, damit feld augerichteter 
Menjh, der bereits ohne Vefin- 
nung it, mit dan Kranfentvagen 
in das Krankenhaus geholt wer- 
den Fönne, 

Doch — um 28 Furz zu fagen: 
Mit einen gebrochenen Bein, das 
andere mit gefpaltenen Knochen 
(6i8 zum nie) die Tinfe Schulter 
arg verichlagen und ruiniert, der 
Tinte rm Scharf mitgenommen, 
fo Tieferte man Chriftian Minter 
ins Krankenhaus ein. Die Aerzte 
die per Telephon benachrichtigt 
worden maren, empfingen den 
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übel zugerichteten Mann, der 
fchwer befinnungslos darnieder- 
lag. Iedod erit am nädjiten 
Morgen Tonnte ihm die erfte Sil- 
fe zuteil werden. 

Sariüber erwachte Chr. Winter 
aus feiner Ohnmacht, jtöhnte da- 
bei aber jo laut, daß er befhwic- 
tigt werden mußte, worauf er 
aber bei fich dachte: Habe ich nicht 
mal ein Recht zu jtöhnen bei fol- 
hen großen Schmerzen? Ale 
denken Eonnte er fon. 

(Sortjegung folgt) 


Dankfichreiben aus Paraguay. 
(Zortjeg. von ©. 6—5) 


Gelder, die zum Ankauf diefer 
Mafchinen notendig waren, ge- 
fammelt und gefpendet und für 
uns die erwähnten Nähmafchinen 
befterft. 

Die Nähmaihinen find dank 
dem, dah fie forgfältig verpackt 
waren, in jehr autem Buftande 
eingetroffen. Nur bei einer Ma- 


ichine it dag Schupneh beim 
Treibriemen beihädigt gewefen, 


was jedoch eleftriich geihmweißt 
ourde, 

Die Nähmafchinen find wunder- 
ichön, toirflich jehr Ihön. So fau- 
bere, affurate und zudem nod) 
moderne Mafchinen Hatten mir 
bis jegt nicht in der Kolonie. 
Ganz bejonders begeiltert find die 
Hausfrauen. Ihre Begeifterung 
zu befchreiben, bin ich nicht im» 
Ttande. 

Wir haben die Mafchinen den 
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165 Smith Street, Winnipeg. 
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Alte Arbeit wird prompt und 
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Deutjches 
Wennonitifches 
Kerilton 


Band TA—8, 720 © $7.50 
Band II FM, 720 ©. .... 7,50 
Band III geht der Vollendung 
entgegen. 


Wer Intereffe für die Gefchichte un» 
ferer, Vemeinfehaft hat, follte e3 nicht 
berfäumen, diefes einzigartige Wert 
zu eriverben. ES wird in Deutfchland 
berausgegeben, alfo audh in deutfcher 
Sprache, aber Mennoniten aus der 
ganzen Welt haben daran mitgear- 
beitet. €3 tft in gediegenem Einband 
mit Colddrud auf der Nüdwand jeit 
erhältlich, aber wir haben nur 6 bon 
jedem Band. 


Shulbibliothefen 
follten obige Büder 
haben. 
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Dörfern je nad) Hofzahl und Nuk- 
niegung übergeben. Hier gehen 
fie, na) Bedarf, von Hof zu Hof. 

Im Namen der Kolonie und im 
Namen aller Siedler und ganz 
bejonders der Mütter, die die 
Mafhinen gebrauchen werden, 
möchten wir allen Spendern un- 
feren herzlihiten Dank zum Aus- 
druck bringen. Möge der Himme- 
Lie Vater e8 den willigen Spen- 
dern bergelten. 


Mit vielen Grüßen, 


Oberihulze U. Alafjen, 
Eolonia Volendan, 
Pt. Mbopieua, 
Paraguay, SA. 


Greendale, B. €. 


Die 13-jährige Tochter der &e- 
fchwijter- Jafod Wiens Teidet an 
den Kolgen der gefährlichen Krank- 
heit Polio. Wie Hat eg die Eltern 
fo erjchredt, als fie plöglid nach 
Vancouver zur Behandlung ge- 
bracht werden mußte! Nun find 
fie aber Gott dankbar, ihr zwar 
etwas lahmendes Kind wieder zu 
Haufe zu haben. 

Schw. Nettie Zanzen, Tochter 
von Geihm, 3. $. Sanzen ift no) 
nicht 20 Sahre alt, und hat doch 
fchon mehrere ehwere Leidensjah- 
te Hinter fih. Der Kreböichaden 
greift in ihrem Körper mehr und 
mehr um fih, daß fie gezwungen 
ift, fich ftändigen Behandlungen 
im Vancouver Holpital zu unter 
werfen. Weld unfägliche Not da- 
mit verbunden it, Fönnen mir 
nur ahnen. Ihre Eltern find dem 
‚Herrn jehr dankbar fiir jeden 
Tag, ja jede Stunde, durd; die 
er ihre jo jower Teidende Tochter 
erhält. 

‚Schw. 3. Neimer leidet [don viele 
Sahre an bendenflic hohem Bhut- 
druc, zu dem fi) mod) in Tegter 
Zeit ein Serzleiden ‚gefunden hat, 
das fie nötige, ärztliche Hilfe im 
Sofpital in Chillimak zu fuchen. 
Die drüdenden Laften im Alter 
fo Tange geduldig zu tragen, ver- 
mögen nie Gott ergebene Ge 
ichmwiiter. 

Bır diefen gehört auch der liebe, 
Ichon 41% Zahre darnicderliegen- 
de Br. I. Ianz. Mehrere Schlag- 
anfälle haben fein Hartnädiges 
Serzleiden derart berfchlimmert, 
dah er Hilflos im Krankenhaus 
Tiegen muß. Sroh im Herrn, fteht 
er voller Sehnfucht jenem wohl 
nahen Heimgang ‚entgegen. 

Am ülteiten ift wohl Schw. ©. 
&. Düd, die Mutter unferer Ge- 
Ichtwilter Heinrich und Johanna 
Düd. Sie wohnt im Altenheim, 
NYarroiv, wo man ihr die denkbar 
beite Pflege angedeihen läßt. Sie 
toied regelmäßig von ihren Kindern 
befucht, die wohl an das Wort 
des Dichters denken mögen: 
„Wenn dir noch eine Mutter haft, 
To danfe Gott und fei zufrieden.“ 

Diefer und aller anderen Kran- 
ten an unferem Ort haben wir in 
Liebe betend gedacht. Wir wollen 
der ernften, gläubigen Fürbitte 
in Sufunft uns noch mehr beflei- 
Figen. Bott wird ficherlich fo oder 
anders, früher oder väter Er- 
börung fchenfen. — Korr. 
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Elm-Ereeh, Alan. 


Zur Ehre unfereg Herrn will 
ich erzählen, wie Jejus auch Heute 
noch wunderbar beivahıt. 

&5 war im Dezember borigen 
Sahres. Meine Frau ging hin- 
aus und jah die Tiir des EiShau- 
Tes offen. Wir hatten gerade ge 
ihladtet und Sleifh und Wurit 
reingehängt, und meine Frau 
wußte nicht, daß wir e8 bereits 
wieder herausgenommen hatten 
und geht hinein, um e3 zu fuchen. 
Sie findet nihts und kommt ins 
Haus und jagt: „Alles Sleifch iit 
weg!“ Bejtürzt Eommen die in 
der herbei und fragen: „Aber 
Mutter, du bijt doch nicht im Ei8- 
haus gewwejen?“ „Sa“, jagt fie, 
„ich Habe alles durchjucht, das 
Sleijc ift weg.” Wir Taufen gleich 
alle, um zu fehen, ob die Eistel- 
Terlude noch offen ijt und finden 
fie zum großen Schred aller offen. 
Daz Eishaus Hit 5x6 Fuß und 
darunter ein tiefer Eißfeller, un- 
aefähr I Fuß tief. Und die Qufe 
ift gerade an der Tür, man mu 
über die Zufe gehen, wenn man 
hineingehen will. Wir hatten ge 
rade angefangen, Eis hineinzu- 
fahren. Wäre meine Frau da hin- 
eingefallen, wäre e3 ihr ficherer 
Tod gewejen. Wir nteten alle 
nieder md dankten Gott für die 
wunderbare Errettung. 

Wir hatten in der Elm Creek 
M. B.- Gemeinde eine BVibelbe- 
ipredung. Die Bergpredigt, 


Matth, 5, 6, 7, wide befprochen. 
Die Redner waren die Brüder 9. 
$. Sanzen und ©. 8. Dürfen 
von Winnipeg. Wir find ehr ge- 
fegnet worden. Wie wenig Zeit 
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nehmen wie uns Heute, um da8 
Wort Gottes zu Iejen, während 
zu anderen Vergnügungen und 
Beranftaltungen oft feine Kojten 
gejcheut werden und aud) die Zeit 
dafiie da ijt. Wie dankbar müfjen 
gerade wir fein, wenn wir Ridd- 
blie tun und jehen, wie ruhig 
wir jegt unferer Arbeit nachgehen 
fünnen und unjeres Glaubens 
leben Dürfen. 

Wir Hatten einen jeher Falten 
Januar und einen jhönen Febru- 
ar, der März tft Fühl und Klar. 

Der Sohn Waldo von Geichm. 
A. Enns ift im Sofpital und war- 
tet auf eine Operation am Her- 
zen, Gerhard Epp liegt fehver- 
frant im Sofpital zu Winnipeg. 
Wollen idrer fürbittend ‚gedenken. 

Dann ift no ein großes Un- 
alück zu berichten. Vater umd 
Sohn der holländiichen Familie 
KRahr fuhren bei Elm’ Ereet am 8. 
März, 5 Uhr abends, in einen 
Zug. Beide waren tot, der „Trudt” 
war jo zertriimmert, daß die Lei 
Sen  fehwer Heranszubefommen 
waren. 

„Heute Iebft du, heut befehre 
dich! Eh’S morgen ift, fann’3 ün- 
dern ficht" 

S. 3. Martens, 
R.R2, Elm Ereef, Man. 


Yiaa. onthe Lake, Ont. 


Das Februarwetter” hat uns 
iehr ftrenge Seiten gezeigt und 
wohl aud; mehr Regen geihenkt, 
als wir e3 in anderen Jahren in 
diefer Zeit hatten. In manden 
Städten, tie im neueren Teil 
don St. Catharines, it mand) ein 
Keller voll Waffer gelaufen. Auf 
den Straßen floß das Waller ci- 
nen Fuß tief. Sekt, anfangs 
März, it eg wiederum windig 
und Falt. r 

Unfere M. B. Gemeinde zu 
Virgil zählt zirka 460 Glieder. 
Beiondere Gnade hatte der Herr 
uns im Sabre 1953 verliehen. 
Kein Todesfall war zu berzeich- 
nen, Sm Sanuar 1954 itarb 


(Zortfeg. auf ©. 14—1) 








JANTZEN ELECTRIC 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 





REISEN! 


Raffen Sie und Ihre Neifeangelegenheiten erledigen. 


Wir find Vertreter aller Flug- und Schiffslinien, 
die direkten Flng- oder Schiffahrtsverfehr nad) und von Dentichland 


und anderen Ländern bieten. Ohne fi) zu verpflichten, verlangen Sie 
volle Auskunft in deutjcher Sprache bon 


KREEFT’S TRAVEL BUREAU 


968 Exmouth St. 


Phone ED. 7-8559, 


Sarnia, Ont. 








now begins a heart-warming story of a 


BUT NOT FORSAKEN 
BY HELEN GOOD BRENNEMAN 


Terror, uncertainty, and the deep heartache of refugee life have 
been gathered into this true-to-life, book-length story. You will not 
want to miss a single chapter. But Not Forsaken begins with the April 
issue of CHRISTIAN LIVING. 





Mennonite 














CHRISTIAN LIVING comes 
to you each month packed full 
of stimulating ideas, inspira- 
tional thoughts, and worth- 
while activities. This family 
magazine brings you articles, 
stories, devotional aids and 
monthly feature columns to 
meet the many interests and 
needs of a growing Christian 
family in any community. You 
will want to read every issue 
{rom cover to cover. Subscribe 
today. 








! CHRISTIAN LIVING 
!  Cireulation Department —R 
' Mennonite Publishing House 
Seottdale, Pennsylvania 
Please begin my subseription to CHRITIAN 
LIVING with the April, 1954, issue. 
OD 1 year 33.00 
D 3 years $8.00 
D 5 years $12.50 


















Name ... 


Address 






D Check OD Money Order 


Seite 12 


Alennonitifche Rundfchan 


24. März 1954 





Nachrichten... 

(Zortjeg. von S. 1—5) 
Vatenhof bei Durlad, Deutic- 
land, eingefunden zur Feier des 
75. Geburtstags des Nelteiten der 
Mennonitengemeinde  SZohannes 
Hotel (Prof. B.H. Unruhe Schwwie- 
gervater) , 

— Lehrer Woldemar Enns, 32, 
Sohn der Gefchtw. Aron BP. Enns, 
Elm Greek, Man., ift am 20. März 
heimgegangen. Die Eltern laden 
zum Begräbnis ein, das Donners- 
tag, d. 25. März, 2 Uhr nachmit- 
1078, im M.B.G. Bethaufe zu 
Elm Ereef, Maı., ftattfinden foll. 

— Die Behörde des Hospitals 
in Winkler, Man., bat beichlofen, 
ein Haus für die Krankenpflege: 
rinnen u.a. Perfonal zu bauen 
und eime neue Seizanlage für 
Hofpital_ und Wohnhaus einzu- 
itellen. Die Koften find auf $98,- 
000 berechnet, wozu die Propin- 
3ial- und die Föderalregierung 


30,000 beitragen. 
— Schw. Martha Willens, die 
während der Iekten 11% Jahre 





Sefchäft: 





SRÄTTRDEE: neh 


Boftfarten, Nanada und Ausland 
danttvortfarten 
Gejcäfts-} üdentivert-Briefumfchläge 


Seifen verichtedenen Orten in Sanada erfolgt die 
lic) 8 Ungen per Zuftpoft, falls die 

3 Euftpoftpafete innerhalb Kanadas 
1. MaffesBäcchen und -Bafete, 


in Belgien ftudierte, um die Leh- 
rerzeugniffe für den Kongo gut 
erwerben, hat ihre Examen be- 
Ntanden md wird amı 18. März 
don Brüffel nad Afrika fliegen. 
Sie heird auf dem Miffionsfelde 
der M.B. Gem. in Belgifch-Son- 
go arbeiten. 

— Die M.B. Gem. in Reedley, 
Calif., hatte den berühmten Evan- 
aelift Geo. RN. Brunf (Altmenno- 
nit) aus Virginia eingeladen, um 
vom 7. März an eine Serie von 
Erwedungsperfammlungen abzu- 
‘halten. 

— In Nipatoin, Sask., verftarb 
türzlie Frau Agnes Nempel, 74. 
— sn Sasfatoon ging am 26; 
Februar Frau Helena Driadger, 
69, zur ewigen Ruhe ein. 
Durchjehnittlich gibt eg in 
Kanada alle 4 Stunden einen To- 
ten und alle 15, Minuten einen 
Verlegten durd Verfehrsunfälle, 
Ein Drittel der Getöteten find 
Fußgänger, die oft fo unborfich- 
tig find, daß die Autolenfer nicht 
jehr genug aufpafien fönnen. 

— Die Totalfumme der 
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ie Buftellung jämtlicher Poft bis einfchließe 
Buftellung dadurch hefchleunigt wird. 


die fehiwerer als 8 Ungen find, 
wenn die Gebühr im voraı 


in Kanada ausge 
öhne erreichte die 





Sabre i 
zahlten Arbeit 





altronomifche Ziffer von $1l,- 
653,000,000. Bei einer Bevöl- 


ferung von nur 15-Millionen ein 
imponierendes Einfommen »er 
ohnarbeiter. 

— Die von der NSA-Regie- 
rung am 1. März zum Verjud) 
erplodierte „thermonuclear“ Bom«- 
be war 500 mal jtärfer alg die 
Atombombe, die Sirofchima zer- 
jtörte, 

— Die Brit. und U ndilche 
LTibelgefellihaft hat 1953 in Ka- 
nada 381,530 Bibeln und Teile 
derfelben in 70 Spraden ver- 
teift, 





“xx 


N.S.N.— Die amerikaniiche Nuto- 
indufteie toird in diefem Sahr, um 
einer drohenden Abjapkeife zu be- 
gegnen, ihre Produktion in ver- 
ibiedener Sinficht umjtellen. — 
„General Motors“ wollen in die- 
jen Sahr etwa 1 Milliarde Dol- 
Tar inveftieren. Die Frage wurde 
geitellt, ob dies ein gutes Zeichen 
it. Keineswegs! Die Gefellichaft 
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ift davon überzeugt, daß die Ame- 
tifaner in diefem Jahr eva 1 
Million weniger Autos Taufen 
werden als im Jahre 1953. Aus 
diefem Grunde will fie alles tun, 
um die möglichen Konkurrenten 
auf dem Automarkt auszujchalten. 
Unlängft zeigten die „General 
Motors” bei einer Ausjtellung in 
New York neue Modelle, die in 
give Dingen Neuheiten aufivie- 
fen: Die Karofferie war durd- 
weg 10 em niedriger und die Mo- 
toren wiefen eine Zeiftung don 20 
HP mehr auf als die früher üb- 
Tihen Modelle. Die Firma wird 
aber Feine Preisperänderungen 
vornehmen und hofft, in diejem 
Sahr 400,000 Einheiten abfeen 
zu Eönnen, alfo 80,000 mehr als 
im Sabre 1958. 

— Der im Rubeitand Tebende 
Aomiral Adolphus Staton iwie- 
derholte im Berhör vor dem Se- 
nat8fomitee für die innere Si- 
erheit feine im Oftober 1950 
abgegebene Erflärung, dah Prä- 
fident Roofevelt die Entlaffung 
don Kommuniften aus dem Dienjt 
der Sandelsmarine im KRalhre 
1942 verhindert und die Anmwei- 
fung erlaffen Habe, in diejer Zeit 
der Kooperation mit der Sotvjet- 
union feinen roten Bordfunfer 
zu entlaffen. 

Auch berief er fih auf Adlai 
Stevenjon, der damalg Silfsflot- 
tenfefretär war, und ihm gefagt 
habe: „Sch bin der Anficht, dab 
Sie die Kommuniften nicht zu 
hart anfafjen follten.“ 

— 3 Eaft Jordan, Mid, 
jtelfte die Polizei einen Autofah- 
ver, der ehvas zubiel getrunken 
au haben fehien. Man fand Mr. 
Arlow Ebenftein, der blind tvar, 
am Steuer; er behauptete, er 
fönme nad) dem Gehör einen Wa- 
gen Ienten. 





xx. 
Venezuela, — Die amerifanifchen 
Nepublifen nahmen in Caracas 
am 13. März mit überwältigen- 
der Mehrheit die vom U.C.- 
Staatsjefretär Dulles eingebrad)- 
te Entichliegung an, in der ge- 
meinfame Maßnahmen gegen ein 
Eindringen des Kommunismus 
in die teitliche Semilphäre ge- 
fordert werden. 

Lediglid, Guatemala, das von 
den Ver. Staaten als unter Tom- 
mmiftiihem Einfluß jtehend be- 
zeichnet twurde, ftimmte auf der 
hier ftattfindenden 10, Snterame- 
rifanifchen Konferenz gegen die 
1.8. - Nefolution, Dafür ftimm- 
ten 17 Länder, und Meriko forwie 
Argentinien enthielten fi) der 
Stimme, 

Die Annahme der Nefolution, 
die in Zukunft als die „Erklä- 
rung von Caracas” brfannt fein 
wird, ftellte einen dihlomatifchen 
Sieg für Dulles dar. Er führte 
den Kampf, dab ganz Amerika 
Moskau wiffen Tieße, Yommuni« 
ftifches politiiches Eindringen in 
ein Land würde als fremde In 
dvafion angefehen merden, 

In feinem Ießten Aufruf für 
die underänderte Annahme der 
Entihliefung erklärte Dulles, fie 
twirde als deutliche Warnung an 
alle fremden Deipoten dienen und 
ihr Sioedt jet, beide Amerikas dor 
einer Bedrohung bon außerhalb 
der weltlichen Semifphäre gu 
Ichitten. 

Die Vertreter Guatemalas hat- 
ten fich durdhiveg gegen die Nefo- 
hıtion md überhaubt gegen jede 
Verdammung des Kommunismus 
acitellt. Daß Argentinien fich der 
Stimme enthielt, wurde als Aus- 
druck feiner Polttif der „Mitte“ 





3wiichen Oft und Meft angejehen. 
Mexiko timmenthaltung jehien 
die Befürchtung diefes Landes 
auszudrüden, dag die Erklärung 
von irgendeinem amerifanifchen 
Kand als Vorwand des Eingrei- 
fens in fremde Angelegenheiten 
ausgenußt werden önnte, 
“xx 

Ungarn — Die ungariihe Regie- 
tung enthüllte, dag fie den frü- 
beren Bolizeigewaltigen Gabor 
Peter, deffen Ausfagen im Pro- 
3 gegen Kardinal Mindzenty 
eine unheilvolfe Role jpielten und 
der zur Mbjegung verfchiadener 
führender Kommmumiften in den 
Sahren 1947—49 beitrug, zu Ie- 
benslängliher Saft verurteilt bat. 

Andere frühere mächtige Kom- 
muniften, darunter der vor 14 
Monaten abgefegte Juftizminiiter 
Öyila Deeii, wurden zu längeren 
Sreiheitsftrafen verurteilt, do 
verriet die Regierung nicht, wann 
die Progeffe gegen fie ftattfanden. 

Peter hatte den Nang eines 
Seneralleutnants md der ent- 
Iprehenden PVoften in Ungarn in- 
ne, den in Sowjetrußland der bin- 
gerichtete Rolizeichef Laprenti Be- 
via beffeidete. Nach 1945 hatte 
Peter große Macht alsLeiter des 
„Antes für Staatsficherheit”, das 
er nad) dem Eindringen der So- 
wjet-Truppen errichtete, Ihm und 
Decft wurde der Beginn der 
„Säuberungsaftion" von 1947 
augeichrieben, welcher Aubßenmini- 
fter Laplo Rajt forwie Kardinal 
Mindzenty und Erzbifchof Sofeph 
Groeß zum Opfer fielen. 

1945 hatte Beter in Budapeft 
gelagt, jeine Mutter und eine 
Schweiter Iebten in Aftoria, Long 
Island, New York, doch meigerte 
er fi, ihre Namen oder Adref- 
fen anzugeben, 

„ Seit der Umbejeßung vieler RBo- 
ften im Sommer Jeitete jer erjte 
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ianbrichten. .. 


itellvertretende Minifterpräfident 
Erno Gero das Innenminijterium 
mit dem Staatsiiherheitsamt. 

Sowohl Peter wie Deeji jollen 
Suden fein, jo daß man eine Beit 
lang annahm, die Mahnahmen 
gegen fte feien don den Komme 
niften deshalb ergriffen worden. 
Dody don Gero twird nun eben- 
fall berichtet, er jet jüdiiher Ab- 
kunft. 

— Ein aus Ungarn gelieferter 
Diejelmotorzug wird fünftig aii« 
chen Ditberlin und Prag verfeh- 
ren, Ungarn will noch einige an« 
dere Züge diefer Art an die So- 
tojet-Nepublifen liefern. 

“x «* 





Frankreid,— Im April wind in 
Paris die Entiheidung über die 
Europaarmee fallen. Wenn die 
Regierung Zaniel feft bleibt, wird 
die Kammer nod) vor Diftern Far- 
be befennen müffen. Die Nein- 
fager jeken alles in Bewegung. 
Wenn fie Oberhand erlangen, 
fommt alles ins Rutichen. Wenn 
das franzöftihe Parlament bei 
der Abftimmung über die Pari- 
fer und Bonner Verträge beria- 
gen follte, wäre alle Liebesmühe 
um  »deutjch - franzöfiihe Zufam- 
menarbeit verloren. Gemwik nicht 
zum Vorteil Sranfreics, das fich 
damit jelbit ijolieren würde. 

—11% Stunden dauerte e8 nur, 
und Adenauer und Bidault einig- 
ten fi) äber das Sciejal der 
Saar. Denmad wird Frankreich 
jeine Vorrangitellung auch mei- 
terhin behalten, während Deutich- 
land eine gemeinfame Währung 
mit der Saar und gewwile Waren- 
ausfuhrerleichterungen erhalten 
dürfte. Unter dem neuen Abkom- 
men toirde Deutjhland feine 
Rechte auf die Saar praktifch auf- 
geben. 

xxx 

Weftdeutichland. —In Wejtdeutich- 
Iand lebt man gegenwärtig bil- 
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iger als 1951. Die Hausfrau 
gab beim Wodeneinfauf für ihre 
mehrköpfige Zamilie im Januar 
1954 DM 22 aus, im Dezember 
1951 aber für den gleichen Wa- 
vonforb DM25. Durch Preiser 
höhungen für Margarine, Rın 
Heil und VBohnenfaffee hat fich 
die Ware im Februar um 21 
Pfennig verteuert. Dagegen find 
Xertilien, Schuhe, Unterkleidung, 
Möbel, Gardinen, Teppiche, Belt-, 
Haus- und Küdenwälche feit 1951 
um 6 bis 21 Prozent billiger ge- 
worden. 
“x 

China. — Heute wind China von 
den Sommuniften beherrjcht und 
don den Sowjets Eontrolliert, die 
das ungeheure Rohitoff- 1. Men- 
ichenveferboie für ihre eigenen 
machtpolitifchen Ziele nugen. In 
der äußeren Mongolei und in 
Turfeftan jteht forvjeti- 
iches Militär, Tibet-ift weitgehend 
forjetruffiich infiltriert. In al» 
inefiihen Städten befinden 
fich forojetijche Militärmiffionen 
und fowjetijche Spezialijten. 

Das Hinefifhe Wolf Teidet un- 
ter dem größten Terror in jeiner 
GSefchihte. Nach Fachmännifcher 
Schägung find vumd 25 Millionen 
Menfchen don den Noten liqui- 
diert worden. Die Schäßung er- 
folgte auf Grund der in der vot- 
hinefiihen Preife zur Abichrek- 
Eung veröffentlichten Namenstiften 
der Hingerihteten. In jedem 
größeren Ort oder Städtchen wur- 
de die fogenannte Prominenz li» 
quidiert, im Durchichnitt 100 bis 
200 Menichen. 

Generaloberit von Zalfenhau- 
fen, der Tangjährige militärische 
Berater Zihiang-Katichers jagte: 
Der Ferne Often fei Europa heute 
iehr nahe gekommen, 200 fm vom 
Nhein entfernt beginne er bereits 
und ziehe fi) ohne Unterbrehung 
big zum Stillen Ozean. Früher 
fprad) man von der Gelben Ge- 
fahr. Sie habe nicht beftanden, 
aber heute fei fie in der Noten 
Gefahr eingebettet, 

xxx 
Dftdentjchland, — „Die Ehe ift 
eine Verbindung zrotihen Mann 
und Frau zu ungeteilter Tebens- 
gemeinfhaft... Die firhlice Trau- 
ung tjt eine nad) der Eheichlie- 
bung zuläffige, bedeutungslofe 
Wiederholung der Ehefchliegung: 
förmlichfeiten durch einen Geift- 
Tichen.” 

So iteht 8 in dem „Lerifon 
A—3 in einem Band“, das vor 
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furzem in der Sotvjetzone nen 

erichienen tft umd der mitteldeut- 

schen Bevölkerung Antwort auf 

alle Sragen des Lebens geben joll. 
«x «* 


Dünemarf.— Ein parlamentari- 
icher Ausfhuß der vier jfandina- 
vifchen Länder hat den Negieru 
gen Dänemarks, Schwedens, No 
twegens md wFinnlands borge 
ichlagen, den Pahzwang an den 
Grenzen zwifchen diefen Ländern 
aufzuheben. Jeder Reifende, der 
in eines diefer Länder Fommt, 
fönnte dann ohne weitere Kon- 
trollen and in die drei anderen 
Länder fahren. Ueber den Bor- 
ichlag müffen jegt die vier Negie- 
rungen entjeheiden. Auf Vorfchlag 
des Ausfchufles war im Sommer 
1952 bereits der Pahzwang für 
die Stantsangehörigen der vier 
fandinavifchen Länder innerhalb 
Standinavie: aufgehoben wor- 
den, 





xx « 

Belgien. — Neue Parlaments- 
mwahlen in Belgien wurden auf 
»den 11. April feitgefegt, und am 
27. April fol dag dann gewählte 
Parlament zufammentreten. Eine 
feiner Aufgaben wird es fein, die 
belgtiche Verfafiung abzuändern, 
falls e8 zur Bildung einer doli- 
tiichen Vereinigung Enropas fom- 
men foltte. 





« 
Italien. — In Italien ift die 
Diskujfion um die Südtiroler 


Frage erneut in Gang gekommen, 
Sie wurde vor allem von dem 
hriftlich-demofratiihen Abgeord- 
neten Fachin aufgegriffen, der 
die Negierung Scelba in der ita- 
Tienijhen Kammer zu einer In- 
tervention gegen die anti-italieni- 
sche Propaganda in Südtirol auf- 
forderte. 

— &n Stalien hat fi) die neue 
Regierung im Parlament durd- 
aefegt. Der Sizilianer Scelba hat 
für feine Koalition der Mitte ein 
zahlenmäßig Tnappes, aber a: 
reichendes PVertrauensbotum ge- 
wonnen. Er hat feine Angjt vor 
den Kommumniiten, jagt aber, daß 
es mit Polizeimitteln nicht getan 
fei. Die Demokratie müfje viel- 
mehr als entfcheidende Waffen 
Necht, Freiheit und joziale Xei- 
jtung einjegen. 

Man joll die Iinfs- und vechtS- 
radifalen Elemente nicht unter 
ihägen, die in Stalten, wie über- 
all, einander die Bälle zufpielen. 
Ebenfowenig aber auch die natio- 
nalen und religiöfen Gegenfräf- 
te. Noch ijt der Vatikan der freie 
Sit der fatholtihen Weltgemein- 
ihaft. Und Togliatti’s Mitläufer 
würden faum bei der Stange blei- 
ben, wenn e3 zwifchen dem Kreuz 
und dem Nreml zu wählen gälte. 

Die Regierung Scelba bat Tih 
ohne Vorbehalt zur NATD be- 
fannt, deren Streitkräfte das 
Mittelmeer beherrichen. Sie wird 
die Natifizierung der Curopa- 
armee in der nüchjten Zeit auf die 
Tagesordnung jtellen und ficher- 
Ti) auch durchlesen. 

xxx 








Sormjetrußland. — Der ruf 
Wehrminifter Bulganin  erjchi 
jegt vor den Mosfauer „Wählern“ 
mit der Verficherung, die ruffifen 
Streitfräite feten „einjaßbereit“. 
Säbelraffeln gehört zum Hand- 
werk, Wirflihe Sorge madt 
nicht jo jehr die Fortdauer des 
Wettriiitens an ji, als vor allem 
die Tatfache, dab die gewaltigen 
Machtmitter Nıklands unter der 
ausichließfihen Kontrolle unkon- 
trolfierter Gewalthaber Ätehen. 
Wenn es eines Tages in Mos- 

















au wirkliche Wähler gäbe, wenn 
die ruffifche Verfafiung nicht mehr 
wie ein Feen Papier behandelt 
würde, wäre allen geholfen. Das 
1 die Rufen jo gut mie wir. 
Sie dürfen e8 nur nicht jagen. 
Wie lange no? 

— Zucht vor der Freiheit it 
die treibende Kraft der Sowjetpo- 
litif, erflärte Staatsfefretär Dul- 
les auf Grund der wochenlangen 
perfönlihen Auseinanderfegung 
mit dem Nußenminifter Molototo. 
Wenn dieje Diagnofe jtimmt, 
helfen feine Beruhigungspillen 
gegen die bedrohlihe Unraft die- 
jeg Nieienförpers, der fih in die 
Mitte Europas Bangefägben, hat. 

« 














Aegypten. — In Kairo herricht 
eine Grudpe von Offizieren, die 
nad) alfgemeinem Urteil vom be- 
ten Wilfen befeelt find. Damit 
it e8 aber offenbar nit getan. 
Auch nicht mit Schauprogefjen ge- 
gen frühere Wirdenträger. Wenn 
die Geichäfte Schlecht gehen, gibt 
es leicht auch perjönlicen Krach. 

In Kairo ftritten fi) General 
Naguib und Dberjtleutnant Ab- 
del Naffer in aller Deffentlichfeit 





darum, wer bon beiden der Exite 
Konful fein follte, Mit dem Er- 
gebnis, daß beide an Anfehen ver- 
foren und mit ihnen das neue 
Retterigiten. 

Sept geht e3 darıım, eine neue 
Bertrauens-Grundlage zu impro- 
vifieren. Man redet bon freien 
Wahlen. Mit dem Vorbehalt, daß 
ein Teil des Parlaments bon dem 
Revolutionskomitee der Dffiztere 
ernannt werden folle. Das ilt 
fein origineller Gedanke. Benja- 
min Disraeli berichtet über feinen 
Befuch bei Mehemed Ali, dem 
Begründer der jüngit abgejegten 
Dynaitie, der alte Deipot habe 
gejagt, er wolle Jemen Unterta- 
nen nach britifhem Mufter ein 
Unterhaus beicheren, deffen Mit- 
glieder er perfönlich ausfuchen 
wende. 





xxx 

Kanada, — Die CRR hat einer 
britifchen Werft den Auftrag er- 
teilt, einen neuen 22,500 Tonnen 
Paffagier- und Frachtdampfer zu 
bauen, der im Kanada—Groß- 
britannien-Verfehr eingefegt mwer- 
den jolt. 

(Sortjeg. auf S. 16—2) 








Dictionaries! 





Worterbucher ! 





The Coneise Oxford 
Dictionary 
New edition. 1540 pages. It 
meets every want the user of a 
dietionary can know, it is com- 
pendious, authoritative, accurate. 
ae . 53.50 
Collins’ New Gem Dietionary 
Expertiy compiled pocket die- 
tionary. 756 pages ... Tag 
Webster’s Vest Pocket 
Dictionary 


Selfpronouncing, latest and most 
complete. Nearly 50,000 words. 


192 pages ... an 65€ 


Webster’s New School and 
Office Dietionary 








900 pages, more than 52,000 en- 
tries. This dietionary is for the 
busy person who must be able 
to find quiekly and easily the 
spelling, pronunciation anı 

meaning of a word u. B1.50 


Webster’s New World 

Dictionary 
of the American Language, con- 
taining the most modern and 
complete record of words and 
phrases, the fullest etymologies, 
and the most diseriminating 
synonymies of any college die- 
tionary in print. Over 142,000 
vocabulary entries — More than 
1,200 illustrations — 1,760 pages. 
Very good binding, only 
With thumb index 











Cruden’s complete 
Concordance 
to the Old and New Testaments. 
Revised Edition with over 225, 
000 References. 783 pages....$3. 
Langenscheidt’s Germ.-Engl. 
and Engl.-Germ, Dictionary 
Letzte revidierte Ausgabe. 120,- 


000 Wörter. 1088 Seiten. Aner- 
kannt als das beste Wörterbuch. 


33.50 
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— Portofrei zu 








German-English / Engl.- 
Germ. Dictionary 
mit Regeln und Aussprache von 
K. Wichmann. Ein neues 750- 
Seiten-Wörterbuch in Latein- 
schrift ..... .. 2.50 


Oxford Taschenwörterbuch, 


Germ.-Engl. / Engl.-Germ. 660 
Seiten. Modern und in passender 
Größe ... 92.25 


Collins German-English / 
Engl.-German Dictionary 


Neue Taschenausgabe von Prof. 
J. M. Clark. 750 Seiten ...... Töe 








New Russian-English / 
Engl.-Russian Dictionary 


by M. A. O’Brien. Complete and 
736 pages, 


eonvenient. 70,000 
terms . 33.50 


Englisch-Deutsches Brock- 
haus Bild-Wörterbuch 


Ein neuartiges Wörterbuch mit 
über 1,100 erklärenden Bildern. 
Ein praktisches, leicht benutzba- 
res und doch genaues Wörter- 
buch mit vielen Beispielen über 
den Gebrauch der rter. 728 

34.50 








Seiten 
Der Sprach-Brockhaus 


Deutsches Bildwörterbuch für 
jedermann. Verbesserte Aufla- 
ge. 1586 Spalten mit 5,400 Ab- 
bildungen und Übersichten. Das 
Wörterbuch, das keine Antwort 
schuldig bleibt. 800 Seiten. $4.50 


Duden — 


Rechtschreibung der deutschen 
Sprache und der Fremdwörter, 
Neue große Auflage. 690 Seiten. 





Der Kleine Brockhaus 
Band I und II per Band ... 
Der Große Brockhaus 


12 Bände. Band I, II, und III 
lieferbar, 

Ganzleinen, per Band 
Halbleder, per Band .. 
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Ningara-on-tHe-Lafe, Ont. 
(Fortjeß, von S. 11—5) 


Schw, Agatha Neufeld, geboren 
1868. Dann folgte Schw. Sufie 
Martens, geb. 1879. Am 2. März 
itarb der 82 Sahre alte Br. Karl 
Hinz. Er fhied jo plöglicd aus 
diefem Leben. Um Mil vom 
Nachbar zu holen, mußte er eine 
kurze Strede den vom Eife glat- 
ten Sohmwveg entlang gehen. Da 
seihah das Unglüd. Ein Auto 
fam um die Biegung und fuhr 
ihn nieder, Ungefähr 20 Stunden 
hat der liebe Bruler Schwer gelit- 
ten, big er feinen Geijt aufgab. 
— © haben wir in diefem Nahr 
jeden Monat eine Perfon hin- 
Icheiden jehen. Dax fragen wir 
uns: Mer twird wohl der nädite 
fein, der heimgerufen wird? 

Am 20. Febr. feierten wir die 
Hochzeit unjerer Schwefter me 
Willms von Hier mit Br. Victor 
Hildebrandt don Graffy Late, 
Mberte. Das junge Paar Hal 
fein Seim in Alberta, 

Unfere Gemeinde hat viel Iu- 
gend, umd wohl die meiiten ha- 
ben Sienftftellungen in Fabriken 
oder Sandelshäufern angenom- 
men. Biele befleiden auch fchon 
Zehrerämter und andere [tudieren, 

Die Induftrie Blüht hier, dank 
der großen Kraftanlagen. Uniere 
Halbinfel würfen mir mohl mit 
Necht einen der fchönjten Plüße 
auf unferes Bottes Tieher Erde 
nennen. Viele Menjchen verichie- 
dener Nationaliät bewohnen fie, 


In bielen Heimen herricht große 
Dunkelheit, und viele Kinder 
wachjen auf, ohne den Herrn der 
Herrlichfeit Fennenzulernen. 

Da Haben unfere jungen Ge 
ihwilter eine Miffionsfonntags- 
ihule gegründet. Die Mijfions- 
fonntagsichule wird in der Stadt- 
halle in Niagara-on-the-Lafe und 
in einer Volksschule auf den Lan- 
de in mehreren Klajjen abgehal- 
ten. Der Bau der neuen Miffions- 
halle geht vonjtatten. Xch glaube 
fie ift jchon unter Dach. Das Biel 
ijt, beide Zweige der Sonntags- 
jchule in der eigenen Halle zu da- 
ben und dann auch bie Eltern 
der Hinder einzuladen, um jie 
für den Seren zu gewinnen. 

Sn der Gemeinde werden ge- 
genwärtig fegensreihe Hausbe- 
fuche gemadt. Der Herr befennt 
fi) aud) zu diefer Arbeit. 

Möchte unjer Herr und Meifter 
uns doch alle wachend md wir- 
fend antreffen, wenn er fommt. 


Herzlich grüßend, \ 
David Löwen. 


Esaldale, Alberta, 


Amos 3, 6 Iefen wir: „Sit auch 
ein Unglüd in der Stadt, da$ der 
Herrn nicht tut?” 

Ar diefes Wort mögen wohl 
die jungen Gefchtoiiter Sohn Thie- 
Ben von hier gedacht haben, als 
fie Dienstag, den 2. Februar, 
von Lethbridge nad) Sauje Fa- 
men und ihr Heim mit allem was 

































































—— — 
No, size . (Please state No. when ordering) 
DO182YG 4%”x6%” Leather, gilt edge, round corn., refer., 
concord. ... 6.50 
WI3S01MC 3%”x5” White presentation Bible 2.50 
014427 4” x 5%” Fine Moroco leather binding with Zipper... $6.50 
Ally 4” x 6” Moroceo leather, round corners, gilt edge 4.50 
XA177ly 4” x 6” same as above with thumb index 5.50 
XA170ly 5” x7” Fine, thin Oxford ref. Bible, gilt edge, 
thumb index... 6.00 
A244llsyx 4” x 5%” Scofield Reference Bible. Moroceo leather, 
round corners, gilt edge 
53 5” x 7” Scofield Referenee Bible. Leather. 
Gilt edge .. 10.00 
A1723sym 5%”x8%£” Reference Bible, leather, round. corn., 
gilt edge . 10.00 
XA1723sym 5%”x8%” same as above with thumb index 11.00 
WA1793y  6%”x8%” Ref. Bible, leather lined, with wide margins 
for notes, round corner, gilt edge, very 
fine bible . 2.50 
3 5” x 7%” Very elear print, good paper, fine hard 
COVER an u 1.75 
41G 4" x 6” Nice pocket size Cambridge Bible 
gilt edge 2.75 
5" x 7” The Oxford School Bible, elothbounc 
coloured edges . me 15 
4” x 5” Bible for Sunday School, with coloured 
illustrations, clothbound, coloured edges... 1.50 
3%”x5%” Coronation Bible with beautiful picture of 
the coronation scene in Westminster Abbey. 
Clear print .. m 125 
A2571y 5” x 7%4” Concordance Bible, leathı gilt edge etc. 8.50 
NEW TESTAMENTS 
2%”x4%” Small pocket size, hard covers . er 75 
3148 3” x 4%" Morocco leather, round corners, gilt edge 3.50 
PA423y 2%2”x4” same as above, thinner and finer quality... 4.00 
PAO485y 3” x 4%” Leather, thin pocket size 3.00 
M90 3” x 41%” same-Leatherette, gilt edge, round comers 1.25 
4'”x6” English-German N. Testament, red edge 1.50 
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drinnen war, außer etlichen Sa- 
den, Die herbeigeeilte Nachbarn 
gerettet hatten, durd) Feuer ver» 
nichtet dorfanden, Der Schaden ijt 
zum Zeil dur Verfiherung ge- 
dedt, a 

Sonntag, den T. Zebr., wurde 
die Sriedensfonferenz beider Ge- 
meinden, M.B.6. und M.®,, 
im Bethaufe der M.B.G. abge- 
halten. Um es den Gemeinden 
Albertas leichter zu machen, der 
Sriedensfonfereng  beizumohnen, 
wurde je eine Konferenz in jild- 
lichen, zentralen und nördlichen 
Teil Albertas abgehalten. Hier in 
Coaldale waren folgende Gemein- 
den vertreten: Coaldale M.B.G. 
und M.G., Vaurhall M.B.®, und 
N.S., Sraffy Lake M.B.G., Pin- 
der Ereet MV.G., Spring Ridge 
NS, — Am Vormittag leitete 
Br. Siemens, MG. Coaldale, die 
Gebetsftunde mit dem Wort 1. 
im. 2, 1—4. Es wurden bier 
Vorträge über die Bibliiche Wehr- 
Tofigfeit gehalten. Br, Beter Un- 
ger, Coaldale M.G®., brachte jei- 





nen Vortrag auf Grund des Wor-. 


te5 Gottes nad) 1. Kor. 13, 18 
u. 5. Br. D. Bankrag, Coaldale 
MB.GS,, brachte feinen Vortrag 
auf Grund von Matid. 5, 21-29. 

Am Nachmittag machte Welt. 
D. Janzen, Spring Nidge, eine 
furge Einleitung auf Grund von 
So. 17, 3 und betete. Br. Peter 
Bargen, Prinzipal umjerer Hodh- 
hule, brachte feinen Vortrag in 
Englifh, angeleitet duch das 
Wort Matt 5, 9. Br. 8.8. 
Sanz bekräftigte feine Muslegung 
in feinem Vortrag, dem er Luf. 
6, 9 zugrunde legte, mit Vege- 
benheiten aus der, Vergangenheit. 
Br, Kornelfen, Coaldale MB.G., 
machte an Hand von uf. 10 
Schluß. Es wäre wertboll, die 
Vorträge in den Blättern, 3.8. 
im K. Sugendblatt, zu bringen, 

Die Tage des 15., 16. u. 17. 
Februar waren fegensreiche Tage 
für die Alberta-Sonntagsihulfeh- 
rer der M.B.G. Hier in der Pi- 
belfchufe wurden Sonntagsigul- 
furfe, geleitet von Schw. Nettie 
Kröfer, Winnipeg, und unferen 
Vioelfhullehrern, abgehalten, Wie 
air mitgeteilt wurde, find diefe 
Kurfe fehr gut befucht worden, 

Die alte Schw. Goofen, Gattin 
von PP. Goohen aus der Nadh- 
bargemeinde, durfte Donners- 
tag, den 25. Zebr., nach fhreren 
Reiden, Krebs, zu der Nuhe ein- 
geben, die allen denen verheißen 
it, die jene Erfdeinung Tiebha- 
ben. Montag, den 1. März, wur: 
de die Schtwefter don der M.G. 
aus beftattet. Br. Peter Unger 
und Melt. PB. Schellenberg dien- 
ten auf dem Begräbnis, Der Herr 
teöite die Sinterbliebenen. 

An unferem neuen Sofpital 
wird fleißig gearbeitet. E3 geht 
feiner Vollendung entgegen, Auch 
am Altenheim, daS von der M.®. 
gebaut wird, toird fleißig gearhei- 
tet. &3 ift doch gut, day für un» 
fere Tieben Alten au in biefer 
Sinfiht geforgt wird, damit fie 
in ihren alten Tagen ein Heim 
baben, in dem fie feibli und 
geiftlich betreut menden, 

Unfer Städten Coaldale wird 
immer größer. Mehrere Neuban- 
ten werden aufgeführt. Für em 
Meines Städtchen ift e8 ein ALo= 
Ber Vorzug, daß wir Gas, Upf- 
fer umd Licht Haben Fönnen, 


Das Wetter ift gelinde und 
troden. 


Gruß an alle Lejer mit 2, Kor. 
5, Vers 1. 











38. — Rorr. 


Matsqui, BC, 


Wir Haben Kreühlingswetter 
und konnten mit der Arbeit in den 
Gärten beginnen. Nachdem es 
eine Woche recht fchön war, haben 
wir jet wieder Negenwetter. 


Bir teilen allen Freunden aus 
Gnadenfeld, Sidrußland, mit, 
dab die 34 alleinitehenden Frau- 
en aus Önadenfeld, die jegt in 
Paraguay wohnen, fi) jehr über 
die $3.00 die twir ihnen bon ber 
Kollefte auf dem Gnadenfelder- 
Treffen fchicten, bedanken, und 
berichten, daß es ihnen allen jehr 
viel geholfen hat. 


Wir bekamen diejer Tage einen 
Brief von einer Frau aus Deutjd- 
land, die 2 Zahre und 10 Monate 
in Sibirien in einem Gefange- 
nenlager berbradht Hat. Sie 
ireibt, daß 63 in Gibirien jehr 
viele Gefangenenlager gibt und 
dah auf Stellen an der Bahn 
alle 8 bis 10 Kilometer ein Lager 
it, two die Armen Holz fällen 
müffen. Die Männer und Frau- 
en werden aber in berjchiedenen 
Zagern ftrenge getrennt gehalten. 
Das Efjen Hit jeher fehlecht, nur 
dünner Vorfcht, Safergrüge und 
heißes Waffer, das mit geröftetem 
Brot gefärbt wird. Die Beklei- 
dung: ijt ebenfalls jehr fchlecht, fo 
daß fie fich, wenn fie alles anzo- 
gen, wa3 fie hatten, nur eben bei 
der Arbeit warn halten Tonnten. 


Diejev Frau find 12 Frauenla- 
ger, mit denen fie in Berührung 
gefommen ift, in Sibirien be- 
fannt. €3 waren in diefen La- 


gern auch verfchiedene Frauen 
von Nuklanddeutihen. So hat 


fie dort u.a. Namen tie Berta 
Sek, Helena Did, Lena Löwen 
und Sda Bed angetroffen. 

Das ganze ruffiiche Volt ficht 
fchr armfelig aus, umd Kefjer ge- 
Eleidet find nur die Leute aus 
den Sroßjtädten umd die Menfchen 
in Uniform. Das arme Volk, jagt 
fie, betet nur im ftillen zu Gott, 
daß er fie noch einmal von den 
Bolichewiften erlöfen möchte, 

Und auch wir alle, die twir dort 
Angehörige haben, beten mit und 
wir glauben, daß der liebe Gott 
dieje3 Schreien aus tiefiter Seele 
erhören wird. 


BP. u. ©. Kornelfen. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 40-6623 










A.Buhr, BA. A. Schroeder, L.L.B, 


Buhr & Schroeder 


Deutscheprechende 
RECHTSANWAELTE u, ADVOKATEN 
OEFFENTLICHE NOTARE 


316 Avenue Bldg., Winnipeg 
Office Phone: 92-7621 









Aerzte und 


Tele 
Office: 


: Dr. H. Günther 50-1782 





Dr. H, Günther, De. P, Enns u. Dr, 3. Peters 


Eine Bitte: — 


Rafjet uns Gutes tun und nicht 
mipde werden. (Gal, 6, 9). 
3a, deifen it auch die Familie 
Safob Mall bedürftig: Die Fa- 
milie wohnt in Deutichland und 
ihre Adreffe ijt: 
Safob Wall, 
(146) Sechingen - Lindich 69, 
(Württemberg) Germany. 


Die Familie möchte gerne nad) 
Kanada auswandern. 3 find 
junge Menfchen, beide ungef. 30 
Sahre alt und ihre beiden Kungen 
find 8 und 31% Sabre alt. Das iit 
die ganze Familie. Die Familie 
jucht einen VBürgen in Kanada. 
Sie find willig, auf der Farm zu 
arbeiten, bis fie nichts mehr fchul- 
dig find. 

Wer möchte helfen und für die 
Samilie birgen und das Neife- 
geld auslegen? Der Samilig twä- 
re geholfen, und der Bürge be- 
fommt fein Geld zuriick, 

Eingefandt von Peter Töws, 
33 Nowat Moe, Chilliwad, U. €. 
BE Se a 

Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT | 
512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
er 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR, J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan Winnipeg 





De. N. 3. Neufeld 
Arzt und Chirurg 


Zelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 


Empfangsftunde: 
2—5 Uhr nadimittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 





Dffice-Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittage. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 





Man beachte die nene Adreifet 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optifer 
— Augen werben unterfucht — 
— Sprit plattdeutih — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall). 
Winnipeg Phone 93-9798 








Chirurgen 


25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spredftunden: 2—5 Ahr nachmittags, Montug big Freitag. 


phon: 
50-4086 


Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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Briefe von Kejern :— 


Sch möchte die werten Xejer 
wifjen Iafien, Lab mein lieber 
@atte den 13. Ian. einen Schlag- 
anfall erlitt, der ihm die Imfe 
Seite gelähmt bat. €3 kam fehr 
plöglic. Sm Hojpital ftellte man 
fet, daß fein Blutdrud jehr hoc 
war, Sein Denfen war Elar und 
er Eonnte auch; Tprechen. 

So haben wir no viel Ur- 
jache zum Danten, dab der Herr 
fo gnädig war. Inzmwifchen ift e& 
foweit beffer gervorden, daß er im 
Bett and au jhon im Bahr- 
Stuhl figen Tann, Der Arzt gibt 
uns Hoffnung. 

Solhes muß erfahren werden, 
um gu toiffen, mas für Gefühle 
man dabei hat. Aber wir willen, 
denen die Gott Tieben, dienen ‚alle 
Dinge zum Beften. Der Herr Ie- 
jus it ung in Ddiefer Seit fehr 
nahe gewejen. Er hat Kraft gege- 
ben, werm es \ihien, man fönne 
nicht mehr weiter. 2. Korin- 
ther 12, 9 bat ung aufgerichtet. 
Sa, der Herr iit nahe allen denen, 
die ihn ancufen. 

Gruß an alle Zefer, 

G.X. u. Elifabeth Willms, 
284 Mannel Ave,, 
Shafter, Calif., U. S.. 


B.©.: 

Mein Lieber Gatte und ich fa- 
gen ein jeher warmes Dankeichön 
für die vielen Karten und Briefe, 
die ung in diefen Tagen zuge 
ihiett worden find, und aud für 
die vielen Gebete, die für uns em- 
Porgeftiegen find. Der Herr ver- 
gelte e3 einem jeden reichlich, 


Der Weg it aut. 


Der Weg tit gut, den mic) mein 
Heiland führt, 

Nicht anders möcht’ ich's 
hen mir auf Erden. 
Sit diefer Weg mit Kreuzen aud) 

geziert, 
Und aibt’8 dabei auch mandherlei 
Bejchwerden, 
So weiß id) dennody mic) in treu. 
er Hut: 
Der Weg ift aut. 


mwün- 


Der Meg ift aut; auf diefem Weg 
allein 

Weig er zu firmen mid, dab 
nichts mir fohade; 

Mei er zu fegnen mich; denn id) 
bin fein. 

Und zur den Leiden gibt er täg- 
ih Gnade 

Und it mir nahe, und det des 
Feuers Gut. 

Sein Weg it gut. 


Der Weg ijt gut! DO, freuet cud) 
mit mir, 

Die ihr in Kreuz und Leiden feid 
auf Erden. 

Was fand denn 
hier? 

Blit Hin auf ihn, ihr werdet ftil- 
Ie werden 


unfer Seiland 


Blumen am Wegrand 


Gedichte 
Gefprädge 
Eyrif 
Humor 
für Schule, Haus, Verein, 


265 Geiten 
Verfaffer — ©. 9. Peters 
In fchönem Einband . 
Brojhiert 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 








Weil euer Herz in feiner Liebe 
ruht. 
Sein Weg üt gut. 
Möchte das Gedicht andern aud) 
zum Segen fein. 
Schw, Elif. ©. A. Willms. 
Winnipeg, Man. 
Bor einiger Zeit wurde in der 





M.NRımdihau don der Krankheit, 


unferer lieben Mutter, A. Kröter, 
berichtet, die fich während eines 
Befuches in Winnipeg einer Gal- 
Ienoperation unterziehen mußte. 

E3 war ein langer Kampf ziwi- 
ichen Tod und Leben. Der Herr 
bat unjere Gebete erhört, und 
Mutter ift auf dem Wege der Ge- 
nefung. 

Wir möchten hiermit allen dan- 
fen, die an uns dachten, bon 
Mountain Lake, Wihita, Siid- 
Safota und hier in Winnipeg. 
Wir möchten denjenigen, die und 
freiwillig ‘bei den Nachttwachen 
im Concordia - Hojpital ablöften, 
Mar, Korneljen, Neti Rempel, 
Frau Joh. Neufeld, Elfie Regehr, 
Frau P. Willms, Frau Töws, 
Anni Sanzen, bejonders herzlic 
danken, und auch af. Mlafien, 
Nord-Rildonan, fir feine Silfe, 
Wir danken aud Dr. N. Neufeld 
und Dr. 3. Cheppard und den 
Kranfenfchweitern. Mutter ijt ge- 


genwärtig bei Margareth, geht 

bereits etwas umher und wird 

alle Tage ftärker. Sie ift aud) bei 
” 5 

Horem Verftand. Die Rinder. 


Auf Wiederjchn! 


Teure Gefcwifter im Herrn! 
Gnade fei mit Euch und Sriede 
mit Gott, unferem Vater, und 
dem Heren Sefum Chriftum! 

Wir danfen Gott für Euc) alle, 
und dafür, daß wir die Gnade ge» 
Habt haben, fo viele von Eud) teu- 
ven Gottesfindern zu treffen und 
ung mit Euch an Gottes Wort 
und im gemeinjchaftlichen Gebet 
au erquiden. 

Die 11 Monate im Heimatlan- 
de find jehr jchnell verftrichen. Wir 
durften mit dabei fein, als die 
fterbliche Hülle umferer Tieben 
Mutter und die unferes Tieben 
Vaters zur Ietten Ruhe gelegt 
wıirden, Die Troftiworte und die 
Gebete der Heiligen haben uns 
fehr ermutigt und erfrifcht. Wir 
ihäßen das fehr. 

Wir hatten das Vorreht, allen 
Difteittfonferenzen unferer Bru- 
derfchaft beizuwohnen und an den 
Segnungen teilzunehmen. Aud 
var e8 ung vergönnt, mande Ge 
meinde zu befuchen und bon der 
Arbeit in Indien mitzuteilen. Die 


Befuche in den Heimen vieler Ge- 
ihlwifter waren ung zum großen 
Segen und haben uns im Ölau- 
ben erfrijcht (Philemon 7). 

Der Geijt deg Seren ruft ung 
nochmals hinaus nah Indien. 
Wir möchten gerne den indifchen 
Gefchwijtern etwas geiftliche Ga- 
ben mitteilen, um fie zu ftärfen 
(Nöm. 1, 11) und das Reich Got- 
te predigen und Iehren von dem 
Seren Sefus (Apg. 28, 31). 

In herzlicher Dankbarkeit für 
alle genofjene Liebe und Hilfe auf 
unferen Reifen und in Euren Hei- 
men, bitten wir Gott, daß er c& 
einem jeglichen reichlich vergelten 
möge, So Gott till, verlaffen wir 
unfer liebes Vaterland am 16. 
März. Ob hier auf Erden oder 
oben in der Vollfommenheit, wir 
fehen einander wieder. Der Herr 
jet mit Euch und mit uns. Betet 
für uns! 

In den Wunden des Heilandes 
geborgen, find wir Eure Gefchtwi- 
jter. 

P.RB. und Elif. Balzer, 
Brooflands, Coondoor, 
Nilgiris, ©. India. 


Alte Adreffe: Bor 13, Virgil, 
Ontario. 

Neue: 3 Welland Ave., St. Ca- 

tharines, Ont., A. P. Hübner. 








Mennonitiiche 
Märtyrer 


. der jüngjften 
' Dergangenheit 
und Gegenwart. 
Berfaffer Waron A. Toms. 
Preis, gebunden au. 55.25 . 


Suter Einband. Schwarzer Del- 
fel mit Goldtitel. Zaft 400 Sei- 
ten auf gutem Papier und mit vie- 
Ten Bildern. E3 ijt eine einzigartige 
Sammlung von Tatjachenberich- 
ten, ergreifend und rührend; ein 
„Märtyrerfpiegel“ der Neuzeit. 

Da der Reft der Auflage nicht 
groß ift, raten wir, das wertvolle 
Buch jegt zu erwerben, oder alß 
Sejchent zu verwenden. 


— Biederverfäufer erhalten 
Tohnenden Rabatt — 


The Chriftian Preh, Lid., 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man, 


und beim Berfafler 


Rev. A. A. Töns, Marfhall Ro., 
NN. 1, Abbotsford, B. €. 











Bibeln in großer Auswahl zu mäßigen Preifen... 


Handbibel — Grofoftav. 614x914” mit großer Schrift. Anhang 
für Qibelftudium, Zamiliendronit, Karten und Bilder, Le- 
der, Qutteral, Notgoldfhnitt .. 
Diejelbe in Leinen, Rotichnitt, "Soll ie, d, biegi. 4,25 

Ziejelde — Leinen, jteifem Dedel, gutes Papier, Balaneig, 









Zutteral_. . 3.50 
Kleinoftay-Bibel — 5 
Soldinitt, Futteral ‚50 


Bilderbibel — mit 200 Bildern nad Schnorr_bon Earolsield. 
Apofryphen. Großoktov-Ausgabe in Hlarer Schrift. 6A"xXI%A". 
Steifer Deckel, Leinen, Goldfrenz, gutes Papier, Futteral 4.00 

Bilderbibel — Srohdrud und aroßes Format, Ichönen Bildern, 
Apofiyphen, Toppelleinen, Goldkrang, NRotihnitt, Zutteral 6.50 

Hang- und Kanzelbibel — mit Apokryphen und Anhang; jehr 
großem Druc, Leder, Goldfreuz, Goldlinie, Goldfhnitt, 











Futteral . 13.00 
Doppelleinen, Goldfreuz, geglätteter Notichmitt, "Sukteral . 5.25 
Glberjelder —Tafchenbibel, Lateinirift, 4° x 6", Toppelleinen, 






Rotjehnttt 

Zedereinband. Gotifche if 
Menge Bibel — Leder, Sektengofbiänit 

ichnitt, Sutteral 


6.00 





6.70 



















Leinen, NRotjehnitt 4.25 
Jubiliumsbibel — Hausbibel. Format 104“'x7Y4*. Saffian, 
Kantenvergoldung, Hohlgoldihnitt, Futteral . 16.50 
Diejelde — Halbleder 8.35 
Dielelde — Leinen, Dedel . 9:50 
Jubilänmsbibel — Tajchenformat, Leder, 
Zutteral 6.00 
Pe — Diejelbe no mit Konkordang 6.75 
5 — Saffian, Seitengoldtitel, Rotgoldihnitt, An- 
bang, Zutteral .... 9,25 





Konfordang-Bibel mit Apofryphen un 3- 
format. Zedereinband, 4x6". Saffian, Seitengaldtitel 


















Notgoldfchnitt, Futteral .. . 7.00 
KRonfordanz- a — Leder, Kotiehnitt, Futteral . 4.85 
— Leinen Soldlinie, Rotfchnitt . 3,00 

Seuffornbißel ” — 314"2434* mit Anhang für Bibelftudium, 
Saflianleder, Schugflappen . 7.15 
— Futteral, Rotichnitt, Leder . 3.35 
Berlbibel — 54"x4ly”, Futteral, Notichnitt, Leder 3.50 





»  Butteral, Soldfchnitt, Saffian, Shutklapben 6.80 


Rolksbibel — Suther, mit Anhang, Leinen, Notfehnitt, 4V4"x6%4" 1.25 
Keinoftay-Handbibel — Altdeutih, Saffian, Rotgoldichnitt, 
Futteral (Handformat, pafend für Prediger) . 8.50 






Leder, Rotichnitt, Futteral .. 
Leder, Goldlinie, Soldienitt, Sutteral, [chönes Gefchent für 












Prediger und Lehrer 7.00 

Saftian, Schußflappen, Nolgoldienitt, Zutteral, beite Sua- 

Ität . 10.35 
Tajchenbibel itel, "Soldienitt, Sutterat 5.00 


Reder, denfäkteler Rotfehnitt, Futteral 
Tafehenbibel — Leineneinband, Goldkreus ... 


N. Teft., dentjch, von 8. Thimme.— 


Miniaturbibel, 3 3. €. Schladter. Xeder, dünn, Rotichnitt, Zutteral 5.00 














in Sateinfhrift, guter Einband 4.25 

Tafchenbibel — Saffian, Notgoldfhnitt, Zutteral , 6.35 
Saffian, Schugflappen, Notgoldichnitt, Zuteral, jehr be- 

liebtes Format 7.75 
Stuttgarter Biblijches Nacjchlageiuert — 755 Seiten nit Rurten 

in Halbfranzband; Sutteral; feine Ausgabe 6.75 


Stuttgarter Biblifhes Nachihlagewert, — Doppelleinen, Dedel- 
goldverzierung, Notjchnitt. . 
(Dies beliebte Nachjchlagemwerk ijt jegt wie: 








der neu erjchiei nen 


und eignet fie bejonders fiir Gefchenfziweike.) 
Stuttgarter Bilderbibel in jchönem Vierfarbendrud auf feinem 
Zeilbände: 


Bapier. Halbleinenband, 8"x11”, 
1. „Sefu Wort und Werk“ 
II. „Zefu Leiden und Erhöhung“. 
II, „Menicenkind und Gottesjohn“ 
Ufrainifche Bibel 
Wortfonfordanz, Tajhenformat, 46,000 Bibelitellen n. Luther. 
Reineneinband 1.35 ° 
Nuffiihe Bibel 














Reue Teftamente 


Nenes Teftament mit Palmen, Luther — in Lateindrud........ 1.00 
Grofdrud- N. Teitament — Rırther. Speziell 








de Augen 

Dagjelbe in 
Menge NR. Teftament — ” mit Anhang und Airten; Zeineneinban! k 

415"x7", Harer Drud . 
Giberfelder N. Teftament ... 
8. Mbreht- N. Teitament — Taihenformat 







5x7x3“, Larer 












Drud, Leinenband, dünn mern 2.75 
Zasjelbe — Leder, Rotjehnitt, Zutteral .. 4.25 
— Leder, Soldfchnitt, Futteral, jehr bübich 5,25 
Nenes Teftament — Luther; Weftentaihenausgabe; mit Pial- 
men; Boll-Zedereinband; Goldtitel; Goldfchnitt Bejondere 
ihöne Ausführung; Ayarxd“ Be . 2.00 
Dazjelbe mit Schukflappen, Futteral 2.00 
Leinen, Seitengolötitel, Notichnitt, Hein 1.00 
Zeinenband, Rotjehnitt ‚85 
Nenes Teftäment mit Pinlmen — Luther, Leinen, Rofenikt, 
316"x5“, ohne Xejeplan ..... 85 
Zuther, Tartoniert, GYarxayar, "baffend für Sonntag ‚so 





Perlteftnment — Luther, 334x514”, Zeinen, Anhang u. Karten .90 

Eine neue jehr gute Aöerkeaung, 
AKT 

Zeinenband. Sehr belieb 







Zeineneinband, Goldaufdrud. 
Englifch-Dentiches N. Teit. 
NRanadiern ... 
Nuffisches Tafchenteftament 


Bortofrei zu beziehen bon 


THE-CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 
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Alennonitische Rundichan 





Evanaclijations- 
verjammlunaen. 


So es Gottes Wille ift, jollen 
in unferer Kirche, Ede Sargent 
Ave. und Furby St, Winnipeg, 
beginnend am 29. März, 8 Uhr 
abends, bis zum 2. April Evan- 
gelifationsverfammlungen jtatt- 
finden. 

Prod. Abram Neufeld, Marga- 
tet, Man., wird diefelben Leiten. 

Wir Inden jedermann herzlich 
dazu ein! 

Sacob Töns, 
Leiter der Gemeinde. 


Die Konferenz 


der M. Br. Gemeinden Manito- 
bas fol, jo ®ott will, am 4. und 
5. Juni d. 3. in Nivervilfe ftatt- 
finden. Das Programm wird jpä- 
ter befanntgegeben werden. 

9. Negehr, Schreiber. 


Allum 


of Missionaries serving 
on the Mennonite Brethren 
Mission Fields. 


Over 100 pietures and 
biographical sketches. 













printed on high grade paper. 
Price per album only .......$1.50 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 








Zu verfaufen 






5-Bimmer-Saus mit Vad, auf 
2 Acres Land, Sühnerhaus für 
600 Hühner, fließendes Waffer 
in allen Gebäuden. 2 ere 
Erdbeeren. An Afphaltitraße, 
nahe zur neuen MB.-Kirhe 
und zum „Store“. 

Preis ann 96,800. 


Anfragen find zu richten an 
















H. E. MIRUS, Townline Rd. So, 






Bekanntmachung. 


Hat jemand einen geräumigen 
„Bajement“ zu vermieten? Das 
Prod. Hilfstomitee von Manito- 
ba möchte den vielen Anfragen 
und der Notwendigkeit entgegen- 
fonmen und eine Sammeljtelle 
für Meider einrichten. — Wer hat 
einen paffenden Raum zu ver 
mieten, „billig und gut”? 

Angebote richte man an 3.9. 
Uneub, 310 Power Bldg., Winni- 
beg, Man. 


Nachrichten... 
(Sortjeg. von S. 13—5) 


Ein früher beitellter Danıpfer, 
der bereits in Fairfields am 
Clyde gebaut wird, ift im Früh- 
jahr 1956 einiagbereit. Er wird 
auf den Namen „Empreß of Bri- 
fain“ getauft werden, nad) dem 
Schiff, das während des 2. Welt- 
frieges als Transporter verloren. 
ging. 

Ter Name des ziveiten Damıp- 
fers, der im Frühjahr 1957 vom 
Stapel aufen joll, liegt no; nicht 
feft. 

— Verhandlungen mit der ja- 
panifchen Negierung über dem 
Kauf einer garantierten Menge 
don Weizen und Gerite aus Na- 
nada im Berlauf der nächften 2 
Sahre find im Gange und gelan- 
gen vielleicht im nädjiten Monat 
zum Mbjchluf. 

Sapan it einer der beiten Ge- 
treidefunden Kanadas. Xm Ern- 
tejahe 1952/53 Kaufte Sa- 
van 13,621,000 Bufchel Serite 


Gejucht 
Frau oder älteres Mädden, 
eine Inbalidin im Heim am Tage 
au bedienen. Guter Lohn. 
Man telefoniere 52-4235 









For... 


WIRING 


REPAIRS 


APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG 09, 


LINITED 





RR. 1, Abbotsford, B.C. 966 Portage Ave. Phone 3-6903 

WINNIPEG — MANITOBA 

ER EEE EEE EZIESSSSER EEE 
Veitellzettel. z 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., * 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresahonnement im In- und 
Anslande 53.00, zahlbar tm voraus, 


Ich beftelle hiermit die 

— Mennenitifche Rundfchan — 
Veigelegt find: $. 
Rame: 






Üdrefie: ... 
Bei Aorefienwedjiel gebe man aud) die alte Adrefle ar 
Alter Lefer D Neuer Leer I (Bitte anmerken!) 


Man fende „Moneh Order“ (Bank, Roft oder Expreß), Bankiched (mit 
Bugabe hon „Exchange“ -Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief 


Brobenummern an beliebige Adreffe frei, 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrüdlichen Abbeitellung. 
Etwaige Gehler auf dem MAdreffenzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jenlie Unterbredgung im Erideinen ber M. Rundihau melde 
man bitte immer fsfert. 





mm 00000000003 


24. März 1954 
———— m 00 2 Stars 1954 


und 27,050,000 Bujchel Weizen. 

Kanadiiche Weizenverfäufe an 
Zapan beliefen fi) im vergange- 
nen Jahr auf ca. $5 4,060 
und für Gerjte auf ca. $17,- 
497,000. 

— Die Provinz Sasfatherman 
hat die meiften Geijtesfranfen. 
Laut einer neuen Statijtit fom- 
men auf 100,000 Einwosner in 
Sasfathewan 583  eingelieferte 
Geiftesfranfe. Die Gejamtzanl be- 
trägt 4915. Die nähithöchite Nate 
verzeichnet Ontario mit 444,9 
per 100,000 Einwohner, Die an- 
deren Provinzen folgen: Neu- 
fundland 298,3, Prinz-Edtvard- 
Infel 294,2, Neufhottland 396, 
Neubraunfchtvein 373,6, Quebec 
432,4, Manitoba 441,4, Alberta 
400,8, 8.C. 434,6, Der allge 
meine Durchfchnitt ift für Rana- 

35,3 Geiftesfranfe auf eine 
Bevölferung von 100,000, 

— Die Zahl der Einwanderer 
im Janıar diefes Kahres twies im 
Vergleich zum Monat Ianuar de8 
Vorjahres einen Anftieg von 44 
Prozent auf. 

Anstelle von 5,627 Einmwande- 
tern im Januar 1953 betraten 
im Sanuar 1954 8,080 Fanadi- 
chen Boden. 


Tr 


Sonntäaliche deutjche 
Sottesdienite in Men- 
nonitijchen Kirchen 
Winnipeas: 


Deutiche Radio-Andadt 
der Rinnipeg M. Br. Stadtmijfion 
jeden Sonntagmorgen von 7.15 
über KSJB (600) ınd KCJB 
(915). Schaltet ein und jagt «8 
andern! 


Nord-Kildonan M. Brüd. Gen. 
343 Ediion Ave, N.-NRild, 
Sonntagsichule von 9.15 MM. 
Sottesdienjt von 10.35 —12 AM. 
Abendgottesdienft von 7 Bm. 
Pr. Bm. Falk. — Tel. 50-8400. 


Schönwiefer M.Gem., Erfte M.R, 
Ede Notre Dame u. Alverjtone St 
Sonntaggihule von 9.30 AM. 
Gottesdienft von 1I—12 AM. 
Abendgottesdienft von 7 P.M, 
Aelt. 3.9. Enns — Zel, 745381, 


Schönwief. M. Gem., Gr. N.-Kild. 
258 Tevon Ave., N.-Rildonan. 
Sonntansichule von 10 MM, 
Sottesdienit von 1I—12 AM. 
Rred. B. Schröder. Tel. 502 A51 


„Bethel* Miftionskirche der M. . 
103 Zurby St., bei Weitminfter 
ES. ı. deut. G-dienft v. 10 N.M 
Enal. Bottesd. von 11I—12 A.M 
Mbendgottesdienit von T PM. 

Pr. Dad. Schröder — Tel. 34 958. 


Mpa. Mennon, Miffionsnemeinde, 
Erfe Sargent u. Furbn St. 
Sonntaasichule und Bottesdienit 
in Deutich von 11 6i8 12 M.M 
Abendaottesdienit von 7 P.M. 
Nred. Kar, Tows.— Tel, 746 870 


Sidende M. Brüd. Gem. 

Ede William Ave. u. Kuno St. 
Sonntaasichule von 9.30 MM. 
Bottesbienit bon 10.4512 .M 
NMhendaottesdienft bon 7 MM 
Pr. %.R. Neufeld. Tel. 36 261. 


Elmwvood Menn. Br. Gem. 

155 Aelbin St., Elmmwood. 
Sonnteasihule von 9.30 WM 
Sottesdienft hon 10.15—12 MM 
Mhendaottesdientt von 7 MM 
Pr. $. Renehr. — Tel. 501 295, 











In Ontario blieben die meijten 
Eimvanderer, nämlich 4,193, wäh- 
vend Quebec 1,541, 8. €, 737, 
Alberta 590, Manitoba 296, Sas- 
fatchewan 166, Neujchottland 141, 
Neubraunichmein 59, Neufund- 
land 37 und Prinz-Ediward-In- 
jet 13 aufnahmen. 

— Eine Zeitfehrift gibt zehn 
goldene Regeln für die Fremde: 

1. Vergiß es nie: Sn Deutjch- 

and bit du ein Deutfher unter 
Millionen; im Ausland aber bijt 
du der Deutfche, nach deffen Wor- 
ten und Taten man das Bild 
deiner Nation formt. 
. 2. Berheimliche niöt, daß du 
don deutjchen Eltern jtanımjt, aber 
forge dafiir, daß der Ausländer 
von Dieler Tatfahe angenehm 
überrafcht wird. 

3. Bijt du der törichten Anficht, 
im Ausland jei alles Schlechter 
als zu Haufe, dann bleibe daheim; 
glaubit du, in der Fremde fei al- 
leg beifer, dann Eohre nicht wieder 
zuriic, 

4. Zieht du durch fremde Län- 
der, dann forge dafür, da fie 
von deiner Schweigfamkeit wi- 
derhallen je jtiller du bift, um jo 
lauter werden die andern reden. 

5. leide dich unauffällig. 

6. Singe gern, wenn man dich 
darum bittet, aber finge nur 
dann! 

7. Suche nicht dort aufzutrump- 
fen, wo dir der Fremde überle- 
gen it; wo aber du überlegen 
bit, Tajfe dich Tächelnd befiegen, 
auf Daß du verläßliche Freunde 
gerinnft. 

8. Denfe daran, daß nur die 
Namen der Tugenden und Lafter 
in andere Sprachen überfegt twer- 
den können; twas fie wirklich be- 
deuten, mußt du in jeden Lande 
von neuem erfahren. 

9. Was dir bei fremden Böl- 
fern merfvürdig vorkommt, be: 
mühe dich zu veritehen; gelingt 
dir das nicht, fo fuche den Grund 
dafür zuleßt bei den fremden 
Völkern. 

10. Erhebe im Ausland den 
Singer nur, um zu Ternen; nie 
um zu Tehren! 

! “xx 
Iran. — Die Polizei verhaftete 
am 13. März Sojjein Vatemi, den 
früheren Außenminiter deg Vre- 
miers Moffadegh. Unter der Ve- 
fchuldigumg," dah er den Schah 
angegriffen und berfucht babe, die 
Regierung zu jtürzen, kann er 


Sresnenensessennennsesnsnnnssssessnesenneen 
Teilnehmer aefuicht, 





eventuell gum Tode verurteilt 
merden. 
xx 
Libanon, — Um au in Beirut 
g zunehmenden Verkehr® 





en zu ftenern, hat die liba- 
nefifche Negierung die Einfüh- 
rung einer originellen Bolizei- 
itwafe für Verfegrsfünder gebil- 
ligt. Wer bei Neberfchreitung der 
vorgejchriebenen Gefhteindigkeits- 
grenze gefaßt wird, wird fofort 
zum nächiten Polizeirevier ge 
bradit, wo ihm — gleichgültig ob 
Mann oder Frau — der Kopf 
fahl gejchoren wird. 

«x « 


Südafrifa. — Zur Bekämpfung 
der Tietje-Sliegen, der Verbreiter 
der Schlaffrankheit, will die bri- 
tifche Regierung über einem Ge- 
biet von bier Millionen Ouadrat- 
meilen, zu dem die Hälfte Sid- 
rhodejiens gehört, Giftbomben 
abwerfen Iaffen. Die 7 Pfund 
ichweren Bomben entfalten nad) 
Abwurf einen Fallfchirm. Dabei 
verfprühen fie eine Giftwolfe, 
die die ZTfetfe-Fliegen vernichten 
ol. 

en “xx 


Rurembnrg,— Seit die Hohe Be- 
Hörde und die anderen Organe 
der Montan-Union ihre Arbeit 
aufgenonmmen haben, ift das di- 
plomatifhe Korps in Ruremburg 
recht beträchtlich angewadhfen. 
Die Ver. Staaten, Großbritan- 
nien, Schweden, Dejterreic und 
endere Länder haben offiziell Ver- 
treter oder Beobachter entandt, 
die jeweils bei der Hohen VBehör- 
de und nicht bei der Iuremburgi- 
ihen Regierung affreditiert find. 


1 immer 
3u vermieten 
im Wejtende Winnipegs, 
Telephon 3-5878 


Gejucht 


autes Dienftmädden 
im Alter von 25 bis 45 |. 
für das 
Fairview Senior Citizens Home 
Monatslohn $80 nebft Koft md 


Wohnung. Eingaben richte man 
an ben 


Director Public Welfare, 
City Hall, Brandon, Manitoba 





um eine moderne Möbel-Fabrif zu bauen. 


Weil umfer gemietetes Gebäude derfauft worden ift, und mir einen 
röheren Naum haben müifen, um unferer zunehmenden Kundfcaft zu 
dienen, nehmen wir jebt Applikationen für Teilnehmerihaft entgegen. 
Diefes Geichäft wird neuorganifiert werden md braucht einen Xor- 
fißenden, einen Vige-Borfibenden, einen Schreiber-Schabmeifter und 
auch wenigitens zwei Fachmänner, 


Alles muß bis zum 10. April geregelt fein. Man wende fih an 
HENRY KOOP — 594 Erin St., Winnipeg — Phone 3-6163 
Abends telefoniere man 50-9582. — 244 Edifon Abe, 













Bäufer zu verkaufen : 
Beaverbrnof St. — 6 Bimmer, Voll-Steller, Oelheizung, Hartholzfuß- 
böden, Tomplett möbliert. Rreis 58,900 mit 82,000 Anzahlung. 
Niverton Ave. — 4 Zimmer, Halb-Stelfer, Telfeizung, Garage. 50 

Fuß Lot — $5,2 mit $1,500 bar. 
Minte St. — 9 Zimmer, Heihiwafferheizung, 
Fußböden. $10,300 mit $3,000 bar. 
N. Kildonan. — 4 Zimmer, neues „Stucco-Bungalow”, moderne Gin- 
richtung mit allen Bequemlichfeiten. Preis | 


John H. Unruh 


310 Power Bldg. Ph. 92-9849, 50-4620 








„binfed ftofer", Hartholz- 


SR een BB, O0. 


Winnipeg, Man. 

















